


Da ist der neue DD - diesmal nicht ganz so pünktlich, 
wie sonst. Die Gründe hierfür sind eigene Ferienfahrten, 
die Suche nach einer neuen Druckerei und der Umzug des 
Ducktoriums. Ja, das Ducktorium ist umgezogen. Die neue 
Anschrift lautet ab sofort 

Ducktorium 
Schäferkampsallee 43 

2000 Hamburg 6 
Tel. (abends) 040 / 44 67 32 

Eine Veränderung gabs auch in der Redaktion. Auf dem Re­
ducktHrssessel für den Bereich "Titelblätter, Rückseiten 
und Illustrationen" hat zwischenzeitlich Tommi Kühberger 
Platz genommen. Seinem Vorgänger, Uli SchrHder, danken 
wir bei dieser Gelegenheit für seine Mitarbeit. 

weiter auf Seite 29 
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j/l /I 
Ba.v-a.ria. Bilclerclierist 

c/o Postfach 34 02 02, 8000 München 34 
Ruf 089 / 4486304 

Die Barks-Illustrationen in DER DONALDIST sind häufig gerasterte Abzüge 
von Photographien, die wir angefertigt haben. Um uns die Arbeit zu er­
leichtern und um Irrtilmern vorzubeugen, bitten wir die Autoren von Arti­
keln, jeweils für uns eine Liste der Abbildungen mit genauen Angaben 
(Heftreihe, Seite, Bild) anzufertigen. Diese Liste sollte möglichst nach Zeit­
schriften (MM, TGDD, Goofy &c) und für die einzelnen Zeitschriften in der 
Reihenfolge der Publikation geordnet sein. (Also z.B. bei TGDD nach Num­
mern sortieren und nicht nach irgendwelchen anderen Kriterien wie Erschei­
nungsort in den U$A!) 

Mitunter verwenden wir eine andere Veröffentlichung der gleichen Illustra­
tion (z.B. MM statt später TGDD wegen der häßlichen Rubbelbuchstaben). 
Falls dies nicht erwünscht ist, bitten wir um einen entsprechenden Hinweis. 

Bilder, die nicht von Barks stammen, können wir oft mangels Vorlage nicht 
abphotographieren. Außerdem haben wir da sowieso keinen Bock drauf. 

gez. 
Karin Kohlmeise, BTA 

(Chefphotographin) 
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Uwe Johann 

Die Unvermeidlichkeit eines Schicksals. 

Einleitend einige allgemeine Ausführungen zur Links­
händigkeit: 

In unserer Gesellschaft gilt Rechtshändigkeit immer 
noch als Normalzustand. Nach der Vererbungstheorie 
müßte die Hälfte der Bevölkerung die Linke bevorzu­
gen, laut Statistik sind es jedoch nur zwölf Pro­
zent. Die fehlenden 38 Prozent sind verkappte Linke, 
die auf Rechts manipuliert wurden. 
Zwar geschieht die Umpolung heute nicht mehr so 
drastisch wie einst, als sich Lehrer auf die "fal­
sche" Hand setzten oder Eltern die Linke festbanden. 
Doch immer noch sollen Kinder "bei leichter Links­
händigkeit" in der Schule laut Lehrplan zum Gebr~uch 
der rechten Hand angeregt werden oder sie unterwer­
fen sich selbst dem Anpassungsdruck. •so wie die 
anderen• sein zu wollen. 
Die Werkzeugwelt der Unterdrückung ist für die 
Linken permanant. Tückisch erfanden Rechte die 
Konservendose, und der Linke kann glatt verhungern, 
wenn er nicht jemanden findet, der ihm den Öffner 
führt. Die Diskriminierung von links ist uralt. 
Die schwarze Katze von links, mit dem linken Fuß 
aufstehen, zur linken Gottes zu sein - alles von 
übel. Die Rechte dagegen ist edel genug, um mit 
ihr zu grüßen und sie gar zum Schwur zu erheben. 
Nach islamischem Recht steht auf Diebstahl das Ab­
hacken der rechten Hand, in Amerika gab es gar bis 
in die dreißiger Jahre eine Meldepflicht für Links­
händer. 
Auch die deutsche Sprache setzt eindeutige Akzente: 
Rechts ist verwandt mit recht und richtig, links 
gehört zur Wortfamilie link und linkisch. 

Es ist zunächst festzustellen, daß Donald Duck kein 
reiner Linkshänder ist. Reine Linkshänder benutzen 
fast ausschließlich die linke Hand. Sie übernimmt 
die gleiche führende Rolle, wie beim Rechtshänder 
die Rechte. Die verbleibende Hilfshand tritt dage­
gen in den Hintergrund. Wenn man die Barksschen 
Geschichten unter diesem Aspekt aufmerksam betrach­
tetet, so ist Donald mit Sicherheit kein Linkshän­
der. 

Ist er Rechtshänder? 
Da die rechte Hand ~ie beschrieben sozialhistorisch 
als "bessere• Hand gilt und die Rechtshändigkeit 
als normal angesehen wird, besteht für die gebo­
renen Rechtshänder kein äußerer Zwang zum vermehrten 
Gebrauch der linken Hand. Sie bleibt zeitlebens 
Hilfshand. Der in diesem Sinne normale Rechtshänder 
wird unbeeinflußt den Gebrauch von Werkzeugen er­
lernen, da niemand ihn zwingt, die Linke zu gebrau­
chen. Sollte Donald also Rechtshänder sein, so 
dürfte er mit der linken Hand keine Tätigkeiten 
ausführJn können, die der Gebrauchshand vorbehalten 
sind. 

„f Wann 
kommen wir 
endlich zu unserer 

Oase? 

Bild 1 und 2 

Nie! Seit undenklichen 
Zeiten ward sie nicht 

mehr gese­
hen. n:;:;;::;~;"." • '< 

Betrachten wir Bild eins und zwei, so erkennen wir 
den für einen Rechtshänder unsachgemäßen Gebrauch 
von Messer und Gewehr. Da Donald hier aber nicht 
aktiv tätig wird, kann es sich um nicht aussage­
kräftige Zufälle handeln. 

N ... ·.e .. h.m .. ··. tdie R.Uder, undt~;~\.-.···.·····.····· -, 
euch in die Riemen l J 

Anders bei den Bildern drei 

® 



und 4 

Donald führt das Beil mit Links zum Schlage, und 
- wichtigstes Indiz - benutzt die Schere eindeu­
tig mit der linken Hand! 
Kann das noch Zufall sein? 
Jeder Rechtshänder wird mir bestätigen, daß es für 
ihn nahezu unmöglich ist, die Schere mit der linken 
Hand ordentlich zu führen. 

Die Bilder belegen, daß Donald ein umerzogener 
Linkshänder ist. Seine nahezu vollständige Anpas­
sung an die Norm beweist, daß er bereits in seiner 
frühesten Jugend auf Rechtshändigkeit umerzogen 
wurde. Nur sehr selten zu beobachtende Rückfälle 
in die Linkshändigkeit weisen ihn als geborenen 
Linkshänder aus. 
Nun ist allein dieser Nachweis sicherlich schon 
eine Bereicherung der donaldistischen Forschung 
und paßt auch in das Bild des Außenseiters und 
Underducks, der keiner Norm richtig zuzuordnen ist. 
Darüber hinaus aber lassen wissenschaftliche Unter­
suchungen über die Auswirkungen der Umerziehung von 
Linkshändern eine spezielle Betrachtung des Lebens­
weges Donald Ducks zu. 

Die Bilder fünf und sechs zeigen, daß Donald bei 
der Erziehung der ihm schutzbefohlenen Minderjäh­
rigen nicht gerade zimperlich verfährt. Man beach­
te hier noch einmal, daß er die Rute mit links hält. 

Da sind sie schon, diese heimtückischen 
Knirpse! Ich spieß' sie auf! 

Bild 5 und 6 

Eine dümmere Ausrede ist 
euch wohl nicht eingefal· 
len? Aber das zieht bei 

mir nicht! 

Man darf annehmen, daß er es nicht besser gelernt 
hat. Daß er also in seiner Jugend eine ebenso harte 
Hand verspürte. Es wird sich insgesamt um eine eher 
strenge Erziehung gehandelt haben und man wird auch 
nicht besonders rücksichtsvoll gewesen sein, um 
Jur1g-Donald zum Gebrauch der "richtigen" Hand anzu­
halten. 

Derart auf den rechten Weg gebrachte zeigen überpro­
portional Gedächtnis-, Konzentrations- und Sprach­
schwierigkeiten, haben oft legasthenische Probleme, 
leiden an Stammeln und Stottern und tragen Minder­
wertigkeitskomplexe mit sich herum, die nicht sel­
t~n mit Neurosen und Depressionen enden. Die Umge­
wohnung von der starken auf die schwachP Hand kann 
man als den massivsten Eingriff in das Gehirn ohne 
Blutvergießen bezeichnen. Gott sei Dank ist Donald 
nicht bis in die letzte Konsequenz von all diesen 
unerfreulichen Auswirkungen betroffen. 
Spurlos aber ist dieser Krug nun auch nicht an ihm 
vorüber gegangen: 

Bild 7 und 8 

Aber gerade so was wollen die 
Leser wissen .. , Huchl Schon wie· 

der ein Seil 1 

':l , .c-;<:;.,....-~„, 

Ausgeprägte Vergesslichkeit insbesondere in Streß­
situationen. 

Bild 9 



,_ 

und 10 

Meist als Folge eklatanter Konzentrationsschwäche. 

Bild 11 

Au weia, jetzt weiß ich, 
was ich vergessen hab'! 
Die Steuerung! 

Erfolgserlebnisse bleiben meist versagt. Nicht da­
ran zu denken, solcherart benachteiligt, irgend­
eine berufliche Karriere zu machen. Vielmehr sind 
von vornherein alle ernsthaften Versuche zum 
Scheitern verurteilt. 

Das zerrt 

Bild 
Bild 

12 
14 

und 13 
und 15 

natürlich erheblich an den Nerven. Ver-
ständlich dann, wenn Donald ab und zu ausrastet. 
Ausdruck zeitweiser Verzweiflung. 

® 

Bild 16 

~uch wenn ~s hier so aussieht, so tief ist er nie 
in Depressionen verfallen, daß ihn ein Drang zum 
vorzeitigen Ableben ergriffen hätte. 
Es handelt sich vielmehr um einen akuten Schlaf­
anfall. 

Bild l 7 

Seine Fähigkeit, auch in vordergründig aussichts­
losen Fällen der Angelegenheit noch eine positive 
Seite abzugewinnen, bewahrt ihn vor Schlimmerem. 
Er ist halt nicht unterzukriegen. 

Literatur: 

Artikel des Weser Kurier, Bremen, ca. Jan./87 
unter Einbeziehung wesentlicher Elemente der 
Untersuchungen des Herrn Dr. Ivo Cisek, München, 
und der Veröffentlichungen der Interessengemein­
schaft für Linkshänder. 

Bildnachweis: 

II l TGDD 87 s .10 Bild 2 II 10 TGDD 14 S.34 Bild 4 
II 2 TGDD 79 S.17 Bild 3 II 11 MM 18/80 S.4 Bild 5 
II 3 TGDD 87 S.14 Biia 4 II 12 MM 49/78 S.3 Bild 2 
II 4 TGDD 34 S.39 Bild 8 II 13 MM 49/78 S.3 Bild 3 
II 5 TGDD 38 S.41 Bild 5 II 14 TGDD 23 S.3 Bild 4 
II 6 TGDD 38 S.38 Bild 8 II 15 TGDD 23 S.3 Bild 5 
II 7 TGDD 59 S.48 Bild l II 16 DODU 2 S.107 Bild 17 
II 8 TGDD 59 S.53 Bild 3 II 17 DODU 2 S.49 Bild 16 
II 9 TGDD 14 S.34 Bild l II 18 DODU l S.90 Bild 15 
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Liebe Leser des DONALDI.STEN ! ! ! 

Auch wenn ich kein Mitglied der D.O.n.A.L.D. bin, 
habe ich mich dem donaldischen Universum 
verschrieben. 
Und so befasse ich mich auch mit den Problemen, 
die bei donaldischen Forschungen anfallen. 
Hier möchte ich mich zu einem Problem äußern, 
das sicherlich schon vielen schlaf lose Nächte 
bereitet hat: 

\vOHER SOLL ICH WISSEN WAS 'UMLÜX' IST ??? 

Es sei erwähnt,daß ich die Bemühungen von !lichael 
Machatschke,der schon im HD 51 über die kubi­
stanische Sprache berichtet hat,keinesfalls 
kritisieren will.Ganz im Gegenteil! 
Die Idee,an die in der Bundesrepublik Deutschland 
diplomatisch vertretenen Staaten über die 
Botschaften zu schreiben,war grandios. 
Da aber leider kein Erfolg zu verzeichnen war, 
begann ich zu untersuchen,ob man nicht selbst das 
"Gekrakel"entschlüsseln könnte. 
Donald ka~n zwar die kubistanischen Zeichen zu 
Wörtern formen,damit ist aber noch lange nicht 
gesagt,daß wir das auch können.Dennoch ist es 
einen Versuch wert (1). 
Zuerst fiel mir auf,daß Donald eigentlich nur ein 
Stück des Gesamttextes zitiert hat (2). 
Dies wird ersichtlich,wenn man den Zeichen einzel­
ne Wörter zuordnet. 

Auf der Gebrauchsanweisung steht: 
cyzk bcoifsk gu !" Das sind 
lauter Fachausdrücke, die nur 

stehen, Woher rn!! it:h 

Der nächste Schritt ist das Auflösen der 
restlichen Wörter in einzelne kubistanische 
Zeichen. 
Dies könnte meiner Ansicht nach so aussehen: 

UM L Ü X Cy l L.\ 

~ ~r,,,. ;<': )< ~ t? 1v 
c'.1 u 1 ( C1 

"""""" ;.. l 
BcOJF Sk 

:") fCr-{_N 

Manch einer wird vielleicht sagen,es sei gar 
nicht möglich,die geschwungenen Linien der 
Wundermehlpackung in Schriftzeichen aufzulösen, 
aber sieht unsere Schreibschrift nicht auch 
wie eine einzige Linie aus? 

~ ~-"> Do- n A. u. d !> ..u. /; .1k 

Aber zurück zum Thema. 
Es entsteht folgender Text von 13 Wörtern: 

UMLÜX CYZK BCOJFSKGU 
OGK 0 CO UGYGSU ! 
UBUU BC GUU B 
uULB-xtrmrnI3-! 

BL U 

Die Leerstellen stehen für die Zeichen 
,,. , .., und )1,.., ,denen kein Buchstabe zugeordnet 
werden konnte. 

Sicherlich entsteht die Frage,warum BCOJFSKGU 
und nicht BCOJFSK GU steht. 
Ganz einfach:Zwischen zwei kubistanischen 
Wörtern stehen immer zwei Punkte,ähnlich dem 
Doppelpunkt eines Fußballergebnisses. 
Nicht aber zwischen BCOJFSK und GU. 
So habe ich mir erlaubt,den guten Donald 
zu verbessern. 
In der Gebrauchsanweisung kommen am häufigsten 
die Buchstaben U (11mal),B (8mal),C(7mal) und 
G bzw. Ü (je 5mal) vor. 
Auf die Tatsache,daß hinter den kubistanischen 
Sätzen nur Ausrufezeichen stehen,muß man wohl 
nicht näher eingehen. 
Schließlich haben wir hier ja eine Gebrauchs­
anweisung, und die ist eben in Befehlsform 
geschrieben, beispielsweise 

"Wundermehl nur in geringen Mengen verwenden!" 
oder 
"Nehmen Sie 2 Teelöffel Wundermehl!" 

Auffallend ist,daß im gesamten Text außer 
u,ü und O keine Vokale vorkommen. 
Aufgrund dieses Vokalmangels und natürlich 
auch wegen der negativen Antworten der 
Botschaften vermutete Michael?daß eine 
verschlüsselte Nachricht vorliege. 
Dem muß ich jedoch ganz energisch wider­
sprechen, denn Da~obert Duck hätte keinen Grund, 
die Gebrauchsa.nweisung einer Mehlpackung zu 
chiffrieren. 



Auch würde ein solch großer Geschäftsmann wohl 
kaum eine versteckte Nachricht durch eine 
Mehlpackung übermitteln. 
Daher bin ich überzeugt,daß der Text in einer 
(wenn auch fremden) Sprache geschrieben ist. 
Jetzt stellt sich die Frage,was dies für eine 
Sprache sein könnte. 
An dieser Stelle muß ich mich bei Michael 
Machatsehke bedanken,der mir durch seine 
Anfragen bei verschiedensten Botschaften die 
Arbeit sehr erleichtert hat! 
So lassen sich etliche Sprachen ausschließen, 
an die man wohl zuerst denken würde, beispiels­
weise das Pakistanische,Ägyptische oder Türki­
sche.Auch die afrikanischen Länder äußerten 
sich durchweg negativ. 
Für Leser des DONALDISTEN wird es auch nichts 
neues sein,daß in "UMLÜX CYZK BCOJFSKGU" 
kein indisches,philippinisches oder indonesi­
sches und auch kein thailändisches Wort 
enthalten ist. 
Ebenfalls verneinend waren die Antworten der 
vielen anderen Botschaften,die ich besser 
nicht alle aufzähle. 

Da "UMLÜX CYZK BCO.JFSKGU" offensichtlich keine 
Landessprache ist,vermute ich,daß irgendein klei­
ner Volksstamm diese Sprache benutzt. 
Zu klein wird er aber auch riicht sein,da sich 
sonst kein Wundermehlimport lohnen würde. 
Volksstämme,die den "U"-Laut bevorzugen,gibt es 
natürlich viele, beispielsweise die Duck Ducks 
mit ihrem Häuptling Bugubu. 

Doch! Die huldigendem 
Wudu-Hudu-Kult. Schwarze 
Magie, harte Drogen •. geheime 

Gifte! Das sagt alles! . 

Und es gibt noch einen weiteren Gesichtspunkt 
für diese Vermutung: 
SprichT. man ein 'O','U' oder 'Ü' aus,so wölbt 
man normalerweise die Lippen nach vorne. 
Wehn jemand diesen Sprechvorgang von klein auf 
ständig ausübt,ist es ja logisch,daß eine 
chronische Lippenvorwölbung entsteht. 
Solche Lippen werden auch spöttischerweise 
"Wulstlippen" genannt. 

( Sobald es dämmert, werden Suchpatrouillen 
nach allen Richtungen ausschwärmen. Wenn 
das Wudu-Dorf in der Nähe ist, wird 

es auch gefunden. r---.....-.;;.:. 

Doch am wahrscheinlichsten erscheint mir die 
Annahme,daß es sich bei "UMLÜX CYZK BCOJFSKGU" um 
die Sprache eines Nachbarstammes der Zudas handelt. 

Die Zudas gehören dem Wudu-Hudu-Kult an und 
leben am Jumbo-Mumbo-Fluß in Westafrika. 
Da sie mit "schwarzer Magie,harten Drogen und 
geheimen Giften" arbeiten1wäre ein Wundermehl­
handel in dieser Region siche~lich rentabel. 

(j) 

Ich glaube,die Bilder Terdeutlichen das ganz gut. 

Doch jetzt ist der Zeitpunkt gekommen,wo ich 
nicht mehr weiter weiß. 
Denn um dem genauen Wortlaut des Wundermehlpakets 
auf die Spur zu kommen,muß man wohl an Ort und 
Stelle weiterforschen,wozu mir aber leider nicht 
die Möglichkeit gegeben ist. 
So kann ich nur empfehlen,selber zum Jumbo-Mumbo­
Fluß zu fliegen und den Medizinmann der Zudas, 
den alten Fuda,zu fragen,denn 

WOHER SOLL ICH WISSEN WAS UMLÜX IST ••• ? 

{)Oivtr ~~~,_ 
~------­

Anmerkung: Die Bildbeiträge sind entnommen 
aus TGDD 13,29 und 83. 



Witzhelden, Downtown ••• zwischen Kirche und Fried­
hof steht der Verwaltungsbau des Kommunikations­
konzerns Platthaus. Hier werden seit Jahrhunderten 
Telefone gelagert, gestapelt und gereinigt. Es ist 
12 Uhr mittags, wir schreiben den 16.Maien MCMLXXX­
VII, wenn der Firmenparkplatz der Fernsprechidylle 
unter dem Dröhnen der Boliden erzittert. 8 Mann­
schaften aus dem ganzen Land -von Tübingen bis 
Rinteln- haben sich hier zum traditionellen Mai­
rennen der D.O.N.A.L.D. eingefunden. Veranstalter 
ist die B,R.D. (Bergische Rennsportvereinigung der 
D.O.N,A.L.D,) unter der Führung des Bombers der 
Nation, Andreas Plattfranz und des agilen Kassen­
warts Johnny Grote. Zwei Namen, die für Qualität 
bürgen und ein erlesenes Teilnehmerfeld garantieren, 

Das Platthaue 

Gut gegurteter Gerhart 

Im einzelnnn: 
·1) Stefan Bucher und Hajo Mönninghoff, zwei Jung­

donaldisten, denen die Zukunft gehört, und ihr 
Chauffeur Bucher senior, Onkel des jungen Stefan 
auf einem Daimler der S-Klasse. 

2) Hartmut Hänsel, Ehrenpräsiderpel, EMA, Feuilleto­
nist und Michael Machatschke, Schöpfer des sinn­
lich-wissenschaftlichen Vortrages und Ex-Zeremo­
nienmeister und PaTrick Bahners, Ex-Zeremonien­
meister und Medienwunder, der jugendlich virile 
Gott der Redekunst auf einem roten Kleinwagen 
(D - ZV 313). 

3) Bernd Schulze, Ex-Kassenwart und Gabi Herken, 
Ford Capri. 

4) Arwid Rapp, Zeremonienmeister, MifüMi-Reducktör, 
Stammtisch-Bruder und Gerhad Baum, der Glücl{­
lose, auf einem weißen Uno. 

5) Veitstanz Gruft, Bewerber um eine Ehrenpräsident­
schaft und Martina Gerhardt, das liebreizende 
Geschöpf, Ehrenpräsidente und Titelverteidige­
rin auf dem :Siegerauto von 1984, einem roten 
VW-Variant. 

6) Mathias Pfister, Sieger 1982 mit seinen bewähr­
ten Schmiermaxen Dieter Westenhof und Detlef 
Callies 

7) Johannes Vogel, Frank Dabringhausen und Doris 
Wetzhoven auf einem rasant frisierten roten 
Käfer 

8) Die Wildcard vergab der Veranstalter an ein Trio, 
das die weibliche Jugend Witzheldens repräsen­
tiert: Irmgard Hartmann, Andreo Kaufhold und 
Jutta von Högen. 

Stefan Bucher mit Chauffeur 



Johannes Vogel Frank Dabringhausen 

Bevor Andreas Plattfuß die 8 kraftstrotzenden 
Stahlungeheaer in die Wildnis der bundesdeutschen 
StVO entläßt, verliest er den Fahrern den Segen 
ihrer Heiligkeit, der Präsidente, ein Nudeltele­
gramm. Die Nudelbuchstaben hat Chefkoch Schild~ 
meier persönlich zwischen zwei Lagen Tesafilm ge­
legt und bei kleiner Flamme kleben lassen. Die 
Präsidente wünscht allen Teilnehmern Mast- und 
Schotbruch. Für den gemeinsten Fahrer wird ein 
Sonderpreis ausgelobt, denn beim Mairennen ist be­
kanntlich alles erlaubt. Den Preis erhielt nach dem 
Rennen übrigens Tückebold Senf für seine besonders 
originelle Idee, Marburger Mostrich auf die Wind­
schutzscheiben seiner Konkurrenten zu applizieren. 

Ananas Platthaus verliest Nudeltelegramm 
links Hänsel, rechts Grete ® 

Dann bricht die Hölle los über dem Platthaus, 
der Boden bebt unter dem Brüllen der Motoren, die 
Luft ist heiß, es riecht nach Benzin, beschleuni­
gende Räder reiben einen schwarzen Gummiteppich 
in die Ausfallstraßen Witzheldens. Doch schon bald 
wird es wieder still, nur noch ein fernes Donner­
grollen bleibt längere Zeit hörbar, am Horizont 
zuckt Bremslichtgewitter, •• 

Der Kurs ist als eine Huldigung an das Dezimal­
system konzipiert, nur wer härter ist als die här­
testen und standhafter als die standhaftesten, 
wird hier siegen können, 

Etappe I führt uns über Glüder in Richtung So­
lingen zum Schloß Schwanenfeld, dort soll der Stein 
der Weisen gefunden werden, Alle Teilnehmer finden 
ihn unter dem Grabstein von Sir Da1.lllenstert, den 
die Rennleitung sehr glaubwürdig angelegt hat. Das 
Schloß sieht übrigens sehr authentisch aus, wie von 
Carl Barks persönlich auf schroffen Gipfel gezeich­
net, Wir treffen Teilnehmer eines anderen Rennens, 
das Grab von Sir Da:unenstert verwirrt sie. Später 
wird noch gefragt, in welcher Landschaft Schloß 
Schwanenfels liegt, Nur die Teams 2, 5 uns 8 wissen 
Bescheid: Im Schwäbischen. Nur Mannschaft 2 und 4 
können in der peinlichen Schlußbefragung den Abge­
sandten der internationalen Währungsbehörde (wieder 
der Knackes ! ) Arnold Bürzli benennen, 

Am Grabmal von Sir Daunenstert 

Abschnitt II hat den Rüdenstein, ein Hundedenkmal 
zum Ziel. Dieses Standbild wurde zu Ehren des Dienst­
.spürhundes Spurobold hoch über dem Tale der Wupper, 
aus deren reißenden Fluten es so mancheshübsche 
Mädchen rettete, errichtet, Aber erst passieren wir 
noch Köberles Konservenfabrik, die wir uns so gut 
einprägen, damit später antworten können, daß Köberle 
nur durch das 2.Fenster von rechts (HÖA! HÖA! HÖA!) 

Köberles Konservenfabrik 



im ersten Geschoß mit seinem Spazierstock stechen 
kann. Die Mannschaften 5, 6 und 7 prägten sich lei­
der etwas anderes ein. Neben dem Entenhausener 
Industriebetrieb steht die Heideneiche (eigentlich 
eher eine Linde), aus deren hohlen Stamm wir eine 
Garnrolle entnehmen, um damit die Höhe der 
Schnauze des Denkmals über dem Erdboden auszumessen. 

Denkmal Rlidenstein 

Die Teams 1, 3, 4, 5 und 6 ermitteln die schwindel­
erregenden 5,30 m genau. Seilwolf Stock, Fahrer der 
liebreizenden Martina Gerhardt, benutzt einen langen 
Ast, den er danach zerbricht. Arvid Rapp, der 
Spiderman des Donaldismus hat Saugnäpfe an den Fin­
gerkuppen und krabbelt einfach am Denkmal hoch. 
Michael Machatschke muß auf halber Höhe aufgeben, 
von seinen Gefährten kann er nichts erwarten, die 
sind schon vom Zusehen grün im Gesicht. In der 
Schlußbefragung weiß nur Pfadfinderforscher (Wehr­
sportgruppe Fieselscheif) Hartmut Hänsel, daß 
11 BLAFF BLAFF JAUL!" der Bellcode für "Hirsch" ist • 
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Nach vielen Irrungen und Wirrungen finden wir 
das Ziel der III •. Etappe, den Devilspass: 

AM DEVILSl'ASS ZU BERGE RAGT AUF IHR ALTES GE­
MÄUER. DIE POSTSTATION RETTETE SO MANCHEM EX­
PRESS-REITER DEN SKALP UND DIE POST AUF DER 
FLUCHT VOR DEN INDIANERN. DIE EINSCHÜSSE SO 
MANCHEN HARTEN KAMPFES SIND IN IHRER RUINE 
NOCH ZU BESICHTIGEN, DIE 1863 ERBAUT IHREN 
ZWECK ERFÜLLTE. 
VON 186 1 AN GALOPHERTE DER PONY-EXPRESS·· AUF 
DISER ROUTE! ERST 1868 MACHTE IHM DER TELE­
GRAF DEN GARAUS.- DENKE DU WANDERER DARAN, 
SIE WAR BERÜHMT IM GANZEN WILDEN WEBTEN-
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Poststation, suchende Donaldisten 

Die Mann-Schaften 1-6 finden die geheime Diplo­
matenpost in der Ruine. Von diesen erinnern sich 
später alle außer Team 2 an das Gründungsjahr 
1863. PaTrick Bahners, der berühmte Historiker 
und Musterschüler, und Hartmut Hänsel können als 
einzige den Titel von Donalds Roman "Mein Leben 
als Kurier der Regierung auf der Pony-Express­
Route ! " zitieren~ 

Das IV. Teilziel ist der Stadtpark von Leich­
lingen, wo ein Entenhausener Zeitungsjunge das 
Entenhausener Amtsblatt feilbietet. Wir (alle 
außer 7 und 8) kaufen ein Amtsblatt und rufen den 
besten Detektiv der Welt an. Der Anrufbeantworter 
von Donald Duck schickt uns zu dem Gebäude auf 
dem früher die störrische Störchin zu brüten pfle­
gte, also zur alte Sparkasse, heute ist eine Poli­
zeiwache. Man fragt später nach dem Talentkoeffi­
zienten von Donald (115), den kennen die Teams 
2, 4, 5 und 8. Drei berühmte Entenhausener aus "Der 
Schlangenbeschwörer" will die Jury auch noch wissen, 
kein Problem für die Mannschaften 1, 2, 4 und 5, 
auch 6 und 8 wissen teilweise Bescheid. Zur Erinne­
rung für. den geneigten Leser: Konsul Ballerstedt, 
Justizrat Juxenburg, Dr. Doppelkopp, Herr Kldzig, 
Kritzler, Prof .Knall, Sänger Säuselfein und Konsul 
Kudde1fleck. Gut, daß nur drei von diesen Wunder­
knaben gefragt sind! 



Die V. Aufgabe heißt uns den Rat des alten Fanta­
bus zu folgen. An der Leichlinger Wupperbrücke steht 
ein Mann mit Zylinderhut, dem kaufen wir vergoldete 
Mauersteine ab. 

Punkt VI ist das Schießen an einer Schießbude. 
Die Regeln sind ebenso einfach wie sinnvoll. 3 Tref­
fer auf 5 Schuß und der Truthahn ist gewonnen. Die 
Ausrichter versichern, daß die Papphähne jenseits 
des Flusses nicht fixiert sind. Nichtsdestotrotz 
fallen die Biester nicht um, wenn man sie trifft. 
Das Schießen wird neutral gewertet, schade denn 
dieser Wettbewerb war mit viel Detailtreue arran­
giert. 

Der VII.Teil endet am Friedhof zu Witzhelden. 
Dort steht ein alter Wassertank, in seinem rostigen 
Inneren finden wir einen dagobertistischen Spazier­
stock. 

Über Hilgen und Dabrin~hausen (den Ort, nicht den 
gleichnamigen Donaldisten) Lahren wir nach Altenberg. 
Dort steht das Münster, nicht ganz so groß wie der 
Stephansdom in Wien, nur nicht ganz so schön. In der 
VIII. Prüfung gilt es zwanzigmal zu löchern. Der 
Veranstalter hat einen Löcherich vorbereitet und 
die Rennteilnehmer haben die Spazierstöcke aus Auf­
gabe VII. Zur Vereinfachung wird der Löcherich nicht 
mit dem Bauch, sondern per Hand aufgegeben. Bernd 
Schulze und Gabi Herken löchern siebenmal erfolg­
reich, 3 Treffer erzielen Mathias Pfister und 
Schmiermaxen, ebenso das Witzheldener Damenteam. 
Zweimal ist die Crew von Frank Dabringhausen erfolg­
reich, die anderen treffen einmal, nur der glück­
lose Gerha:iclt Baum und sein Fahrer Arvid Spiderman 
Rapp kommen nicht zu Potte. In der Befragung wird 
später gefragt, wozu Daniel Düsentrieb die Löche­
riche auf Oma Ducks Farm benutzt hat. Das wissen 
alle Fahrgemeinschaften außer Nummer 3, 4 und 7. 

Löcherte alle in Grund und Boden: 
Bernd Schulze 

Über Burscheid erreichen wir Station IX. die 
Heidenkastanie, hier werden die offiziellen Mai­
sträuße abgegeben. Alle haben Sträuße vorzuweisen, 
aber Bucher sen., Stefan Bucher und Hajo Mönning­
hoff haben echte Maiglöckchen, die hat Stefan,der 
Grabschänder, noch vom Friedhof beim Wassertank ge­
klaut, die anderen Teams werden abgewertet. 

Die X. und letzte Prüfung bringt uns wieder an 
den Start beim Platthaus. Das Platthaus hat nicht 
nur seinen eigenen Firmenparkplatz, sondern auch 
einen eigenen Urwald. Dortselbst will der Affe 
Arturo samt Raketenbauplänen gefunden sein. Das 
gelingt wiederum allen. Mit den Raketenbauplänen 
müssen Papierflugzeuge gebaut werden, die werden 
von der Terrasse des Domizils von Andreas Platt­
flieg gestartet. Es zählt die Flugweite •. Das ist 
eine Aufgabe für den Direktor des d.i.r. (donal­
disches Institut ftir Raumfahrt), Hartmut Hänsel, 
der sich in diesem Gebiet als der Meister seines 
Fachs ausweist, der zu sein er stets vorgibt. Nur 
Frank Dabringhausen mag ihm noch das Wasser zu 
reichen, er wird knapp Zweiter,es folgen die Teams 
6, 3, 8, 4, 1 und 5. Erwähnswert sei die Flugweite 
von o,oo Metern, die der Landarzt Freiflug Sturz 
erzielt. In der Schlußbefragung muß die Aufnahme 
des Affen Arturo durch Tick, Trick und Track be­
gründet werden, nur die Teams 1 und 8 sind dazu in 
der Lage (Wehrdienst des Besitzers}". 

® 

Man zieht sich ins geräumige Wohnzimmer von An­
dreas Plattraum zurück und wartet auf die Auswertung 
und die peinliche Befragung. Derw~l üben Michael Ma­
chatschke und PaTrick Bahners mit ihrem Fahrer den 
unisono vorgetragenen Aufschrei: 
"Das sind natürlich wir!". 
Dann werden die Plazierungen verkündet, das Üben 
war nicht vergebens. 

Man sitzt noch beisammen und tauscht alte Erinne­
rungen aus, dann treibt es die Aspaltcowboys hinaus 
in die Nacht, man hat sich köstlich amüsiert. 

Noch eineAnmerkung des Chronisten: Dies war das 
schönste Mairennen, das ich bisher gesehen habe, 
und ich habe viele gesehen. Es war sogar besser als 
Düsseldorf 1983, das will was heißen! 

Den Statistikern werden an dieser Stelle die Pla­
zierten in umgekehrter Reihenfolge genannt. 
Johannes Vogel, Frank Dabringhausen, Doris Weg­
hoven {Nr.7, 46 Punkte) 
Irmgard Hartmann, Andrea Kaufhold, Jutta von 
Högen (Nr. 8, 52 Punkte) 
Arvid Rapp, Gerha:iclt Baum {Nr.4, 64 Punkte) 
Mathias Pfister, Dieter Westenhoff, Detlef 
Callies {Nr. 6, 66 Punkte) 
Rückgolf Wertz, Martina Gerhardt, dlG (Nr. 5, 
67 Punkte) 
Bucher senior, Stefan Bucher, Hajo Mönninghoff 
(Nr. 1, 68 Punkte) 
Bernd Schulze, Gabi Herken {Nr. 3, 69 Punkte) 
Hartmut Hänsel, Michael Machatschke, PaTrick 
Bahners {Nr. 2, 70 Punkte) 



Frank Dabringhausen Doris Weghoven 

Dieter Westendorf Michael Maohatschke PaTrick Bahners 

Hajo Mönnighoff Stefan Bucher Arvid Rapp Gerhart Baum 

Mathias Pfister @ Gemeinster Fahrer 



Die präv-e:n.1:iv--thera.peu.tische Fu.:n_k1:io:n_ 

der Pe:rzeptio:n_ -v-o:n_ Do:n_a.Id-Ep:isod.e:n. 

oder 

-Wa.:ru.m Do:n.aldis1:e:n. Ka.sse:nzu.la.ssu.:n_g bea:n.t:ragerll. so1lte:n. 

-v-o:n. Ulrich Pa.etzoldl 3 A:n_sba.ch 

Zusammenfassung: Es wird in diesem Beitrag der These 
nachgegangen, daß durch frühzeitige Perzeption von 
Donald-Episoden im Kindesalter, präventiv spüteren 
Geisteskrankheiten vorgebeugt werden kann. Durch das 
Modell Donald kommt es zur Ausprbgung von Problem­
lösefähigkei ten. 

Einleitung 

Schon seit längerer Zeit fällt mir in meiner Tätigkeit 
als Therapeut und Diplom Psychologe in einer Familien­
beratungsstelle aufp daß Kinder, die Probleme und 
Störungen aufweisen, Schwierigkeiten haben im Leben 
zurecht zu kommen, nicht DO leseno 
Vielfach geistert trotzdem noch in der sog. psychologischen 
Fachliteratur der Gedanke umher, daß Comics-Lesen Schund 
sei, Kinder verderbe und sie auf die schiefe Bahn Dringe. 
Ganz abgesehen van dem wenig differenzierten Denken,DD 
mit anderen Comics in Verbindung zu bringen, zeigt doch 
allein schon der honorig-hehre Kreis der Donaldisten, 
daß trotz (oder gerade wegen) Donald aus Kindern netwas 
werden 11 kann. 
Ich möchte in dieser Studie die Gegenhypothese aufstellen, 
daß gerade durch die Lektüre von Donald 1 seinen Taten 
und Gedanken, Handlungsmustern und Problemlösung2n, 
l'iinder vor den Unbillen des Lebens feit, ja, sie gerade 
auf das Leben so vorbereitet, daß sie besser als anL.ere 
das Leben bewältigeno Es ist im Grunde nicht übersehbar, 
welch positiv Präventiv-therapeutischen Nutzen die 
LektLlre von Donald hat. Es sollte gesundheitspolitisch 
angestrebt werden, daß Donald weitere Verbreitung findeto 
Gedankenmodelle könnten hierzu sein: verstärkte Einführung 
in Schulen, Verordnung auf Rezept(3mal täglich),Aufbau 
einer sog. "Donald-Therapie 11 ~ DT - mit verschiedenen 
Anforderungen an den Therapeuten, Warnung vor ynlauterem 
Gedankengut,Lehrfilme ••• 
Ziel hierbei wäre es, bereits im Kindesalter Donald als 
Modell vorzugeben,um so zur Ausbildung von Selbstre­
flexion, adäquaten Problemltlsemustern, zum richtigen 
Umgehen mit Gefühlen und sozialen Anforderungen, zur 
Förderung von Selbständi gkeit und Kritikfähigkeit, 
anzuregene Damit würde gleichzeitig der späteren Aus­
bildung von depressiven Tendenzen, Ängsten, sozialer 
Unsicherheit, Neurosen und ähnlichen psychischen Störungen 
vorgebeugt werden können.Die eingesparten Gesundheits­
kosten wären immens. Somit könnte eigentlich DONALD 
Kassenzulassung beantragen. Gerade durch die neueren 
Erkenntnisse der Lernpsychologie und der sog. ~ognitiven 

Psychologie wird es möglich, den Wert von Donald 
historisch richtig einzuordnen. Im folgenden nun die 
besonderen 9 präventiv-psycholgischen Inhalte, die ver~ 

mittelt werden. 

1a Kontaktbereitschaft und richtiges Umgehen in der Familie 

Die Familie zeigt Kooperations- und Umgangsformen, die 
als vorbildli~h zu bezeichnen sind. Auch bzw~ gerade die 
Kinder haben Mitspracherecht, Donald läßt sich vertrauens­
voll, non-direktiv auf sie ein, die Neffen werden als 
vollwertig akzeptiert, es kann daher zur Ausbildung eines 

@ 

adäquaten Selbstwertgefühls kommen. Gerade dieses Aufein­
andereingehen bei Problemen zeigt ein Modell für Familien­
verhalten, das ideal wäre. Würde es doch so in allen 
Familien vorhanden seinJ ! 

2. Ausbildung von Selbstreflexion 

Besonders wichtig bzw. förderlich fLlr die Ausbildung 
komplexer Intelligenz und als Kennzeichen fDr "gute'' 
Problemlöser bei schwierigen Problemen, ist das Vor­
handensein von Reflexion über das eigene Denken 
(DÖRNER u.a.,1982). Dies wird ganz allgemein dadurch 
besonders stark bei Donald modellhaft gefördert, als alle 
Gedanken und Gefühle dargestellt werden und somit.Kinder 
zur Nachahmung anreizen~ 
Dabei werden gleichzeitig heuristische und epistemische 
Struktu ren ausgebildet, die eine generalisierte bessere 
ProblemlösefMhigkeit als Resultat haben. Diese "Meta­
kognitionen• bewirken gleichzeitig auch das Erleben von 
Kompetenz und Selbst-Bewußtsein(MEICHENBAUM, 1979) ;das 
Individuum eraennt, daß es selbst das eigene Denken 
steuern kann und nicht hilflos der Welt ausgeliefert ist. 
Auch ist sofoert erkennbarj daß das Denken über das eigene 
Denken hilfreich und erfolgreich ist. 
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9. Schlußfolgerungen 

Diese Ausführungen müßten den letzten Skeptiker davon 
überzeugt haben, wie wichtig für unsere Kinder und Jugend­
lichen der Genuß von DD ist und welch gesundheitspolitische 
Relevanz d2ir1 Inhalt irtärent i st„ Daher sollten Donaldisten 
nicht ihr Licht unter den Scheffel stellen, sondern viel­
mehr ihre kostensparende Funktion für das Gesundheitswesen 
herausstreichena. 
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DISNEY FÜR SAMMLER 

Tomart's illustrated DISNEYANA catalog 
and price guide (+) 

by Tom Turnbusch. Edited by Bob and Claire Ray­
mond. Consultant David R. Smith, Archivist Walt 
Disney Productions. Color Photography by Tom 
Schwartz. 

Vol. 1; Advertisements - Dolls; Vol. 2: Dolls 
- Pinback Buttons & Badges; Vol. 3: Pinback 
Buttons & Badges - Zorro. Softcover, je 148 
Seiten ca. A4, davon je 20 Farbseiten, unge-

zählte Schwarzweißfotos. Tomart Publications, 
Dayton, Ohio, 1985. 

Die Wirkung dieser drei Bände auf den Leser kann so 
oder so ausfallen: entweder, die überwältigende Fül­
le der auf den Abbildungen gezeigten.und im Text be­
schriebenen Gegenstände macht einem erst richtig 
Appetit auf das Sa~neln von Disneyfiguren etc., oder 
die schiere Menge in Kombination mit den genannten 
Preisen treibt einem die Lust am Sammeln ein- für 
allemal aus. 
Waren es bisher eigentlich nur die Disney-Comics, 
über die (dank verschiedener Bibliographien, Preis-
kataloge und Indexwerke) einigermaßen vollständige 
Angaben vorlagen, so ist Tumbuschs Werk ein er­
ster Versuch, über alles, was man an Disneyobjek-

ten sammeln könnte, Informationen zusammenzutra­
gen. Ein Ziel, das per Definition ("Any item.as­
sociated with Walt Disney Productions or its af­
filiated companies is considered to be Disneya-
na. ")so weit gesteckt ist, daß auch die vorlie­
genden Bände samt umfangreichem Vorwort und aus­
geklügeltem, fünfstelligen Kennummernsystem für 
die eigentliche Katalogisierung nur eine vorläu-
fige Lösung darstellen können. Obwohl auch eine 
Reihe europäischer Artikel auf geführt sind (so­
fern diese auch in den USA angeboten wurden), 

ist es beinahe unmöglich, in den Katalogen etwas 
bekanntes wiederzufinden. Was die drei Bücher für 

nicht in den USA lebende und nicht steinreiche Leser 
interessant machen könnte, sind also bestimmt nicht die 
Preisangaben (die ohnehin den geringsten Raum einneh­
men), sondern die Bildbandqualitäten der Bände. Tatsäch­
lich wird beinahe alles, was im Text erwähnt wird, auch 
im Bild gezeigt: weshalb sich diese Bücher übers Sammeln 
ohne weiteres auch selbst eignen, um einer Disneysamm­
lung einverleibt zu werden. 
Zu den Lücken, die die Disneyana-Kataloge schließen, ge­
hört ihre relativ ausführliche Behandlung der Disney­
Bilderbücher. Dieser Teil, wie auch der Abschnitt über 
Comicbooks, ist mit sehr vielen Coverabbildungen illu­
striert. 
Abschließend mal noch ein unvollständiger Blick auf das, 
was dort so an "Donald Duck Products" aufgeführt ist: 
Donald-Duck-Brot, -Erdnußbutter, -Salatdressing, -Reis, 
-Makkaroni, -Spaghetti, -Tomatenketchup, -Tomatensaft, 
-Tomaten in der Dose, -Sirup in verschiedenen Sorten, 
-Apfelsaft, -Apfelbutter, -Apfelsauce, -Chilisauce, 
-Popcorn, -Cola und andere Erfrischungsgetränke (nebst 
Gläsern und Strohhalmen), -Kaffee, -Senf, -Schokodrops 
und -Eis am Stiel, von sonstigen Süßigkeiten ganz zu 
schweigen ... Ein böser Schreck erwartet allerdings den 
Donald-Freund, der nach solch donaldischer Mahlzeit zum 
Zähneputzen schreitet: den Zahnbürstenhalter gibt es 
zwar sogar in einer Zwill.ings-Donald-Ausführung, bei den 
Zahnbürsten selbst muß man allerdings mit einem Micky­
Maus-Modell vorlieb nehmen ... 
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Bereits in seiner siebzehnten Ausgabe ist er kürz­
lich erschienen, der nach seinem Autor meist nur 
als "Overstreet" bezeichnete amerikanische "Comic 
Book Price Gu-ide". Beeindruckend ist vor allem 
sein Umfang im Vergleich zu seinem hierzulande 
erscheinenden Gegenstück, was einem sehr gut die 
unterschiedliche Verbreitung von Comics in beiden 
Ländern vor Augen führt. Auch die aufgelisteten 
Preise sind beeindruckend (aber leider im für 
einen lauteren Oonaldisten negativen Sinne), wenn­
gleich erstaunlicherweise Donaldistische Kultur­
güter im "Overstreet" durchweg billiger bewertet 
sind als deutsche Ausgaben gleichen Alters im 
"Hethke". 

Außer daß der Katalog dem "statistisch" interes­
sierten Donaldisten einen Überblick über die in 
den USA erschienenen verschiedenen Disney-Serien 
vermittelt, hat er diesmal mit einer Überraschung 
aufzuwarten, die durch sein Titelbild, auf dem 
unter anderem Micky und Donald zu sehen sind, 
bereits angekündigt wird: Neben einem für Fans von 
Disney-Filmen sicherlich interessanten Artikel 
über das 50jährige Jubiläum des Filmes "Schnee­
wittchen" findet man in der Einleitung einen mit 
"The Enduring Magie of Disney Comics" betitelten 
Artikel über die Geschichte der Disney-Comics, 
verfaßt von Thomas Andrae, Donaldisten bekannt 
durch seine Artikel für die Carl Barks library, in 
Zusammenarbeit mit Bruce Hamilton, der als Heraus­
geber eben jener Carl Barks Library sowie der 
Gladstone-Comics mit dafür sorgt, daß der Zauber 
der Disney-Comics tatsächlich dauerhaft bleibt. 

Der Artikel bietet dem Leser einige völlig neue 
interessante Informationen. So erfährt man Details 
über das allererste, damals schlicht als "Mickey 
Mouse Bock" betitelte Micky-Maus-"Heft" von 1930, 
dessen von Ub Iwerks (!) gezeichnetes Titelbild 
auch als Abbildung zu finden ist. Dieses Heft 
hatte noch keine Comics zu bieten, wohl aber wird 
neben Rätseln und Spielen d·em Leser von der elf­
jährigen Tochter eines der beiden Herausgeber die 
Vergangenheit Mickys geschildert, der als "Engel 
13" aus dem Märchenland der Mäuse verwiesen wur­
de, weil er den Mäusekönig am Bart gezogen hat-

P R I C E G U I D E 

t e . . . ( 0 a s A 1 t e r d e r A u t o r i n w u r d e i n s p ä t e r en 
Auflagen übrigens schamhaft verschwiegen„.) 

Mit einem zunächst ähnlichen Konzept begann dann 
bereits im Januar 1933 (!) das "Mickey Mouse Maga­
zine", aus dem schließlich nach drei Anläufen 
(nach denen die Numerierung immer wieder mit Nr. 1 
begann) und allmählicher Konzeptänderung 1940 das 
heute noch erscheinende "Walt Disney·s Comics and 
Stories" als reines Comic-Heft hervorging. Von 
zahlreichen Cover der "Mickey Mouse Magazine"­
Reihe sind Abbildungen zu finden (einige sogar in 
Farbe!) und neben vielen weiteren interessanten 
Einzelheiten erfährt man, daß es schon seit 1936 
speziell für diese Serie gezeichnete Comics gab. 

Im folgenden wird ausführlich, auch hier mit zahl­
reichen Cover-Abbildungen, die historische Ent­
wicklung auch anderer Disney-Reihen aufgez~igt und 
natürlich die mit dem Erfolg der Duck-Serien eng 
verknüpfte Rolle von Carl Barks gewürdigt, nicht 
aber ohne auf weitere Zeichner einzugehen, die 
auch unvergeßliche Werke mit Donald oder Micky 
geschaffen haben. So erfährt man auch näheres über 
die Arbeit von Al Taliaferro, Walt Kelly, Floyd 
Gottfredson, Dick Moores, Bill Wright und Paul 
Murry. 

Abgerundet wird der Artikel schließlich mit einem 
Loblied auf die Gladstone-Comics, die zahlreiche 
in den USA selten (und teuer) gewordene klassische 
Arbeiten dieser Künstler wieder einem breiten 
Publikum zugänglich machen und in diesem Falle sei 
den Autoren ein Eigenlob einmal gestattet. 

Gemessen an seinem Umfang und seiner Aufmachung 
ist der Katalog nicht zu teuer. Wer schon immer 
ein Interesse an der Geschichte der Disney-Comics 
hatte und sich nicht durch die aufgelisteten 
Preise erschrecken läßt, dem ist der diesjährige 
Katalog wegen seiner "statistischen" Informationen 
und des oben geschilderten, interessanten und sehr 
gut recherchierten Artikels wärmstens zu empfeh­
len. 

- Manfred Härtel -

len! Wo dort geklinkert wurde, wird hier, was die 
Aufmachung, aber auch die Auswahl der Bildmotive 
und den Informationsgehalt der Begleittexte an­
geht, geklotzt. 
Das Buch enthält zwar auch Abschnitte über Bücher 
und Zeitschriften, Poster und Postkarten sowie 
Originalzeichnungen aus der Trickfilmproduktion; 
doch der beste und umfangreichste Teil beschäftigt 
sich mit den frühen, museumsreifen Micky-Maus­
Spielzeugen und -Gebrauchsgegenständen. Die schön­
sten und seltensten, teilweise nur noch in einem 
einzigen Exemplar erhaltenen Objekte aus verschie­
denen Sammlungen sind in diesem Band in großf orma­
tigen Fotos verewigt, 
Lizenzen für mehr als 50.000 verschiedene Disney­
Objekte, so ist irgendwo im Begleittext zu lesen, 
sollen allein in der dreißiger Jahren auf der gan­
zen Welt vergeben worden sein. "Mickey Mouse Memo­
rabilia" stellt einige der interessantesten davon 
vor, mit Begleittexten, die einen guten Überblick 
geben, was es damals sonst noch gab, ohne über die 
wuchernden Sammlerpreise mehr Worte zu verlieren 
als hier und da ein Wort des Bedauerns - was das 
Buch nur noch sympathischer macht. 

Mickey Mouse Memorabilia: The Vintage Years 1928-1938 (+) 
Bei den mit (+) markierten Titeln handelt 
es sich um Neuerwerbungen der Donaldischen 
Bibliothek. Informationen bei: Werner W. 
Dwenger, Postlagernd, D-2000 Hamburg 61, 
dem an dieser Stelle für's Ausleihen ge­
dankt sei. Dank geht außerdem an Stefan 
Bucher, der diesmal die Überschrift zeich­
nete, 

Introduction: Bevis Hillier. Principal Consultant: Bernard 
C. Shine. 180 Seiten, Hardcover, 235 Farbfotos. Harry N. 
Abrams, Inc,, New York 1986. 

Erster Gedanke beim Durchblättern dieses Bildbands über die frühen 
Micky-Maus-Sammelstücke: so hätte eigentlich vor ein paar Jahren auch 
Jörg-Peter Storms Buch "Donald Duck 1 live'" (vgl. HD 49) werden sol-

@ 

-Stefan Schmidt-



~-Veröffentlichungen in den MICKY MAUS-Heften 
1 bis 26 (1.Halbjahr 1987) 

Donald Duck: Gute Vorsätze (10 Seiten) 
WDC 173 s.a.MM 1/56 und TGDD 15 

4 Donald Duck: Der Hilfsbrieftaubenpostbote (10 S.) 
WDC 174 s.a.MM 23/56 

6 Onkel Dagobert: Das Goldschiff (1) 
US 35 The Golden Nugget Boat (19 Seiten) 
s.a.MM 41-43/62 u.TGDD 49 u.DaDu 1 

7 Onkel Dagobert: Das Goldschiff (2) 

8 Onkel Dagobert: Das Goldschiff (3) 

13 Donald Duck: Wunder der Tiefe (10 Seiten) 
WDC 237 Mystery of the Loch 
s.a.MM 23/61 und TGDD 29 

17 Onkel Dagobert: Der magische Hammer von Walhalla(l) 
US 34 Mythtic Mystery (14 Seiten) 
EHAPA-Erstveröffentlichung! Fuchs-Text! 

18 Onkel Dagobert: Der magische Hammer von Walhalla(2) 

22 Donald Duck: Gar lustig ist die Flößerei! (10 S.) 
WDC 267 Log Jockey 
s.a. MM 39/63 

26 Donald Duck: Die Posten-Prüfung (10 Seiten) 
WDC 276 Beach Boy 
s.a. MM 37/64 und TGDD 76 

MICKYMAUS Heft 17/1987 mit Beilage OSTER-COMIC-HITS 
und folgenden Barks-Geschichten: 

Donald Duck: Das Frühlingspicknick (10 Seiten) WDC 117 
s.a. MM 22/75 
Daniel Düsentrieb: Der Traumstern ( 6 Seiten) VinD 
s ~ a „ MM 21/77 
Donald Duck: Geld oder Ware ( 10 Seiten) WDC 
s. a „ MM 15/76 

BARKS-Veröffentlichungen in den TOLLSTEN GESCHICHTEN 
VON DONALD DUCK (TGDD). 

90 Donald Duck: Gute Vorsätze ( 10 Seiten) WDC 185 
s.a.MM 1/57 
Donald Duck: Baldur, das Rentier ( 10 Seiten) WDC 
s.a.MM 50/58 

1025 

99 

208 

Donald Duck: Die Schulschwänzer ( 10 Seiten) WDC 133 
s.a.MM 8/52 
Onkel Dagobert: Der verlorene Zehner (32 Seiten)US 5 
s.a.MM Beil.36-43/61 und WDTabu 53 

91 Donald Duck: Unternehmen Inselfrieden(32 Seiten)US 4 
Heft-Erstveröffentlichung! Fuchs-Text! s.a.TT&T 1 
Donald Duck: Unvergeßliches Picknick (10 Seiten) 
WDC 79 s.a.MM 31/77 
Donald Duck: Tauschhändel (10 Seiten) WDC 52 
EHAPA-Erstveröffentlichung! Fuchs-Text! 
Donald Duck: Boshafte Kobolde (9 Seiten) DD 26 
EHAPA-Erstveröffentlichung! Fuchs-Text! 

Die Tollsten Geschichten von Donald Duck sind weiterhin 
das Aushängeschild des EHAPA-Verlages. 

FIRST NATIONAL BANK OF CIBOLA 

Die besten Geschichten mit Donald Duck 
(Klassik Album 11) 

Dagobert Ducks 13 Trillionen (22 S,) 
USOS 495 s.a.MMSH 24 und TGDD 2 
Onkel Dagobert: Freitag, der 13. (9 S.) 
US 31 Two-Way Luck 
s.a.MM 3/62 und TGDD 31 
Onkel Dagobert: Die Prüfung (5 Seiten) 
US 46 The Lemonade Fling 
s.a.TGDD 2 
Donald Duck: Filmfreuden (10 Seiten) 
WDC 257 Movie Mad 
s.a.MM 3/63 und TGDD 33 

Die besten Geschichten mit Donald Duck 
(~ 

Familie Duck auf Ferienfahrt 33 S.) 
VacPar 1 Donald Duck: Vacation Time 
s.a.MMSH 16 und TGDD 2 
Donald Duck: Zukunftsmusik (9 Seiten) 
WDC 249 Stranger Than Fiction 
s.a.MM 9/62 und TGDD 31 
Daniel Düsentrieb: Der Glühwürmchen­
fänger (4 Seiten) 
US 27 The Firefly Tracker 
s.a.MM 38/60 

Ab Band 12 haben die Klassik Alben ein Hochglanz-
cover (lobenswert!). Gedruckt werden die Alben neuer­
dings in Ungarn, interessanterweise einem Ostblockland. 
Dort sind die neuen Alben übrigens auch im Handel. 
Bedeutet dies eine Öffnung für neue Medien und den 
Donaldismus im Sozialismus. Man wird sehen ..• 

In Der Donaldist No.59 S.23 unterlief mir bei der 
Auflistung leider ein grober Schnitzer. 
In "De beste verhalen van Donald Duck No.49"ist die 
5.Geschichte nicht WDC 45 Rival Boatmen sondern 

Donald Duck~(~6~Seiten) 
DD 45 The Dogcatcher 

Ich bitte dies zu berichtigen. Fehler passieren bei 
umfangreichen Auflistungen leider immer wieder ohne 
daß man dagegen gefeit ist. Ich bin für jeden Korrek­
turhinweis aufmerksamer Leser immer dankbar. 



BARKS-Veröffentlichungen in den holländischen 
DöN"A'i'.'D DUCK Heften des l .Halbjahres 1987 (Nos .1-26) 

Oom Dagobert (1 Seite) US 11/1 

3 Dagobert Duck(l Seite) US 1/3 

5 Donald Duck (10 Seiten) 
WDC 257 Movie Mad 

7 oom Dagobert en de bron van de eeuwige jeugd (1) 
US 32 That's No Fable! (18 Seiten) 

8 Oom Dagobert en de bron van de eeuwige jeugd 

10 Willie Wortel (4 Seiten) 
US 31 Fishy Warden 

11 Donald Duck (10 Seiten) WDC 176 

15 Titelbild Barks/Jippes 
Donald Duck (10 Seiten) WDC 179 

20 Oom Dagobert (1 Seite) US 10/1 

{ 2) 

22 oom Dagobert en de vierentwintig Karaats Boot(l) 
us 35 The Golden Nugget Boat (19 Seiten) 

23 oom Dagobert en de vierentwintig Karaats Boot{2) 

24 Willie wortel (4 Seiten) US 23 

wegen der umfangreichen Obersicht der neuen GLADSTONE 
Comics können die holländischen Wochenhefte aus Platz­
gründen nicht mehr so ausführlich aufgelistet werden. 
wer neben den Barks-Geschichten auch noch an den Daten 
der anderen holländischen Eigenproduktionen interessiert 
ist kann diese gegen 50 Pfennig Rückporto als Drucksache 
bei mir anfordern. 
Interessant für deutsche Disney-Sammler vielleicht noch 
der Hinweis, daß in DD 17/87(Holland) die Gulbransson~ 
Geschichte "Das Brautpaarspiel"{lO Seiten) H 8569 ent­
halten ist. 
Es wäre wirklich außerordentlich schön, wenn EHAPA die 
eine oder andere gute Holland-Geschichte in die MICKY 
MAUS übernehmen könnte. 

NEW FROM GLADSTONE! 

Lieferung 7 der CARL BARKS LIBRARY (WDC&S 31-94) 
sollte laut Ankündigung des Verlages bereits 
Ende Januar 1987 im Handel sein. Nun bekommen 
wir voraussichtlich erst Weihnachten die siebent< 
Kassette auf den Gabentisch. zahlreiche Gründe 
wurden für die Verzögerung angeführt. Keiner da­
von ist richtig "griffig". Trösten wir uns also 
mit der Tatsache, daß die Kassette "irgendwann" 
sicherlich erscheinen wird. Bis dahin muß man 
sich halt in viel Geduld üben. 
Diese Notiz gilt gleichzeitig als Mitteilung an 
all jene, die bei mir die 7.Kassette im Sammel-
~h""nn'"'...,.,i=>nt- h,,,.7_i ~hP.n 

COMIC ALBUMS IN THE GRAPHIC NOVEL FORMAT 
FEATURING YOUR FAVORITE DISNEY CHARACTERS! 
The four titles depicted her-e are the first releases in a~, permanent bookshelf .!!ieries ofGladstone 

comic albums in the graphic novel format that will reprint for the first time in quality full color, classic 
Disney stories by Carl Barks and Floyd Gottfredson. Each hook measures a ]arge 81h"x 11 ", contains48 pages, 
and is squarebound. The sturdy covers and all interior pagea are printed on high-quality heavy-weight paper. 

Gladaton~ Album. No. I-Duck Tales 
Fentunis '"I'he Mio.es f:/King Solomon" by Carl 
Bark&-an Um:I• Scrooge adventlU'fJ from 1957 
-pluo two moni Barks talee etaning Donald 
and Grandma Duck. The cover, by accle!med 
Captain Marve.i artiat C.C. Beek, wu baaed on 
11 Barlui 1ketch illuatratlng th11 1toey. 

Glad.at.one Albu.m No.. 3-Mlckey Mouae 
Featurea '"The Le.ir ol WaU Barker:• by Flayd 
Gottirednon, • Wnter-n thriller th11t hu been 
out o( print eines lt. arig:in•l appuranca In 
Sunday nln'nlpapers In 1933, pl111 "Mkkey'1 
Nephewa," a Sunday 1equence by Gf>ttfredaan 
from 1932. Cover by Daan JipJl'fl1. 

GJad1toD11 Album No. 4-Um:-le Seroo10 
:V.:-;>-#f:..-J11 Featuni11 Carl Br.rlt•' cla.uie adventW'li "Back 

© 1987 The Walt Disney Company 

;1~: ~~~~!~~:~~~w~r.~.;.r;~1st 
Barks end inked by Dun Jlppee)and two more 
Berb tt,Je-a featuring Unde &:rooii;e and Gyro 
Gear!oo11e. Cover by Carl Bark.a. 



GLADSTONE 
TITLES 

BARKS-Veröffentlichungen sowie andere interessante 
Geschichten in den amerikanischen GLADSTONE COMICS, 

Auf vielfachen Wunsch werden jetzt auch die GLADSTONE 
Comics in die Übersicht der Barks-Veröffentlichungen 
aufgenommen. Da dies bislang nicht geschehen ist und 
bereit·s etliche Ausgaben erschienen sind, ist diese 
erste Übersicht natürlich sehr umfangreich. 

WALT DISNEYS COMICS & STORIES 

511 Donald Duck (10 Seiten) H 7418 
(Jippes/Verhagen) 
Uncle Scrooge (1 Seite) US 14/2 
Gyro Gearloose: The Madball Pitcher ( 8 Seiten) 
GG 1095 
Mickey Mouse: The Vanishing Railroad (1) (7 3/4 s.) 
WDC 185 (Fallberg/Murry) 

512 Donald Duck (10 Seiten) H 763 
(Milton/Verhagen) 
Gyro Gearloose: Mixed-Up Mixer (7 Seiten) 
GG 1095 
Uncle Scrooge (1 Seite) US 15/2 
Mickey Mouse: The Vanishing Railroad (2) (7 3/4 s.) 
WDC 186 (Fallberg/Murry) 

513 Donald Duck (10 Seiten) H 786 
(Jippes/Milton/Verhagen) 
Gyro Gearloose: The Bear Tamer (7 Seiten) 
GG 1095 
Uncle Scrooge (1 Seite) US 4/3 
Mickey Mouse: The Vanishing Railroad (3) (8 Seiten) 
WDC 187 (Fallberg/Murry) 

514 Donald Duck (10 Seiten) H 7910 
(Jippes/Milton) 
Uncle Scrooge (1 Seite) USOS 495/2 
Gyro Gearloose: Buffaloed by Buffaloes (4 Seiten) 
GG 1267 
Mickey Mouse: The Phantom Fires ( 1) (8 Seiten) 
WDC 200 (Fallberg/Murry) 
Daisy Duck: Friendly Enemy (1 Seite) DDDiary 1150/3 

515 Donald Duck: A Clean Case of COMPETENCE (10 S.) 
H 771 (Jippes/Milton) 
Gyro Gearloose: Mighty But Miserable {7 Seiten) 
GG 1184 
Mickey Mouse: The Phantom Fires (2) (8 Seiten) 
WDC 201 (Fallberg/Murry) 

516 Donald Duck (10 Seiten) H 7935 
(Milton/Jippes) 
Gyro Gearloose (4 Seiten) US 17 
Mickey Mouse: The Phantom Fires (3) (8 Seiten) 
WDC 202 (Fallberg/Murry) 

Ende des Jahres erscheint in den USA 
eine Videokassette mit einem~­
Interview. Kostenpunkt ca $ 60. 
Einziger Haken: Man muß einen Mehrnor­
menrekorder+Mehrnormenfernseher haben, 
da die Kassette zwar VHS aber auf der 
USA-üblichen NTSC-Norm aufgenommen ist. 
Bei uns gilt bekanntlich PAL/SECAM. 
Ohne NTSC läuft wie gesagt garnichts. 
Umwandeln können nur P~Ofistudios oder 
fil;--p~;-sehanstalten für teures Geld. 

517 Donald Duck: The Great Survival Test (10 Seiten) 
H 7603 (Milton/Jippes/Verhagen} 
Gyro Gearloose (4 Seiten) US 15 
Mickey Mouse: The Incredible Box Top Plot (1) 
(8 Seiten) WDC 261 (Fallberg/Murry) 

518 Donald Duck (10 Seiten) H 7924 
(Milton/Jippes} 
Gyro Gearloosec The Cube (5 Seiten) 
GG 1184 
Mickey Mouse: The Incredible Box Top Plot (2) 
(8 Seiten) WDC 262 (Fallberg/Murryl 
Uncle Scrooge (1 Seite) US 9/2 

519 Donald Duck (10 Seiten) WDC 105 
Mickey Mouse: The Incredible Box Top Plot (3) 
(8 Seiten) WDC 263 (Fallberg/Murry) 

520 Donald Duck: The Master's Touch (8 Seiten) 
H 7917 (Jippes/Verhagen} 
Gyro Gearloose (4 Seiten) DS 18 
Mickey Mouse: The Monster of Sawtooth Mountain(l) 
(8 Seiten) wDC 220 (Fallberg/Murry) 

521 Donald Duck: The Artful Dodgers (10 Seiten) 
H 83135 (Kruse/Milton) 
Gyro Gearloose (4 Seiten) US 23 
Mickey Mouse: The Monster of Sawtooth Mountain(2) 
(8 Seiten) WDC 221 (Fallberg/Murry 

522 Donald Duck (10 Seiten) WDC 111 
Gyro Gearloose: The Call of the Wild (1 Seite) 
GG 1095 
Mickey Mouse: The Monster of Sawtooth Mountain(3) 
{8 Seiten) WDC 222 (Fallberg/Murry) 



UNCLE SCROOGE 

210 Uncle Scrooge ( 10 Seiten) WDC 134 
Uncle Scrooge (6 3/4 Seiten) US 1 5 

211 Uncle Scrooge: The Prize of Pizarro (20 Seiten) 
US 26 
Uncle Scrooge: His Handy Andy (4 Seiten) US 27 

212 Cover USOS 495 
Uncle Scrooge ( 1 Seite) US 7/3 
Uncle Scrooge ( 1 Seite) US 10/1 
Uncle Scrooge ( 1 Seite) US 12/2 
Uncle Scrooge ( 10 Seiten) WDC 135 
Uncle Scrooge ( 1 Seite) USOS 386/2 

213 Uncle Scrooge: City of Golden Roofs (26 Seiten) 
US 20 
Uncle Scrooge (4 Seiten) US 7 

214 Uncle Scrooge (7 /8 Seite) US 14/3 
Uncle Scrooge: The Tuckered Tiger (9 
US 9 
Uncle Scrooge(l Seite) USOS 386/1 
Uncle Scrooge(l Seite) US 4/2 

215 Uncle Scrooge: A Cold Bargain (26 3/4 
Uncle Scrooge ( 1 Seite) US 17/2 
Uncle Scrooge ( 1 Seite) US 17/1 

216 Uncle Scrooge ( 10 Seiten) WDC 144 

217 Uncle Scrooge: Seven Cities of Cibola 
US 7 

218 Uncle Scrooge: Foul Playl (10 Seiten) 
H 8428 (Verhagen) 
Uncle Scrooge (10 Seiten) WDC 164 

220 Uncle Scrooge ( 1 Seite) US 7/2 
Uncle Scrooge ( l Seite) US 23/3 
Uncle Scrooge (10 Seiten) WDC 202 

2 21 Cover US 43 
Uncle Scrooge ( 1 Seite) US 11/2 
Uncle Scrooge (5 3/4 Seiten) US 16 

3/4 Seiten) 

Seiten)US 1 7 

(28 Seiten) 

DONALD DUCK 

246 Cover DDOS 422 
Donald Duck: The Gildad Man (32 Seiten) DDOS 422 

247 Donald Duck (10 Seiten) 
H 7935 (Reiche) 
Donald Duck ·(10 Seiten) WDC 102 

248 Donald Duck: Forbidden Valley (26 Seiten) DD 
Donald Duck ( 1 Seite) DD 45/2 

249 Donald Duck: The Soul of Science ( 10 Seiten) 
H 8034 (Reiche) 
Donald Duck: Hobblin'Goblins (9 Seiten) DD 26 

54 

250 Donald Duck Finds Pirate Gold (64 Seiten) DDOS 

2 51 Donald Duck's Best Christmas (8 Seiten) 
Firestone Giveaway 1945 
Donald Duck: Sorry, Sorry Knight (10 Seiten) 
H 8154 (Reiche) 
Donald Duck (1 Seite) DDOS 367/3 

9 

252 Donald Duck: Trail cf the Unicorn (24 S.) DDOS 263 

253 Donald Duck (10 Seiten) WDC 114 
Donald Duck (10 Seiten) 
H 8222 (Verhagen) 
Donald Duck (1 Seite) DDOS 263/3 

254 Donald Duck: In Old California! (28 Seiten) 
DDOS 328 

255 Donald Duck (10 Seiten) WDC 109 

256 Donald Duck: Volcano Valley (30 Seiten) 
DDOS 147 

257 Donald Duck: Vacation Time (33 Seiten) 
Vacation Parade 1 
Donald's Grandma Duck (14 Seiten) 
Vacation Parade 1 



Aufgelistet werden an dieser Stelle auch die 
MICKEY MOUSE-Hefte, in denen erstmals auch die 
alten GOTTFREDSON Zeitungsstrips aus den 30er 
und 40er Jahren einem breiteren Leserpublikum 
angeboten werden. 

MICKEY MOUSE 

219-221 Mickey Mouse and the Seven Ghosts 
Tagesstreifen vom 10.8.36-28.11.36 

222-223 Editor-in-Grief 
Tagesstreifen vom 4.3.1935-1.6.1935 

224-225 The Crazy Crime Wave 
Tagesstreifen vom 9.10.33-9.1.34 

226-228 The Captive Cataways 
Tagesstreifen vom lo.1.34-17.4.34 

229-230 The Bat Bandit of Inferno Gulch 
Tagesstreifen vom 30.4.34-28.7.34 

Neben den regulären Heftausgaben startete 
ANOTHER RAINBOW auch vier DIGEST Serien. 
Diese Reihen konnten sich auf dem Markt je­
doch nicht behaupten und wurden inzwischen 
wieder eingestellt. Felgende Serien DIGESTS 
sind erschienen: 
WALT DISNEYS COMICS DIGEST 1-7 
UNCLE SCROOGE COMICS DIGEST 1-5 
DONALD DUCK COMICS DIGEST 1-5 
MICKEY MOUSE COMICS DIGEST 1-5 

Die in den DIGESTS enthaltenen BARKS-Seiten 
sind nachfolgend aufgeführt. 

WDC&S DIGEST 

Titelbild WDC 104 
Donald Duck ( 10 Seiten) WDC 133 

2 Donald Duck ( 10 Seiten) WDC 132 

3 Donald Duck ( 10 Seiten) WDC 136 

4 Titelbild WDC 209 
Donald Duck (10 Seiten) WDC 100 

5 Donald Duel< ( 10 Seiten) WDC 137 

6 Donald Duck ( 10 Seiten) WDC 103 

7 Donald Duck ( 10 Seiten) WDC 152 

WAl:r~ 

UNCLE SCROOGE DIGEST 

Titelbild US 27 
The Midas Touch ( 1 7 Seiten) US 36 
Jr.Woodchucks: Peril of the Black Forest 
(14 Seiten) JrW 6 Script by Barks 

2 Titelbild US 21 
The Second-Richest Duck (20 Seiten) US 15 
Jr.Woodchucks: Whale of a Good Deed 
(17 Seiten) JrW 7 Script by Barks 

3 Titelbild US 36 
Land of Tralla La (22 Seiten) US 6 
Jr.Woodchucks: Looter of the Lake 
(13 Seiten) JrW 9 Script by Barks 

Jr.Woodchucks: Maple Sugar Time 
(13 Seiten) JrW 10 Script by Barks 

4 Titelbild US 37 
The Sunken City (32 Seiten) US 5 
Jr.Woodchucks: Teahouse of the Waggin"Dragon 
(15 Seiten) JrW 19 Script by Barks 

5 Titelbild US 31 
Hawaiian Hideaway (32 Seiten) US 4 
Jr.woodchucks: Eagle Savers (12 Seiten) 
JrW 11 Script by Barks 
Gyro Gearloose (4 Seiten) US 13 
Uncle Scrooge (1 Seite) US 6/3 

DONALD DUCK DIGEST 

Titelbild WDC 95 
Too Many Pets (26 Seiten) DDOS 29 
Jr.Woodchucks: Life Savers (5 Seiten) 
Jr~ 6 Script by Barks 
The Hard Loser (10 Seiten) DDOS 29 

2 Donald Duck (10 Seiten) WDC 145 
Jr.Woodchucks: Where There's Smoke (16 S.) 
JrW 16 Script by Barks 
Donald Duck (10 Seiten) WDC 146 
Jr.Woodchucks: Be Leery of Lake Eerie 
(16 Seiten) JrW 17 Script by Barks 

3 Titelbild WDC 149 

4 

5 

The Titanic Ants! (20 Seiten) DD 60 
Jr.Woodchucks: New Zoo Brews Ado (17 S.) 
JrW 20 Script by Barks 
Jr.Woodchucks: Music Hath Charme (16 S.) 
JrW 21 Script by Barks 

Donald Duck (10 Seiten) WDC 125 
Jr.Woodchucks: Storm Dancers (12 Seiten) 
JrW 12 Script by Barks 

Titelbild WDC 183 
Donald Duck (10 Seiten) WDC 127 
Jr.Woodchucks: Traitor in the Ranks (13 S.) 
JrW 11 Script_by Barks 
Jr.Woodchucks: Hound of the Moaning Hills 
(13 Seiten) JrW 12 Script by Barks 

Neu von ANOTHER RAINBOW ist auch eine Sonderausgabe 
zum SO-jährigen Jubiläum von SNOW WHITE AND THE 
SEVEN DWARFS. Die Sonderausgabe beinhaltet die 
alten Snow White Sonntagsseiten aus den 30er Jahren. 
sowie ein Faltposter auf den Mittelseiten. 
Preis des Albums 6,-DM zzgl.Versandkosten. 

Nach der Einstellung der DIGEST-Reihen füllt ANOTHER 
RAINBOW seine Kapazitäten mit zwei weiteren Heft­
reihen auf. 
Da sind zum einen die DONALD DUCK ADVENTURES und zum 
anderen die DUCK TALES. Letztere werden wohl in UNCLE 
SCROOGE ADVENTURES umgetauft werden, da in den USA 
im Herbst im DISNEY CHANNEL (TV) eine Reihe mit dem 
Titel DUCK TALES starten wird und man mit der Be­
zeichnung nicht durcheinandergeraten will. 

Als besonderen - wenn auch nicht gerade preiswerten -
Knüller kündigt ANOTHER RAINBOW eine Graphie Novel 
Albumreihe mit Nachdrucken von klassischen Barks-
und Gottfredson-Geschichten an. Nach den bisherigen 
Planungen sollen 16 Alben im Jahr erscheinen, wobei 
alle drei Monate jeweils drei Alben gleichzeitig 
herausgegeben werden sollen. 
Bestellunterlagen für die Albenreihen sowie die 
regulären Heftausgaben können gegen 50 Pfennig 
Eückporto bei 
Klaus Spillmann, Finkenstr.10, 4803 Steinhagen 
angefordert werden. 
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Boemund v. Hunoltstein 

Donaldistisch relevante 
Sekundärliteratur 

Die vorliegende Liste gibt eine Ubersicht über cornic­
spezifische Sekundärliteratur, wie sie für den donal= 
distisch interessierten Comic-Forscher von Belang 
sein kann. Die meisten der aufgeführten Veröffentli= 
chungen befassen sich zumindest am Rande mit Disney­
Comics, einzelne widmen sich gar ausschließlich der 
Welt von Entenhausen. 
Aufsätze und Artikel in Zeitschriften sind durch ein 
Pluszeichen vor dem Verfassernamen gekennzeichnet. 

Was heute 
wieder für 

ein 
Blödsinn 

in der 

Zeitung 
steht, 

ist nicht 
zu las-

Fuchs, W.J./Reitberger, R.: Comics-Handbuch, Rein= 
bek 1978 

+ Funhoff, J.: action - Dynamik und Aggression in 
Comics. In: Kunst und Unterricht, Heft 10/1970 

Gans, G.: Die Ducks. Psychogramm einer Sippe. Rein= 
bek 1972 

+ Gans, G.: Der Donald Duck in uns. In: Zeit-Magazin, 
Heft 15/1974 

/ u t i ht z · Gans, M.S.: Das wahre Leben des Donald D. Enten= 
+Bamberg, M. Walter, H,: Comics im n err c • wei hausens unglaubliche Geschichte, Frankfurt a.M. 

Modelle für den Unterricht in den Klassen 9 und 13. 
In: Diskussion Deutsch,4. Jg.,Frankfurt a.M./Berlin/ 1986 
MUnchen 1973 + Gatermann, M.: Lektionen in Kapitalismus, In: 

+Baumgärtner, A.C.: Comics, pädagogisch gesehen, manager rnagazin, Heft 10/1983 
Zum gegenwärtigen Stand der Diskussion. In: Sprache ~. B,/Jürgens, U./Link, B,/Schnurrer, A.: Phä= 
im technischen Zeitalter,Stuttgart 1972 nomen Comics - transparent gemacht. Fellbach 1978 

Blitz, M.: Donald Duck. 50 Jahre und kein bißchen + Giffhorn, H.: Comics als Lesestoff von Kindern und 
leise. Remseck 1984 als Gegenstand politischer Erziehung. In: Richter, 

+ Brettschneider, E./Tews, H.: Mickymaus als Porno- D./Vogt, J, (Hrsg,): Die heimlichen Erzieher. Kin= 
Star. Skandal im Reich der bunten Bildchen. In: derbücher und politisches Lernen, Reinbek 1974 
Neue Revue, Heft 37/1976 Greiner, R, (Hrsg.): Comics. Arbeitstexte für den 
Burgdorf, P.: Comics im Unterricht. Weinheim/Basel Unterricht. Stuttgart 1974 
1976 Grünewald, D,: Comics - Kitsch oder Kunst? Wein= 
Cannain, M./Voigt, W.: KUhles Denken. Wie man mit heim/Basel 1982 
Analogien gute Ideen findet, erfolgreich improvi= + Hautou, C,: Die Disney Connection. In: tip, Heft 
siert und überzeugend argumentiert. Reinbek 1978 3/1986 

ComEart, M./Knigge, A.C. (Hrsg,): Comic-Jahrbuch Hoffmann, M,: Handlung und Ideologie in Comic 
1986. Frankfurt a;M,/Berlin 1985 Strips. Eine soziologische Untersuchung. Diplom= 

+ Dahrendorf, M,: Donald Duck als Buhmann. In: We= arbeit. Berlin 1970a 
stermanns Pädagogische Beiträge, Heft 2/1971 +Hoffmann, M.: Was Kinder durch Micky-Maus-Comics 

+ DiRnbbo, P./Hickethier, K. : You1· Dreams Come True. "lernen". In: Westermanns Pädagogische Bei träge, 
Die Welt des Wal t Disney. In: Medienmagazin 1 , 1970 
München 1974 + Hoffmann, M.: Geschäft mit dem Glück. In: Kunst 
Dorfmann, A./Mattelart, A.: Walt Disneys "Dritte und Unterricht, Heft 10/1970 
Welt". Massenkommunikation und Kolonialismus bei + Kagelmann, H.J.: Guten Tag! Wer von ihnen ist 
Micky Maus und Donald Duck. Berlin 1977 Napoleon? Psychologen, Psychiater und "Irre" in 
Drechsel, W,U,/Funhoff, J./Hoffmann, M.: Massen= Comics, In: Psychologie heute, Heft 12/1975 
zeichenware. ~e gesellschaftliche und ideologi= Kagelmann, H.J. (Hrsg.): Comics-Handbuch flir 
sehe Funktion der Comics. Frankfurt a.M. 1975 Eltern, Lehrer, Erzieher. Bonn-Bad Godesberg 1976a 

Emge, H.: Wie werde ich Unternehmer? Reinbek 1985 Kagelmann, H,J.: Comics. Bad Heilbrunn 1976b 

+ Forytta, C,: Comics im Unterricht. Donald-Duck- Kling, B,/Seeßlen, G.: Unterhaltung - Lexikon zur 
Geschichten im 4, Schuljahr. In: Diskussion populären Kultur 2. Reinbek 1977 
Deutsch,6. Jg„Frankfurt a.M./Berlin/München 1975 

+ Knorr, W.: Eine Ente mausert sich, In: Weltwoche 
Forytta, C,: Donald-Duck-Geschichten. Materialien Magazin, Nr. 1/1980 
zur Unterrichtsplanung. Bremen 1980 

Krafft, U.: Comics lesen: Untersuchungen zur 
+ Freitag, C.H.: Micky-Maus-Literatur und Schüler. Textualität von Comics. Stuttgart 1978 

In: Westermanns Pädagogische Beiträge, Heft 6/1971 
+ Künnemann, H.: 40 Jahre im Druck: Donald Duck. 

+ ~. E.: Haben Sie eigentlich etwas gegen Donald In: Zeit-Magazin, Heft 15/1974 
Duck? In: Eltern, Heft 1/1970 

Melzer, H.: Trivialliteratur 2. Comics und trivia= 
Fuchs, W.J./Reitberger, R.C.: Comics. Anatomie les Jugendbuch in der Sekundarstufe I. München 
eines Massenmediums. Reinbek 1973 1975 
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Nellen-Piske, J.: Erziehung zum Lesen im Unter= 
richt. Hamburg 1966 

+ N.N.: "Micky Maus", Jünger Maos. In: Der Spiegel, 
Heft 43/1969 

+ N.N.: Report Comic Strips. Wo Asterix das Fürchten 
lernt. In: Capital, Heft 6/1973 

!i..lh.: Donald Duck. Eine Ente wie du und ich. 
Remseck 1984 

Verwendbarkeit von Ziegelsteinen). Auch Daniel Dü= 
sentrieb mit seinem 11 Schallomobil" (MM 39/71) darf 
natürlich nicht fehlen. 

Noch ein kritisches Wort zu den zahlreichen Publika= 
tionen: 
Viele Autoren, die über Comics schreiben, mögen auf 
ihren jeweiligen Fachgebieten, wie z.B. Germanistik, 
kompetent sein, doch sobald die konkrete donaldische 
Ebene ins Spiel kommt, merkt man eben doch, daß sie 

Pantel, V.: Comics. Arbeitsheft für den Deutsch- u. sich nur halbherzig mit Micky-Maus-Comics auseinan= 
Kunstunterricht ab dem 5, Schuljahr, München 1980 dergesetzt haben. So liest man immer wieder Sätze, 

bei denen sich einem Donaldisten die Haare sträuben: 
Pantel, V.: Comics. Lehrerbegleitheft zum Arbeits= 
heft für den Deutsch- und Kunstunterricht ab dem 
5. Schuljahr. München 1980 

Da werden Donald und Dagobert etwa als Vettern be= 
zeichnet (Drechsel/Funhoff/Hoffmann, s. 53) oder 
gar als Brüder (Stelly) - überhaupt scheint daa 

+Pforte, D,: Comics im ästhetischen Unterricht. In: Auseinanderhalten von Donald und Dagobert für viele 
Sprache im technischen Zeitalter,Stuttgart 1972 Nicht-Donaldisten ein ernsteres Problem zu sein! 
Pforte, D, (Hrsg.): Comics im ästhetischen Unter= Da werden die Professoren Kunkel und Munkel (aus 
richt. Frankfurt a.M. 1974 TGDD 14, S. 5ff) zu schlichten Doktor.an degradiert 

+ . . . (Kagelmann 1976b, S. 133). Da wird behauptet, Daniel 
Hauch 1 S •. Untersuchung von Comics im Unterricht, Düsentrieb würde mit einem Windgenerator ganze Land= 
iii:-ri:i.skussion Deutsch,2. Jg. 1 Frankfurt a.M./Berlin/ striche zerstören (Hoffmann 1970a, s. 117), obwohl 
München 1971 diese Schandtat vielmehr auf das Konto eines anony= 
Rinaldi, R./Schnurrer, A.: Die Kunst der Comics. men Wissenschaftlers geht (siehe MM 16/68, S, 32ff ), 
Reinbek 1984 Besonders oberflächlich gibt sich auch das bekannte 

. . .. . "Psychogramm einer Sippe" (G. Gans 1972), in dem die 
+ Hoggatz, D./Thielke • A. • Moghchk~i tei; der Anal:yse Quellenangaben der zitierten Geschichten zu gut 

und praktischen Arbeit zum Thema Comic als Ve~i~el einem Viertel fehlerhaft sind, Darüberhinaus wird 
von Ideologien". In: Giffhorn, H. (~rsg,): Pol~ti= _behauptet, Donald nehme an den Ausscheidungswett= 
sehe Erziehung im ästhetischen Bereich. Unterrichts-kämpfen zu den Olympischen Spielen teil, denn er 
beispiele. Velber 1971 hätte "drei Jahre zuvor 'den dritten Preis im Sack= 

+ Scheller, w.: Gar liebliche Geschichten um Donald hüpfen beim Wiesenfest gewonnen'" (Gans, S, 51 ). 
und Daisy, In: Frankfurter Rundschau vom 30.12.1972 Wie man aber in TGDD 17, s. 34 nachlesen kann, war 

es der vierte Preis im Alter von drei Jahren (II). Skodzik, P,: Deutsche Comic Bibliographie. Frank= 
furt a.M./Berlin/Wien 1985 

+ Stelly, G.: Tick, Trick und Track geben Anti-Unter= 
richt. In: Die Zeit vom 25,4,1969 
Storm, J.-P.: Donald Duck "live". Frankfurt a.M. 
1984 
Waldmann, G.: Literatur zur Unterhaltung 1 • Reinbek 
1980 
Waldmann, G.: Literatur zur Unterhaltung 2. Reinbek 
1980 

Vereinzelt sind Artikel oder Aufsätze nicht-donaldi= 
stischer Autoren schon im HD abgedruckt worden, z.B. 
von H. Zboron (siehe HD 27, S, 15f); derartige Ver= 
öffentlichungen wurden in der obigen Liste nicht be= 
rücksichtigt. 
Ansonsten möchte ich noch hinweisen auf das Buch 
"Das Imperium der Maus" von Klaus Strzyz, welches 
D.O.N.A.L.D.-intern erschienen ist und daher nicht 
in die Liste aufgenommen wurde. Eine erweiterte und 
aktualisierte Version dieses Buches wird in Kürze 
bei Ullstein erscheinen. 
Ferner verweise ich auf eine ebenfalls von K. Strzyz 
stammende Liste im HD 33, S. 34f, in der donaldisch 
relevante Publikationen im Magazin COMIXENE zusam= 
mengestellt sind, 

Eine Außenseiterposition in obiger Ubersicht nehmen 
die beiden Veröffentlichungen von Emge (rororo 5657 
panther) sowie von Cannain/Voigt (rororo 7140) ein: 
Emges Buch befaßt sich mit betriebswirtschaftlichen 
Fragestellungen fUr Unternehmensgründer und zieht 
zur Illustration zahlreiche Bilder aus Dagobert-Ge= 
schichten - überwiegend aus dem Itala-Bereich - he= 
ran. Das Buch von Cannain/Voigt untersucht Möglich= 
keiten, durch Analogieschlüsse kreative Problemlö= 
sungen zu finden. In diesem Zusammenhang werden 
verschiedene Disney-Geschichten präsentiert, etwa 
"Wie gewonnen, so zerronnen" (TGDD 17 - Bergung ge= 
sunkener Schiffe mittels Pingpong-Bällen) oder "Mit 
dem Herzen schenken" (MM 52/70 - multifunktionale 

Ein besonders krasses Beispiel für die Verdammung 
der Comics in den 50er und 60er Jahren aber liefert 
die Arbeit von Nellen-Piske, aus der ich abschlie= 
ßend ein paar Kernstellen zitieren möchte, Die Au= 
torin, eine Lehrerin, hatte in ihrer Klasse ein 
MM-Heft besprochen (es handelte sich um MM 29/64) 
mit dem offen ausgesprochenen Ziel, "Inhalt und 
Stil der Lächerlichkeit preiszugeben" und damit die 
"Dummheit dieser Hefte" aufzuzeigen (Nellen-Piskil, 
s. 28). Zitat: "Bei den Mädchen macht sich eine 
kritischere Haltung bemerl{bar. Onkel Dagobert zeigt 
sich an den Kopf, als seine Neffen etwas zu bemän= 
geln haben. Die Mädchen meinen dazu, 1 tip, tip', 
'das macht doch kein Vater oder Onkel 1 • 11 

(Hinweis; Ge:: Euer Onkel Ist Ja nicht dumm. Er überlegt gründlich. 
meint war das Das kostet Zelt. Aber es kommt auch was dabei raus. 

nebenstehende 
Bild! 
Handelt es sich 
hier wirklich 
um Onkel 
Dagobert ?!?) 
Und weiter: 
"Nun betrachten 
wir die Bilder 
und lesen ab= 
wechselnd vor. 
Alle achten gespannt darauf, ob sie noch irgendeinen 
Fehler entdecken können. Ubereinstimmend stellen sie 
fest, daß sie dieses Deutsch in keinem Aufsatz 
schreiben würden, weil es keinen Sinn gäbe. 'Du 
kriegst die Hucke voll' [offenbar aus MM 29/64, S. 
38 verfälscht übernommen, Anm. d, Verf.] kann man 
doch nicht im Aufsatz schreiben." (Nellen-Piske, 
s. 29) 
Müßte man sich angesichts Nellen-Piskes Unterrichts= 
methode nicht auch - "TIPP! TIPP!" - an den Kopf 
greifen?? 
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Schreib mal wieder ! 

Der in den direpol-kurzberichten im DD 59 publik gemachte Appell, die Kanäle des 
Herrn Schwarz-Schilling zur quali- wie quantitativen Steigerung des Gedankenaus­
tauschs innerhalb der scientific community des Donaldismus zu nutzen, trug reiche 
Frucht, dies trotz der aus bairischen Postfächern (ausgerechnet!) vernehmbaren 

Kassandrarufe, die Deu~sche Bundespost könne nicht einmal Herrn Mueller in Lilien­
thal einen Brief zustellen. Die umfangreichste Epistel stammt von Andreas Platt­

(ad libitum), dem proteusgleich namenwechselnden Blondschopf aus dem Bergischen, 
trotz ab und an zwielichtigen Geschäftsgebarens (in seinem Heimatort kennt man ihn 

als Verkiiufer vergoldeter Mauersteine - "Seht! Da ist der 
Mann mit dem großen Hut! Das ist ja Andreas! Ausgerechnet 
der!") für wissenschaftliche, sportliche und logistische 
Leistungen gleichermaßen berühmt. The words go like this: 

"Dear PaTrick! 

derzeitig wirklich auf die Nerven geht ("wenn ich mich ein­
mal salopp ausdrücken darf") ist die Anhimmelung von Barks 
UCT jeden Preis. Natürlich ist Carl der beste Zeichner aber 
eine Beschränkung auf seine 7000 Seiten führt jedenfails zur 
Zeit in eine Sackgasse, wie wir im Verlaufe des vergangenen 
Jahres anhand des DD beobachten konnten. Fast alle wesent­

In Deinen von mir ob ihrer vielfältigen Fülle hochgeschätz- liehen Themen scheinen doch ausgereizt, dabei lieben wir 
ten direpol-Kurzberichten attackiertest Du unter der Rubrik doch auch den Fopp-Pokal und Schwindelar Schwan. Selbstver­
"Spr?:chverwirrung" die Titulierung "Moral im Duck-Universum" ständlich sollte sich die Forschung (schon aus ästhetischen 
als Uberschrift für die Abhandlung Wilhelm Weißerpels auf Aspekten) auf Barks beschränken, aber wenn ein Thema mit ihm 
Seite 32 des DD 58. Du behauptetest in diesem Kontext, Weiß- allein nicht zu be:arbeiten ist, was dann? 
erpel (wie auch Quaken- und Hunoltstein) sei mittels"Quellen-Schon Storch hat d)ie Bedeutung des donaldischen Bezugs h _ 
ba i L · t t d J " · d · 1 V d er s s, _i era ur un argen ein eutig a s ertreter es vorgehoben (vielleicht auch etwas überbewertet). Jetzt lan _ 
"donaldi~mus ~i~t~raricus" gemäß Edu Wehmeiers Definition im weilt man mich in DDs und Sonderheften mit endlosen Über- g 
HD 3 zu identifizieren. setzungen aus der CB-Library; übersetzt doch lieber Chalkers 
"Fern sei es von mir, Dich bei lebendigem Leibe analysieren Scrooge-Biographie oder Barrier. 5 Seiten pseudo-intellektu­
zu wollen: aber was hast Du Dir dabei gedacht ( •.• )?" (Arno elles Blah-Blah (Danke, Iggy) - mit Barks ist auch nicht al-
Schmidt an Wilhelm Michels, 1964) Wehmeier definiert den les zu entschuldigen, seine Porky Pig-Stories sind für uns 
"donaldismus archaeologicus", dem Deine Sympathien ja offen- schließlich auch nicht relevant. Der Streit zwischen Donal­
kundig gelten (und laut Deiner Darstellung auch die der mei- disten im allgemeinen Sinne und Barksisten im speziellen ist 
sten Donaldisten; auch die meinigen, wie ich mich hier anzu- so alt wie die D.O.N.A,L.D. (vergl. HD 2) und wenn jemand 
merken genötigt sehe), wie folgt: "Er (der Vertreter des einen "Hamburger Barksisten" publizieren will, dann soll er 
don.arch.) versetzt sich in die Rolle eines fiktiven Archäo- es gefälligst tun (ich werde auch den mit größtem Interesse 
logen, dessen Quellenmaterial aus sämtlichen Donald-Duck-Ge- lesen), aber Zensur irgendeiner Art (ob gegen Lieser oder 
schichten besteht ( „.)," (Unterstreichung von mir) Weiter Nich t-Barksisten) steht uns nicht gut zu Gesicht, und wie 
heißt es: "Der Autor (in diesem Fall speziell Jon Gisle) ließ Manfred Härtel in seinem Leserbrief (DD 59, S.42) völ-
( ••• ) macht also keinen Unterschied zwischen Barks- und lig richtig verlauten: "Wenn es ihn nicht interessiert, dann 
Nicht-Barks-Geschichten. 11 soll er es doch unterlassen, dieses zu lesen." 

Daraus folgere ich analog zu Deiner oben aufgeführten Auf­
zählung der Identifikationsmerkmale des don.lit,: Die Quel­
lenbasis ist völlig unbedeutend für Vertreter des don.arch., 
alle Donald-Geschichten können herangezogen werden. Wie 
sieht es mit der von Dir angesprochenen Literatur aus, die 
angeblich allen oben angeführten Wissenschaftlern gemein 
ist? In dem von Dir kritisierten Weißerpel-Artikel wird als 
einzige außer-donaldistische Quelle eine Soziologie-Diplom­
arbei t genannt (vergl. Anm.1 des betreffenden Artikels). Zu­
gegeben, in dem Beitrag "Geld fällt vom Himmel" desselben 
Autors im DD59 werden auch Dorfmann/Mattelart zitiert, aber 
diese gehören laut "Fachliteratur des Donaldismus" (HD 1) 
sowieso zu den Standardautoren unserer Wissenschaft. Außer­
dem wollen wir doch nicht verallgemeinern: Anhand einer 
kurzen Stichprobe kann ich behaupten, daß Boemund auf sozio­
logische Untersuchungen nicht zurückgegriffen hat. Nebenbei 
würde mich interessieren, was Dorfmann/Matellart von diesem 
unsäglichen Friedrich II. oder von Fragebogen-Freust unter­
scheidet. Ich halte erstgenannte für ungleich bedeutender 
für den Donaldismus und auch für unsere Gegenwart, über den 
literarischen Wert läßt sich sicherlich streiten. Doch trotz 
dieser Fakten würdest Du es sicherlich nicht zu schätzen 
wissen, wenn man Dir vorwürfe, Du seist ein Vertreter des 

Don't judge a book by the cover." 

Soweit Andreas. Zensur? Nö. Es geht mir nur um die Anstren­
gung des Begriffs, um sprachliche Klarheit als Ausdruck ge­
danklicher Klarheit, Gedankliche Schlunzerei kommt von sprach­
licher Schlunzerei, da hat Riesenstaatsmann Mümmelmann schon 
recht, mag er sich mit diesem Satz auch einen klassischen 
Selbstbezug geleistet haben. Konkret: Weißerpels Abhandlung 
im DD 58 (S.32ff,) ist überschrieben "Das Bild von der Exeku­
tive im Donald-Universum" - dem Wortsinn hach kann damit nur 
das Bild gemeint sein, daß sich die Bewohner des Donald-Uni­
versums von der Exekutive in ihren Staaten machen (ohnehin 
eine merkwürdige Vorstellung, es sollten wohl eher die Be­
wohner Entenhausens gemeint sein). Weißerpel will aber etwas 
ganz anderes: Er will weder das Bild der Exekutive im real 
existierenden Duck-Universum noch gar diese Exekutive selbst 
darstellen, sondern das Bild der Exekutive in den Donald­
Comics. Zitate zeigen dies deutlich: "Wie sich wiederholt 
feststellen läßt, wird im großen und ganzen ein recht nega­
tives Bild vom Staat gezeichnet." Wo wird da gezeichnet? 
Eben nicht im Duck-Universum, sondern in den Donald-Geschich­
ten. "Der Staatsa.flparat wird uns im ganzen also als Machtin­
stitutio'n präsentiert ( ... )."Im Duck-Universum ist der 

.Staat entweder eine Machtinstitution oder nicht, als solche don.lit. 
. . präsentiert wird er nur in den Donald-Geschichten. Da Weiß-

Letztens: Da sie~ ni~ht j:gliches Mitglied ~n~erer we~tum- erpel sich für das Bild interessiert, das in den Donald-Ge­
sp~nnenden.Organisa~i~n eines derart_gesch~iffenen ~tils dem schichten als literarischen Dokumenten unter Absehung von 
Deinen glei~h befl:ißigen kann, gereicht D:r d:es nicht zum ihrem Realitätsgehalt vom Staat gezeichnet wird, ist er in 
Recht, ebenJenes diesen vorzuwerfen. Chaqu un a sa faqon! dieser Arbeit ein Vertreter des don.lit. reinsten Wassers. 
Ich behaupte also, daß zumindest Hunoltstein ein waschech- Von der Vermittlungsdimension zwischen Entenhausen und uns, 
ter Vertreter des don.arch. ist, Quakenstein und Weißerpel die Weißerpel thematisiert, muß der fikti~e Archäologe des 
wenigstens in Ansätzen. Ob ihre jeweiligen Beiträge Gefallen don.ar:h· gerade.abstrahieren. Will er Weißerpels Erkennt­
finden, steht hier nicht zur Diskussion. Meine Großartigkeit n~sse uber d~s Bi~d der Exekutive in den Donald-Geschichten 
ist überaus dankbar für jeden mehr oder minder wissenschaft- fur Erkenntnisse_uber die Exekutive in Entenhausen fruchtbar 
liehen Artikel, der unser Zentralorgan ziert, denn, was mir ~achen, muß er s~e erst transponieren, sozusagen von einem 

'Sprachspiel" (Wittgenstein) ins andere. Der Staat wird uns 



dann nicht als Machtinstitution präsentiert, sondern ist eine 
solche! Die von Weißerpel & Co. herangezogenen soziologischen 
Untersuchungen (vgl. etwa Hunoltstein, HD 42, S.4-7) gehören 
zum don.lit. wie auch Dorfmann und Matellart, auch wenn sich 
ihre Autoren nicht als Donaldisten verstehen mögen. Auf der 
gleichen Argumentationsebene bewegen sich Weißerpel, Quaken­
stein und Hunoltstein in aller Regel, meist implizit, bis­
weilen auch explizit (Quakenstein, Ideologische Hintergründe 
der MM-Comics, DD 53, 18-22). 

Anders verhält es sich mit Weißerpels Arbeit im DD 59: Sie 
ist tatsächlich das Beispiel des don.arch., als das sie sich 

~r 
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gibt. Weißerpel geht es um die Rolle der Arbeit in Entenhau- Die Institutsleitung des DIREPOL tat den lang überfälli-
sen, nicht um das Bild von der Arbeit in den Donaldgeschich- gen Schritt hin zur Verjüngung der Führungsstruktur. 
ten. Durch eine Zuweisung dieser Abhandlung in den Bereich Cornwell Mushmore, berühmter Produzent von Seifenopern 
des don.arch. ist natürlich noch ebensowenig etwas Über ihre und guter Geist hinter den Fernsehauftritten des Insti-
wissenschaftliche Qualität gesagt, wie die Zuweisung einer tutsdirektors, Colonel Rawcuss Yellowpress, Herausgeber 
Arbeit zum don.lit. als Vorwurf aufzufassen ist! Die erkennt- der "Duckburg Gazette" und verantwortlich für die 
nistheoretische Naivität, die Wehmeier in der Frühzeit unse- reißerische Selbstdarstellung des Instituts, und Commo-
rer Wissenschaft und ihrer wissenschaftstheoretischen Veran- dore Leadpipe J. Cinch, Tausendsassa und Tycoon, der Fi-
kerung dem fiktiven Archäologen glaubte zubilligen zu dürf~n, nanzier im Hintergrund, nähern sich bereits gefährlich 
ist längst fragwürdig geworden. Natürlich kann dieser Archao- dem Ruhestandsalter, Direktor PaTrick Bahners (einige 
loge alle Donald-Geschichten heranziehen, insofern alle po- erinnern sich noch an die Zeit, als er als aufstrebende 
tentiell etwas über die real existente Person Donald Duck Hoffnung des deutschen Donaldismus in den Vordergrund 
aussagen; die Verwendung jeden einzelnen Zeugnisses muß er gespielt wurde) hat nach seiner Abwahl aus allen Ämtern 
jedoch quellenkritisch rechtfertigen ,kö~nen. Wenn ~ry Ge~r- den Zentralverband donaldistischer Frührentner (ZDF) ins 
loose gegenüber meinem Kölner Vortrag ~ie Quellenkritik ein- Leben gerufen (Poet zu richten an die Chefsekretärin des 
klagt (DD 57, S.36), geschieht dies pr1nzipiell zurecht. Verbandes, Frau Gewerbeoberlehrerin a.D. Gerta Gründlich, 
Daß im wesentlichen alle Barks-Geschichten und im wesentlichen An der Elisabethkirche 5 5300 Bonn 1). Nachdem nun 
nur die Barks-Geschichten Entenhausener Realität wi~er~piegeln, selbst im Politbüro der KPdSU die Generation der 70jähri­
ergibt sich für meine Begriffe mit Evidenz schon b~i einmaliger gen langsam an Boden gewinnt, konnte das Bonner For­
Lektüre im Vergleich zu.?icht-Barks-Geschichten. ~it Recht , schungsinstitut nicht länger zurückstehen: Perestrojka 
bezeichnet es Manfred Hartel (DD 60, S.43f ·? als, Grundprinzip auch im DIREPOL, diese Parole gab Direktor Bahners auf 
des Donaldismus ( •.• ),alle von Carl Barks uberlieferten Be- einer gut besuchten internationalen Pressekonferenz aus 
richte als wahr anzusehen". Nicht tragfähig ist dagegen das und stellte den versammelten "Medienlumpen" (so Bahners 
Kriterium, mit dem Härtel von anderen Zeichnern gezeichn~te mit einem Augenzwinkern) auch gleich den Mann vor, auf 
Geschichten als wahr identifizieren, will: '_'Die~e Entsc~eidung dem die Hoffnungen der DIREPOL-Führungsriege ruhen: Ste-
kann nur dadurch getroffen werden, indem wir die von diesen fan G. Bucher ist als künstlerischer Leiter und stell-
Zeichnern aufgezeigten Strukturen mit de~ von Car~ Barks ge- vertretender Direktor nun für die grafische Selbstdar-
schilderten realen Strukturen des Donaldischen Un~versums.. stellung des Instituts zuständig. Sein Vorgänger Angus 
vergleichen." Eitle nach diesem Kriterium durchgefuhrte Pr~- McWhisker schied aus dem DIREPOL aus, um die Erweiterung 
fung würde nämlich nur diejenigen Geschichten auslesen, die des McDuck-McWhisker Studio of Modern Art um eine Abtei-
das von Barks überlieferte Bild des Duck-~niv~rsums.reprodu- lung für experimentelle Fotografie (Leiter: Hartmut 
zieren. Solche Geschichten könnten also die Lucken in de~ McHaensel) vorzubereiten, Bahners und Vize Bucher, der, 
Barksschen Berichterstattung, die Andrea~ beklag~' g~r nicht jung und sympathisch, sogleich die Linsen„ der Fotografen 
schließen, im Verhältnis zu den Barksberichten ware ihr Aus- auf sich lenkte, gqben als Motto für die Offentlich-
sagegehalt rein tautologisch. Sollten Geschichten anderer keitsarbeit des In$tituts in der nächsten Zukunft aus: 
Zeichner in die Betrachtungen des don.arch. einbezogen wer- ·~ongreß in Rinteln •89 - find' ich gut!" 
den, müßte ihr Realitätsgehalt ebenso evident sein wie der 
der Barksgeschichten. Dieses Evidenzkriterium schließt na­
türlich ein, daß sich zwischen einem Bericht eines anderen 
ZPichners und einem Barksbericht kein Widerspruch ergeben 
darf. Auch müßte diese Evidenz, um überhaupt Evidenzcharakter 
beanspruchen zu können, der Forschergemeinschaft als ganzer 
oder doch beträchtlichen Teilen deutlich sein. Z.Zt, vermag 
-wenn ich recht sehe- nur der frühe Taliaferro vor diesem An-
spruch zu bestehen, 

Anders als Andreas denke ich tatsächiich, daß auf Basis der 
Barksberichte auch dann noch unbegrenzt ertragreiche For­
schung wird betrieben werden können, wenn der Donaldismus 
endlich zu einer mit Max-Planck-Instituten bestückten Lehr­
stuhlwissenschaft geworden ist und man ihn hauptberuflich 
betreiben kann. So viele Probleme sind noch ungelöst, obwohl 
wir die Informationen an der Hand haben: Noch im letzten 
Jahr durften wir uns bekanntlich am grandiosen Scheitern 
eines großen Gelehrten am Problem der Berechnung des Geld­
speicherinhalts weiden. Man weiß so wenig - Hans von Storchs 
Ceterum Censeo rührt an eine tiefe Wahrheit. 

Auch der Quellenbestand der Altertumswissenschaften wird 
sich kaum noch erweitern - ohne daß diesen Wissenschaften um 
ihre Existenzberechtigung bange wäre. Entscheidend sind die 
neuen Perspektiven, die eine neue Gegenwart hervorbringt. 
Entscheidend ist methodische Originalität - hier gehört auch 
meine Antwort auf Andreas' Frage nach der Bedeutung des "un­
säglichen" Alten Fritz hin: Das Erkenntnispotential der ver­
gleichenden Methode, d.h. von Vergleichen der Entenhausener 
Realität mit historischen, gesellschaftlichen, wirtschaft­
lichen, soziopsychologischen Konstellationen auf un~erem 
Planeten scheint mir bei weitem noch nicht ausgeschopft. 
Für bahnbrechend in Richtung auf einen Methodenpluralismus, 
der das Schiff des Donaldismus zwischen der Skylla der neo­
posi tivistischen Einheitswissenschaft und der Charybdis des 
Feyerabendschen "A1nything goes 11 hindurchlenken könnte, halte 
ich den sinnlich v.orgetragenen Ausflug ins Reich der Sinne 
des diesjährigen Emil-Erpel-Ehrenpreisträgers auf dem Jubel­
kongreß, des sinnlichsten und sinnigsten Preisträgers, den 
es je gab! 

Die "Schweige-Spirale" - diesen griffigen Begriff prägte 
die "Pythia vom Bodensee", Prof. Dr. Elisabeth Noelle­
Neumann in den 70er Jahren für die dunklen Zusammenhänge, 
die zur Desinformation der Öffentlichkeit über die hero­
ischen Anstrengungen der damaligen Opposition führten. 
"Schweige-Spirale" - so lassen sich auch die nicht minder 
dunklen Zusammenhänge kennzeichnen, die dafür verantwort­
lich zu machen sind, daß es interessierten Kreisen und 
uninteressierten Greisen immer wieder gelingt, die donal­
distische Öffentlichkeit über die segensreiche Tätigkeit 
im Unklaren zu lassen, die das DIREPOL mit der alljähr­
lichen Verleihung des Emil-Erpel-Preises an denjenigen 
Wissenschaftler vollbringt, der durch eine methodisch 
originelle Leistung den Donaldismus im verflossenen Jahr 
am meisten vorangebracht hat. Im Gegensatz zu Peter Pein­
lich, auf dessen Initiative die Preisstiftung zurückgeht 
(vgl. D.O.N.A.L.D. Nachrichten/Beilage zum HD 35), ist 
der Emil-Erpel-Preis durchaus existent, Daß der Gesell­
schaftsspaltenfritze im DD 60 den Namen des diesjährigen 
Emil-Erpel-Ehrenpreisträgers unter den Tisch fallen ließ, 
ist gewiß verzeihlich - auch die Verleihung eines Ehren­
Oscars an Donald Duck wäre vor Jahren ja unbemerkt an 
uns allen vorübergegangen, hätte nicht ein entsprechendes 
Gerücht den detektivischen Ehrgeiz des damaligen MifüMi­
Reduckteurs Jörg Oppenheimer geweckt (vgl. MifüMis 4/84, 
S.6f.). Unverzeihlich dagegen, daß der Klatschkolumnist 
auch den Namen des regulären Preisträgers unterschlug, 
desjenigen Physikers nämlich, der -anders als ein als 
Direktor des d.i.r, figurierender Glühbirnendreher- unse­
re Kenntnis über das Duck-Universum durch den Nachweis 
fundamental erweitert hat, daß Newtons Gravitationsgesetz 
dort nicht streng gilt: Stefan Jordan heißt der Glück­
liche! Nichts für ungut, Hartmut. "Man soll sich gar 
nicht erst Mühe geben, freundlich zu sein." CD.Duck) 



Bleibt Mainz Mainz? 

Martin Zwiebelberg, Haupt der Mainzer Schule des wis­
senschaftlichen Donaldismus (dazu zählen u.a. Knuffi 
Klopstock und das wilde Weib von Watuland), wendet ge­
genüber dem Abschnitt "Kein Platz für Popper?" der di­
repol-kurzberichte im DD 59 ein: 

"Zu den vou Dir angesprochenen 'Technologie-Schüben': 
es handelt sich hierbei gar nicht um Schübe, sondern 
um Bericht~, die Barks zwar vor Reportagen gemacht hat, 
in denen die Technik nicht so weit ist, die chronolo­
gisch (Entenhausener Zeit) aber dahinter liegen. Bewie­
sen habe ich das in meiner Erwiderung auf Gary Gearloo­
ses 'Spezielle Themporil.1-Theorie' (DD 60, S. 48)." 

Mit Zwiebelbergs knapper Widerlegung von Gearlooses 
großem System-Entwurf stimme ich im Kern überein. Tat­
sächlich: Die Annahme eines gleich- oder gegenläufigen 
parallelen Verlaufs von Chronologie der Barks-Veröf­
fentlichungen und Entenhausener Zeit hat lediglich die 
kontinuierliche Veränderung im körperlichen Erschei­
nungsbild der Ducks für sich (zur fotorealistischen 
Genauigkeit der Barksberichte vgl. meine Erwiderung auf 
Oppenheimer, DD 59, s.42), ansonsten ist sie willkür­
lich. Der 2. Hauptsatz der speziellen Temporalteorie 
ist schon deswegen unhaltbar, weil es einzelne Beispie­
le dafür gibt, daß die Chronologie der Barks-Veröffent­
lichungen der Richtung der Entenhausener Zeit in Ein­
zelfällen entspricht: "Das große Tauschgeschäft" (US 
31, MM 9-11/73)wurde offenbar vor Dagoberts Suche nach 
dem gestreiften Rubin abgewickelt (US 41, TGDD 55; di­
rekter Rückbezug: TGDD 55, S.63). Das in US 36 (Der 
Midas-Effekt, MM 48-50/82) berichtete Geschehen spielte 
sich offenkundig vor den übrigen Auseinandersetzungen 
zwischen Dagobert Duck und Gundel Gaukeley ab, deren 
zeitliche Anordnung untereinander freilich wieder unge­
wiß ist. In seinem oben zitierten Einwand gegen meine 
Darlegungen unterlegt Zwiebelberg, so sehr er gegen 
GParloose im Recht ist, den uns bekannten Geschehnis­
sen in Entenhausen doch eine teleologische Struktur, 
indem er unterstellt, die Ereignisse, bei denen hoch­
entwickelte Technologie involviert ist, lägen notwen­
dig zeitlich hinter Ereignissen, bei denen nur die uns 
vertraute Technik eine Rolle spielt. Dies ist jedoch 
schon deswegen unwahrscheinlich, weil wir gleich zwei 
Berichte kennen, in denen ein Technologisierungsfort­
schritt abrupt wieder rückgängig gemacht wird (GGOS 
1184, Die Monsterstadt, MM 1/64; US 58, Die Riesenrobo­
ter, TGDD 68). Da in beiden Fällen der Technologisie­
rungsfortschritt ebenso abrupt zustandekommt, läßt sich 
mit gutem Grund von "Schüben" sprechen. Mit einem Ana­
logieschluß läßt sich vermuten, daß auch die fliegen­
den Omnibusse und springenden Autos aus US 29 (TGDD 49) 
ihre Existenz einem solchen Schub verdankten und später 
als unrentabel wieder aus dem Entenhausener Alltag ver­
schwanden. 

., '\' Daß donaldistische Wissenschaft sich 
nicht im Elfenbeinturm versteckt, 
sondern Erkenntnisse praktischer Re­

levanz erarbeitet (programmatisch: 
J. Habermas, Erkenntnis und Interesse, 

Ffm 1968), zeigt exemplarisch ein 
Schriftwechsel von S.P.Ü.R.O.B.A.L.D., 
den separatistischen Pfadfindern und 

überaus realen Ordensträgern, Bewunderern und Anhängern 
des lauteren Donaldismus, mit dem DIREPOL. Seitens 
S.P.Ü.R.O.B.A.L.D. fragte M. 0. v,Dreher an: 

"Wie mir Horst s. versicherte, kann es manchmal ewig 
und 2 1/2 Tage dauern, bis man Mitglied wird. Als 
treuem Anhänger des lauteren Donaldismus ist mir natür­
lich bewußt, daß gut Ding seine Zeit braucht. Soweit 
alles klar. Aber: Nun meine Frage an den Herrn Rechts­
gelehrten: Wenn ich nun die über Gangolf bezogenen 
D.O.N.A.L.D.-Aufkleber geschickt an meinem Auto sowie 
an anderen diversen Dingen meines täglichen Lebens 
plaziere - mache ich mich dann nicht wegen z.B. Vor­
täuschen einer Mitgliedschaft oder z.B. heilloser un­
begründeter mich mit fremden Federn schmückender Ange­
berei strafbar?" 

Die Antwort der Hauptabteilung Reohtsverdrehung des 
DIREPOL (Leiter: Dr.Nullus, Rechtsanwalt und Notar): 

"Obersatz: Cluncus, Buncus, Scuncus! 
Untersatz: Lixus, Pixus, Nixus! 
Schluß: Sicher, sicher - aber es war alles ganz legal." ~ 

Fritz und Duck - a second look 

Der Alte Fritz ging einmal, in 
einen schlichten Mantel gehüllt, 
frühmorgens spazieren. Unterwegs 
begegnete er einem weinenden Bu· 
ben. Der erzählte auf die Frage des 
Königs, daß seine Mutter krank sei. 
Er wollte einen Arzt holen, aber je· 
der verlange acht Groschen, die der 
Knabe nicht besaß. Da verwies ihn 
der König an den Armendoktor. 

Neues vom alten Fritz: Den Böo­
tern zum Trotz, die sich in 
unseren Tagen offenbar in 
nordnordwesthessischen Fluß­
tälern angesiedelt haben, 
schlägt die gewagte Konfronta­
tion von Hohenzoller und Par­
venü, von "ungeschl11chtlichem 
boshaften Troll" (Thomas Mann) 
und backenbärtigem alten Ente­
r~~ weite~ Wellen. Meister­
werke von Adolph Menzels spä­
tem Meisterschüler Stefan G. 
Bucher lassen eine grafische 
Synthese aufscheinen, eine von 
Jörg Lieser ("Marginalie zum 
Freder~kus-Rex-Feteschismus 

des Direpol") kolportierte Be­
gebenheit erweist noch einmal 
die Geistesverwandtschaft bei­
der genialischer Knauser. Kom-
mentar Lieser: "das hätte auch 
Dagobert nicht besser hinkrie­

fRi1:.JJE1f.l~H.~D.fc1rc-11rtew~1rE gen können!" 

Für die Zeit vom 5.10.1987 bis zum 1Ö.6.1988 
unterhält das DIREPOL eine Außenstelle in England. 
Alle Post ist daher zu richten an: 

PaTrick Bahners, Esq. 
Worcester College 

GB-Oxford OX1 2HB 
Großbritannien 
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~(/'/, ~ ?.""""'-~"'L~ nalisierung des Donaldismus gelang Jetzt der 

~ ';}'" unter dem Dach des DIREPOL angesiedelten 
,..('(..ji~-~ Vereinigung für Völkerfreundschaft: Kontakt-

aufnahme mit der donaldistischen Bewegung 
in der Volksrepublik China. In Bonn nahm 

man einen (unten faksimilierten) Brief 
entgegen, den das Centre for Advanced 
Studies in Donaldism (Chengdu) an "Mr. 

Patrick D. Bahners, professor, Germany's 
leading Donaldist" gerichtet hatte. Der Inhalt 

des Briefes kommt -gelinde gesagt- einer Sensation gleich, war doch 
die Existenz einer donaldistischen Wissenschaft in Rotchina hierzu­
lande bislang gänzlich unbekannt. Die Worte des unterzeichnenden As­
sistant Professor lassen sogar darauf schließen, daß man in Chengdu 
in direktem Kontakt mit Entenhausen steht. Dorthin zu gelangen ist 
offenkundig einfacher, als sich dies die im Positivismus verfangenen 
Wissenschaftler unserer Hemisphäre (von Storch) oder die Propheten 
der Apokalypse (Horst, Ernst) vorgestellt haben. Es ist zu hoffen, 
daß in naher Zukunft auch Austausch der Forschungsergebnisse statt­
haben kann. Wie man hört, arbe;.tet man im Centre for Advanced Studies 
z.Zt. an dem epochemachenden Projekt "Das Entenmotiv bei Konfuzius 
und Thomas Mann - Präfigurationen der Familie Duck im interkulturel­
len Vergleich". Dem Brief beiliegendes DoKug gibt einen Eindruck von 
dem Quellenmaterial, über·-das sich unsere chinesischen Kollegen En­
tenhausen nähern: Zwei 12,5x9cm große Hefte mit buntem Cover und 
schwarz-weißem (resp. grauen) Innenteil, enthaltend Geschichten vom 
kleinen Herrn Duck und seiner Familie, auch (aber sympathischerweise 
deutlich unterrepräsentiert) von Micky Maus und Goofy. Die Hefte sind 
62 bzw. 78 S. dick, auf einer Seite befinden sich gewöhnlich zwei Bil­
der. Unten wiedergegeben sind Auszüge aus Barks' "Kampf der Echos" 
(WDC 105). Vorlage war -wie der Zettel in Donalds Hand erkennen läßt­
die nachgezeichnete deutsche Fassung (MM 21/75), die allerdings noch 
einmal neugezeichnet wurde. 
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"Das leuchtet und sprüht und flackert und brennt!" 

Kaum mit der Pfründe eines stellvertretenden DIREPOL­
Direktors betraut, schritt Stefan G. Bucher, der "Rin­
telner Raffael", auch schon zur Tat und trug durch An­
fertigung einer Exklusivarbeit zur Pflege der Beziehun­
gen der donaldistischen Wissenschaft zur Deutschen Bun­
despost einerseits und zu den Freiwilligen Feuerwehren 
andererseits bei. Thorsten Rosenmerkel, Frankfurter 
Postbeamter, über Funk & Fernsehen bekannt dafür, daß 
er das Frankfurter Bahnhofsviertel volksgezählt hat 
("Bin isch da reingegange, da hat sisch das Mädsche 
schon ausgezoge. Hab isch gesagt, isch komme von de 
Volkszählung. Das hat die gar nisch verstande, die 
konnde gar kein Deutsch, hat immer nur gesagt, drei­
sisch Maak, dreisisch Maak - isch wußde gar nisch, 
was die wollde ••• "), hatte vom DIREPOL-Direktor, dem 
er in einem Kölner Prominentenhotel begegnet war~ ein 
Wappen der Freiwilligen Feuerwehr Entenhausen als Er­
gänzung seiner Sammlung von Ärmelwappen der bundes­
deutschen Freiwilligen Feuerwehren erbeten. Vizedirex 
Bucher war dieser Wunsch Befehl: 

Thorsten will von Stefans Entwurf ein echtes Ärmelwap­
pen herstellen lassen. Bei Interesse wende man sich an: 

Thorsten Rosenmerkel 
Taunusstraße 42 
6228 Eltville 

Fortsetzung von Seite 2 

Der nötige Druck des DD wird wahrscheinlich in Zu­
kunft durch den Betriebsnachfolger der Fa. Offset 
Service erfolgen. 

Dem letzten Heft war zu entnehmen, daß wir die 
Duckistische Publikation, kurz Duc.Pub., gelegent­
lich mit Zeitungsausschnitten unterstützen. Dies 
ist nicht nur gut für Duc.Pub., sondern auch für 
die Einsender, die nicht lange auf eine Veröffent-
1 ichung warten müssen. Im DD ist es aus Platzgrün­
den nicht immer möglich, jeden vorliegenden Zei­
tungsausschnitt unterzubringen. 

Zum Titelbild der letzten Ausgabe ist noch anzumer­
ken, daß von den abgebildeten Studenten keinerlei 
Ansteckungsgefahr ausgeht, auch wenn die vielen 
Flecken wie die Masern aussehen. Vielmehr handelt 
es sich um unkontrollierte Druckerschwärze, die 
sich beim Druck selbständig gemacht hat~ In der Ei­
le vergaßen wir im DD 60 zu erwähnen, daß die Illu­
stration auf Seite 3 von Stefan Bucher und das 
Kongreßplakat auf Seite 4 von Uwe Schildmeier an­
gefertigt wurden. 

Diese Ausgabe ist umrahmt mit den Titelbildern von 
Tomrni und Jan Gulbransson. Die Illustrationen auf 
der zweiten und der vorletzten Seite stammen von 
Alan Hutchinson aus den USA. 

Post fürs Postfach 

Wenn Postfachobersekretär Horst Ernst (Herr Säbelbein 
klingelt zweimal, DD 59, S.28-34) das gesamte Entenhau­
sener Telephon- und Telegrammwesen dem privatwirtschaft­
lichen Sektor zuweist (unter Vorwegnahme der kühnsten 
Träume seines Lieblingsministers), so übersieht er da­
bei, daß man für ein Telegramm nach Nanuk-City, Alaska 

auf die Dienste der Bundespost, d.h. des Staatsunter­
nehmens mit dem Monopol für die Briefpost, angewiesen 
ist (DDOS 62, MM 4/75, S.33). Offenbar springt der 
Staat zumindest bei solchen Telegraphenverbindungen in 
die Bresche, deren Unterhalt für eine private Gesell­
schaft unrentabel wäre. Daß die staatliche Briefpost 
den Namen "Bundespost" führt, heißt nicht notwendig, 
daß -wie Horst vermutet- Entenhausen Teil einer Bun­
desrepublik ist. Daß die Stadt eigene Auslandsvertre­
tungen unterhält, wie bereits Commodore L.J.Cinch be­
obachtet hat (DD 53, s.27), bekannt sind uns der Bot­
schafter in Farbakishan (GGOS 1267) und der Konsul in 
Hondurica (WDC 248, MM 36/86), also das heiligste 
Recht des souveränen Staates ausübt, läßt dies vielmehr 
als praktisch ausgeschlossen erscheinen. Läßt man die 
Möglichkeit außer Acht, daß es sich bei der "Bundespost" 
um einen terminologischen Anachronismus handelt (ver­
gleichbar der "Deutschen Reichsbahn" in der DDR), so 
ist an die Mitgliedschaft Entenhausens in einem Staaten­
bund zu denken (vergleichbar dem zwischen 1815 und 1866 
bestehenden "Deutschen Bund"), in dem nur einige Öffent­
liche Aufgaben bei der Zentrale gebündelt sind (z.B. das 
Briefpostwesen). Möglicherweise entzieht sich die staats­
rechtliche Stellung Entenhausens auch unseren Rechtsbe­
griffen: Über die weitgehende Autonomie der Stadt inner­
halb des Staates Calisota resp. innerhalb der USA (der 
Stadtrat hat sogar gesetzgeberische Befugnisse: US 43, 
TGDD 84, S.32) vgl. bereits Patrick Bahners, Mammon vin­
cet omnia. Ein Vortrag zur politischen und gesellschaft­
lichen Lage der Stadt Entenhausen, HD 38, S.27-30. 

direpol-kurzberichte. Published irregularly at direpol, 
An der Elisabethkirche 5, D-5300 Bonn 1, West Germany 
Editor: PaTrick Bahners 
Art Director: Stefan G. Bucher 

Wir danken allen, die zu diesem Heft beigetragen 
haben. Zu Weihnachten ist mit neuen Sonderheften zu 
rechnen - mehr wird aber noch nicht verraten. Am 10. 
November ist Redaktionsschluß für den DD 62. 

~~~~S~ , Goßfelden, im August 

Immer wieder erreichen unser Labor Antikel für den DD, dte 
uom wohlmain11nd11n Autor ber11ita fertig auf DIN A J Saitan 
montiert sind. Die Biider sind zumeist als Fotokopien 
eingeklebt. Diea<Js Vorgehen maoht uns gro!J11 Mühe, <iJ!l wir 
dann alle Bilder, die wir sowieso noch einmal aus den 
Heftfm abfotografieren miissen, in genau der uorgegebenen 
<Jröße reproduzieren müsaen. Das ist möglich, abf.lr sehr 
miiheuoll. Bclispiele für so lohe, uon uns nicht geachiitz:t11 
Vorg11Jt<msweise sind dia Arbeiten uon Veiß11·rpel über d.ie 
B;;;ekutive, uon Plattgana ÜbfllJI· Bomben, uon Vtijes übgr d#ln 
J. Teil der Temporaltheorie. Sehr viel leichter würde uns 
die Arbeit, wenn die Autoren Lediglich 13 cm breite (!) 
Schriftaahlangen einraichfiin würden. Dann würde DONPOT 
dtJLB. Lag.out übernehm<Jn. Od>lr: die Autoren ford<Jrn (uia 
Prl• Kohlmeis<J) die erfordarl tchen Hiider an, bekommen 
dies<J dann uon uns zugeachickt und könm;n ihre Actik<Jl 
selbst nach gu~to zusammenstellen. Potokopi<l is nich, 
verstanden I Wir sind ein<1 or<JlentlichG L.eita&hrift I 

Anmerkung: Die besagten Schriftschlangen fertigt auf 
Wunsch DlrG Martina Gerhardt, Quenstedtstr. 12 7400 
Tübingen. ' 



die TV-Kritik 

BAHNERS 

und kein Ende 

von Norbert Nordlicht 

... und dann kauf' ich mir ein Traumhaus eine 
?ege.ljacht und einen Rennstatl! Der Sam'owar 
st eine alte russische Küchenmaschine! 

~ieder einmal hatten die Programm~erantwortlichen des Deutschen Fernsehens beschlossen, dem 
öChadenfrohen Publiku~ zur Belustigung einen waschechten Donaldisten vorzufUhren Wen anders 
wird man da au~ersehen~als_PaTrick Bah~ers 1 den ~rprobten donaldischen Medienlie;ling, ~ekannt 
aus zahllo~en Unterhalcung"se~du~gen f~r die breite Masse? So auch wieder a'll 11. Juni 1987, 
als Bahner„ al~ einer von drei Gasten in Alfred Bioleks "'.V!ensch R1eier"-Send1;ng auftrat. Wer 
noch das ersch~tternd e AR:il-Vluns eh k onz ert von letzt e'll Jahr v 0 r dem gei atigen Auge hatte und 
daher auf Schlimmstes gefaßt war, wurde angenehm enttäuscht. Obwohl Bahners i·n 'ach 
'h t h ' · M · tb b d ' ::i en uman ~ ouc _ gegen seine , i ewer .er. eutlich abfiel, da er weder mit dem Fohrrad auf den 
Mo~n~ ~ve;~"t gefahren war noch mit einer Massai verheiratet ist (jedenfalls nach de'.ll der­
zeitigen l/1ssen~stand des.He~ens~nten), wurden ihm doch soviel Zeit und Aufmerksa'lll<:eit zuteil 
daß er de'.ll wie i'll'ller unglaubig kichernden Publiku'.11 die Botschaft von Entenhausen vortraaen ' 
kon~te. Im Gegensatz zu manch andere'll Quiz'Jlaster ließ Alfred Biolek den verbalen Schnel!­
schutzen Bahners ungebremst losballern; es entspann sich folgender Dialog: 

BioLek: Patrick (spricht: Pi:itrick), jetzt sind wir dran. Bahners: Wir betreiben es ganz ernst. A!so, wenn einer 
daherkommt und sagt: Donaldismus ist keine Wis­
~enschc:ft, da Minnte er ja auch sagen: HodPey 

Sie sind DonaLdist, das haben Sie uns schon gesagt. 
DonaLdisten sind Leute, die sich wissensehaft!ich 
befassen mit Donald ••• muß ich jQtzt "Duck" sagcm 
oder 11Dack.11 ? 

Bahners: Sagen Sie besser "Duck." 
Biolek.: Duck. - warum Duck ? 

Biolilk.: 
Bahners: 
Biolek: 
Bahners: 

Duck. zu sagen und nicht Dack ist ein Duck.ma in 
unserer Organisation, der D.O.NoA.L.D., !!/;er 
Deutschen Organisation der nichtkommerzie!len 
Anhänger des lauteren Dona l dismus. 
D.O.N.A.L.D. ist eine Abkürzung ? 
Das ist eine Abkürzung. 
Und das heißt ? 
(Laut und deu~Lich) Deutsche Organisation der 
nichtk.ommerzielLen Anhänger des lauteren Donal-
dismus. 

Publik.um: lacht, klatscht 
Bahners: Ich versteh gar nicht, warum da gelacht wird. 

Es ist ein bedauerliches Faktum, daß wir Donaldi­
sten immer wieder auf Spott stoßen. Dabei be­
treiben wir eine ernsthafte Wissenschaft. 

Biolek.: Und Sie betreiben es ganz ernst ? 

Also ... wenn Sie eine 
Auster wären, was wür­
den Sie zum Brief-

träger sagen? 

ist keine Kunst, oder so. Seit Descartes dürfte 
sich eigentlich herumgesprochen haben: Wissen­
scfuft definiert sich nicht aus ihrem Gegenstand. 
heraus, 1./issenschaft definiert sich aus der 
Methode. Methodische Strenge ist das wichtigste 
Kriterium auch im Donaldismus. Darüberhinaus 
reahtfer.tigt sich eine IVissenschaft natür!ich 
auch aus ihrem Brtrag. Und auch da haben wir 
etwas aufzuweisen. Viel Leicht k.ann man es am 
besten mit einem Wort unseres Bundeskanzlers 
sagen: "Wichtig ist, was hinten rauskommt" • 

Biolek. und Publikum: lachen, klatschen. 
Biolek: Also, was mir im Zusammenhang mit dem Donaldismus 

und dem Bundeskanzler eher in den Sinn kommen 
würde, wäre, daß Donald Dack auch gerne sitzt 
und der Kanzler sitzt ja auch die Probleme aus. 

Bahners: Donald Duck liegt lieber, er !iegr/i in der Hänge­
matte oder auf der Couch. 

Biolek: Wir müssen zunächst einmal ein kleines. Stückchen 
Donald Duck einspielen, vielleicht gibts unter 
Ihnen welche, die den noch nie gesehen haben. 



Es erscheint der kleine Herr Duck nebst seinen Neffen auf 
dem Bildschirm, dazu die Stimme oon Clarence Nash. 
Dauer: 19 sec. 
BioLek: Eine typische Donald Duck-Szene. Wo ist nun 

eigentlich Entenhausen, wo liegt das, haben Sie 
das schon erforscht ? 

Bahners: Erforscht wurde es, aber die Gelehrten streiten 
sich noch. Die herrschende Lehre, wenn ich so 
sagen darf, der auch ich anhänge, besagt: Enten -
hausen liegt in einem paralteten Universum. Das 
muß man so erklären: es gelten, das hat man ge­
zeigt, einige physikalische Gesetze in Entenhau­
sen nicht. Da nun aber die uns bekannten grund­
legenden physikalischen Gesetze in unserem ge­
samten Universum gelten, folgt daraus streng 
logisch: Entenhausen Lieyt nicht in unserem Uni­
versum, sondern in einem anderen Universum. In 
diesem Universum gibt es unser Sonnensystem noch 
einmal. Es gibt da noch einen Planeten, den seine 
Bewohner 'Erde' nennen. Dieser Planet unterschei­
det sich ein wenig von dem Unsrigen, ich denke 
da an die l./olkenformation imd die Eisverteitung 
an den Polen, aber die Kontinente sind im wesent­
lichen identisch. Und auf dem amerikanischen 
Kontinent, an der Kilste, dort liegt Entenhausen. 

Biolek: Das ist ja. sehr interessant ••• 
Publikum: klatscht begeistert und anhaltend. 
ßiöl~so, wie ich unseren Fritz (einen weiteren Gast 
------ der Sendung, d.T.) kenne, wird er demnächst mit 

dem f1ounta·in-bike nach E'ntenhausen fahren. 
Sag mal, haben Sie auch erforscht, warum es in 
Entenhausen bei Donald Duck nie Söhne und Töch­
ter gibt, sondern immer nur Neffen und OnkeLs ? 

Bahners: Wir nennen das das. Phcinomen der Veronlwlung. 
Publikum: Ge leicht er. 
!'!_ahne!::l!J.. Die 7'heorie, die darüber entwickelt worden ist, 

besagt: Sexualität ist in E'ntenhausen verpönt. 
Das heißt, sie schnäbeln zwar, aber sie ••• 
und so weiter, na Sie wissen schono Paiis es 
dann eben doch dazu kommt, daß sich Nachwuchs 
einstellt, wird die betroffene weibliche Ente 
aus der Sippe verstoßen und die Kinder kommen 
zum niichsten Verwandten. 

b'ahners: 

ßiolek: 
ß~: 

Biolek: ----

Zwn Onkel. 
Zum Onkel, genau. 
Was trinkt ma11 dertn in Ihrem Verein, oder Ihrer 
Oryanisation ? Hat das auch etwas mit Entenhausen 
zu tun ? 

Ja, in L'ntenia usen, da trinkt man Blubberlutsch 
sehr gerne. Das liann man bei uns bedauert icher­
weise nicht tun. Blubberlutsch ist ein Limonaden­
getri:inli, ll!1d es hat die erstaunliche Eigenschaft, 
daß man davon abhängig werden kann, was, wenn man 
es sehr weit treibt, auch zu körperlichen und 
psychischen Verfallserscheinungen filhren kann. 
Also ßlubberlutsch eine Droge. 
Ja, ähnlich Ubrigens wie Musliatnußtee. Die Enten­
hausener haben ganz erstaunliche Rauschmittel, 
f1uskatnußtee und Blubberlutsch. 

Und ich tu immer so viel Muskat in meine Soße. 
Jetzt weiß ich, warum ich manchmal so high bin 
(lacht). Wenn ich jetzt noch anfange, Limonade 
zu trinken, das wird furchtbar 1 Mein lieber 
Patrich, herzlichen Dank, der Gong hat uns schon 
wieder ermahnt. Sie könnten natürlich stundenlang 
von ihren wissenschaftlichen Ergebnissen berich­
ten. Wir werden nachher noch ein wenig im privaten 
Kreise, wenn. un~r uns zusammensetzen, davon hö"ren. 

Zu be11ängeln bleibt, dai3 natürlich in so 1'urzer Zeit und i'll Hah'!len einer sog. Quizsendung sich 
das Thwna 11 >.<:ntenhausen" nicht 'lli t de:n wünschens1-1erten Tiefgang abhandeln läßt; hier wäre eine 
:ni tternächtliche Open-End·-Diskussi on i:n Dritten Prclgra11:n arige:nessen gewesen. Es scheint aber 
doch aucll jetzt i<Jl Deutschen Fernsehen Tendenzen zu geben, die Donaldisten in Sendungen von 
etwas höhere~ Niveau als das ARD<'/unsch1,onzert einzuschleusen. Dafür sollten wir dankbar 
sein. 

Geradezu begeisternd und absolut auf Entenhausener Quizsendungsstandard war dann die zandi­
datenbefragung a~ Scllluß, als Fragen wie die nacll der lläufigsten Autofarbe beantwortet werden 
:nußten. Hier zeigte sich PaTrick als ecllter Donaldist und verlor auch die '!leisten der zuvor 
:nüllsa~ gesa:n:nelten Punkte. Den Rest gab ill'll die Frage: "Wieviel Krallen hat die Katze ?" 
(resp. der Tiger, was auch nur eine Katze ist). Statt der zwei 'ilöglichen richtigen Antworten 
"Ko:n~t auf rlie Katze an" und 11 Xhh, das weiß ich nicht" entschied sich Pa Trick für "Zwanzig", 
was natürlich falsch war. Hier sieht :nan, daß auch ein gestandener Donaldist noch viel aus 
Entenhausen lernen kann. Anerkennend :nuß :nan aber feststellen, daß PaTrick sich wieder ein~al 
vor der Ka11era brilliant geschlagen bat und zur :nachtvollen Verbreitung donaldischen Sinngutes 
beigetragen hat. 

(Unser besonderer Danll gilt unserem Nitarbeiter Monaco 
Ernst[ für das eindruchsvolle Foto seiner Haushatze 
Schnurrli. Hier kann jeder in fluhe die Krallen zählen.) 
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Ref"lexionen iiber die deutschen 
MM-Übersetzungen 

von Boenrnumd v. Hunoltste!n 

"Fast zwei Generationen sind mit Fuchs-Texten groß 
geworden, und nicht wenige Sammler halten ihre Hefte 
gerade wegen der phantasievollen und gescheiten deut= 
sehen Ubersetzung in Ehren. 11 so liest man in einem 
Zeitungsartikel anläßlich des 80. Geburtstages von 
Dr. Erika Fuchs. 
Worin liegt nun der besondere Reiz der deutschen 
Ubersetzungen, welche Besonderheiten fallen auf? 
I. Sprachliche Charakterisierung der Figuren 
Die deutschen Ubersetzungen sind bestrebt, die Figu= 
ren nach ihrer sozialen Schicht und ihrem Alter 
sprachlich zu differenzieren und damit zu charakte= 
risieren. Besonders deutlich wird dies bei Dagobert, 
der sich stets grammatikalisch korrekt ausdrückt und 
dessen Äußerungen oft förmlich-steif wirken. Hier 
ein paar Beispiele: 
"Seid ihr also willens, mir bei der Suche nach die= 
sem Schatz zu helfen?" (TGDD 1, s. 4) 
"Nun - so hört denn!" (TGDD 4, s. 9) 
"Es ist kindisch, stets erstaunt zu sein, leider nie 
sprachlos." (MM 9/86, S. 38) 
"Im wirklichen Leben macht so ein Softy, wie ihr so 
jemanden nennt, Pleite und könnte sich begraben las= 
sen." (MM 41/84, s. 32) 
Die Kinder dagegen drücken sich meist spontan aus 
und gebrauchen typische Wendungen der "Teenage Lan= 
guage": 
"Unser Onkel Donald ist ein echt irrer Typ." 
(MM 43/78, s. 9) 

"Du bist ein Minustyp für uns!" (Neffen zu Dagobert 
in MM 5/84, S. 9) 
"Echt wahr!" (TGDD 80, S. 15) 
"Ich glaube, Onkel Donald flippt aus!" ( TGDD 87 • s. 
57) 

II. Literarische Anleihen 
Seit jeher bekannt ist das Einfließen von Klassiker­
Zi taten in die deutschen MM-Ubersetzungen, wobei 
insbesondere bei Goethe und Schiller Anleihen genom"' 
men werden. An dieser Stelle möchte ich einen aus= 
fUhrlichen Uberblick geben: 
1) Schiller-Zitate: 

_ "Wir wollen sein ein einig Volk von Schwestern!" 
"In keiner Not uns trennen und Gefahr und uns 
nicht fürchten vor der Macht der Männer!" (Dicky, 
Dacky und Ducky in MM 8/78, s. 17 - nach Schiller, 
Wilhelm T.ell) 

- "Früh übt sich, was ein Meister werden will!" 
(Dagobert in MM 29/70, s. 7 - nach Schiller, Wil= 
helm Tell) 

- "Es hält alles ab, was da kreucht und fleucht." 
(Düsentrieb in TGDD 82, s. 54 - nach Schiller, 
Wilhelm TelJ ) 

. 
V) 

_"Mir steht der Verstand stille!" (Donald in TGDD 
12, s. 9 - nach Schiller, Kabale und Liebe) 

_ "Ja, der Starke ist am mächtigsten allein." 
(Kater Karla in MM 32/72, s. 9 - nach Schiller, 
Wilhelm Tell) 

_ "Das ist der Fluch der bösen Tat!" (Donald in 
MM 41/61, s. 14 - nach Schiller, P:i.ccolomini) @ 

"Ihr redet, wie ihr's versteht!" (Dagobert in 
MM 15/83, s. 38 - nach Schiller, Piccolomini) 

- "Laß sie nur kommen!" (Dagobert in TGDD 4, s. 10 
nach Schiller, Piccolomini) 

- "Ernst ist das Leben, heiter die Kunst, ••• " 
(Donald in TGDD 16, s. 4 - nach Schiller, Wallen= 
stein) 

Lagerung und Trttn•P<>rl von Öl sind 
eine großuotemehmeriscl!e Leittung. 
!eh hoffe. Donald, 

- "Ich hab 1 das Meine getan!" (Primus v. Quack in 
MM 52/64, S. 34 - nach Schiller, Räuber) 

- "Dem Manne kann geholfen werden!" (Dagobert in 
TGDD 79, s. 46 - nach Schiller, Räuber) 

- "Wer du auch seist, ruheloser Geist, bis hierhin 
und nicht weiter!" (Tick, Trick und Track in 
TGDD 1~ S. 14 - letzter Halbsatz nach Schiller, 
Räuber J 

- "Laß es genug sein des grausamen Spiels!" (Neffen 
in MM 7/66, s. 9 - nach Schiller, Taucher) 

- "Das Leben ist der Gliter höchstes nicht! Der Ubel 
größtes aber ist die Armut!" (Dagobert in MM 
39/77, s. 10 - frei nach Schiller, Braut von 
Messina) 

- "Der Pflicht gehorchend, nicht dem eignen Triebe!" 
(Kommissar Hunter in MM 38/78, s. 18 - frei nach 
Schiller, Braut von Messina) 

- "Gott befohlen, meine Lieben!" (Gustav Gans in 
TGDD 14, s. 56 - nach Schiller, Die Schlacht) 

- "Frisch, Gesellen, seid zur Hand!" (Goofy in MM 
17/58, s. 5 - nach Schiller, Glocke) 

- 11 Da werden Weiber zu Hyänen!" (Donald in MM 16/75, 
s. 6 +MM 32/81, s. 11 - nach Schiller, Glocke) 

- "So treibt man mit Entsetzen Scherz!" (Dagobert 
in MM 28/74, s. 33 - nach Schiller, Glocke) 

- "Seid umschlungen, 
Millionen!" 
(Devise des Klubs 
der Millionäre in 
MM 9/82, s. 32 -
nach Schiller! 
An die Freude) 

- "Donner und Doria ! " 
(Dagobert in MM 
16/57, s. 33 und 
vielen anderen 
Stellen - nach 
Schiller, Fiesco) 

- "Die Affen haben ihre Schuldigkeit getan. Sie 
können gehen." (Micky in MV 23, S. 30 - frei nach 
Schiller, Fiesco) 

- "Spät kommt er, doch er kommt!" (Trick in MM 
33/75, s. 5 - nach Schiller, Piccolomini) 

- "Wie kommt dieser Glanz in meine HUtte?" (Oma 
Duck in MM 51/58, S. 11 - nach Schiller, Jungfrau 
von Orleans) 

- "Gegen Angeber kämpfen Götter selbst vergebens!" 
(Düsentrieb in TGDD 51, S. 33 - frei nach Schiller, 
Jungfrau von Orleans) 



2) Goethe-Zitate: 

- "Mir ist kalt bis ans Herz hinan!" ( Supergoof in 
MM 21/69, S. 
14 -
nach Goethe~ 
Der Fischer J 

- "Name ist 
Schall und 
Rauch." 
(Donald in 

MM 4/53, S. 
5 + MM 53/66, 
s. 4 - nach 
Goethe, Faust) 

- "Das also ist 
des Pudels Kern!" (Dagobert in TGDD 20, S. 32 -
nach Goethe, Faust) 

- "Ach, wär' ich nie geboren!" (Dagobert in MM 
19/65, S. 33 - nach Goethe, Faust) 

- "Das ist der Lauf der Welt!" (Tick, Trick und 
Track in MM 14/60, s. 35 - nach Goethe, Faust) 

- "Mir ist ganz kannibalisch wohl als wie 500 
Säuen •• " (Franz Gans in MM 25/61, s. 13 - nach 
Goethe, Faust) 

- "Frisch ans Werk!" (Donald in TGDD 7, S. 40 -
nach Goethe, Faust) 

- "Da fragst du noch, du ahnungsloser Engel, du! 11 

(Dagobert in MM 4/67, S. 31+ - nach Goethe, Faust) 

- "Du sprichst ein wahres Wort gelassen aus." 
(Dagobert in MM 22/65, s. 36 - nach Goethe, 
Iphigenie) Die Kinder treffen 

- "Ach, ich bin des Treibens 
müde! 11 (Dagobert in 
MM 28/83, S. 42 und Donald 
in TGDD 15, S, 40 -
nach Goethe, Wanderers 
Nachtlied) 

- "Willibald, uns graust vor 
dir!" (Ein Panzerknacker 
in MM 41/75, s. 10 - frei 
nach Goethe, Faust) 

- "Jaja, nach Golde drängt, 
am Golde hängt doch alles, 

Onkel Donold einem 
Zusammenbruch 
nahe ... 

Was host 
dv denn, 
Onkel 
Donald? 

sagt der Dichter!" (Donald in TGDD 63, s. 20 -
nach Goethe, Faust) 

Neben solchen Vollzitaten werden manchmal auch Ein= 
zelbegriffe in die Blasentexte eingeflochten, etwa 
"Narrenpossen" ( TGDD 8, S. .56 - nach Schiller, 
Piccolomini), "Jammerton" (MM 6/52, s .. 3 - nach 
Schiller, Wallensteins Lager), "dunkle Ehrenmänner" 
(TGDD 36, s. 26 - nach Goethe, Faust) oder "schwan= 
kende Gestalten" (MM 42/64, S. 6 - ebenfalls Faust). 

3) Sonstige Klassiker-Zitate 

- "Meine Augen erlaben sich an dem goldenen Uber= 
fluß der Welt!" (Panzerknacker 176-761 in MM 
39/72, s. 28 - nach Gottfried Keller, Gedichte) 

- "Ja, ja, auch ich war ein Jüngling im lockigen 
Haar, ••• " (Dagobert in MM 42/70, s. 3 - nach 
Lortzing, Waffenschmied) 

- "'Ehrt Eure großen Männer•, sagt schon der 
Dichter." (Bürgermeister in TGDD 11, S. 13 -
frei nach R. Wagner, Meistersinger; im Original: 
"Ehrt eure deutschen Meister!") 

- "Schrille, wem Geschrill gegeben!" (Gundel Gauke= 
ley in MM 7/63, s. 37 - frei nach Uhland, Freie 
Kunst; im Original: "Singe, wem Gesang gegeben.") 

- "Ein Königreich für ein Boot!" (Donald in MM 
40/78, S. 6 - frei nach Shakespeare, Richard III.: 
im Original: "Mein Königreich für ein Pferd!") @ 

"Und Arbeit ist nichts für meiner Mutter Sohn." 
(Gustav Gans in TGDD 13, S. 17 - das vorange= 
stellte Genitivattribut dürfte auf Mörike zurück= 
gehen) 

Weiteres Material dieser Art findet sich in meinen 
Beiträgen in HD 38, S. 24 sowie in HD 40/41, s. 43 
und s. 49, 

4) Zitate aus Märchen 

- "Knusper, knusper Knäuschen, wer knabbert am 
Duckschen Häuschen?" (Dagobert in MM 39/80, s. 7 
nach Gebr. Grimm, Hänsel und Gretel) 

- "'Fischl ein, Fischl ein, timpeteh ! '" ( Gustav Gans 
in TGDD 8, s. 16 - nach Gebr. Grimm, Von dem 
Fischer und seiner Frau) 

- "Ich rieche, ich rieche Geld!" ( Dagobert in MM 
27/67, s. 35 - frei nach Gebr. Grimm, Der Teufel 
mit den drei goldenen Haaren; im Original: "Ich 
rieche, rieche Menschenfleisch") 

5) Zitate nach Film- und Romantiteln 

- "Doch nun zur Sache, Schätzchen!" (Ein Bandit in 
MM 30/69, S. 12 - nach einem Film von May Spils, 
1968) 

- "Vom Winde verweht! 11 (Tick, Trick und Track in 
TGDD 10, S, 39 - nach einem Roman von M. Mitchell) 

6) Zitate aus Volksliedern 

- "Kein Feuer, keine Kohle kann brennen so heiß, 
wie heimliches Nachtlicht von dem niemand was 
weiß!" (Donald in TGDD 23, s. 49 - im Original: 
"Kein Feuer, keine Kohle kann brennen so heiß, 
als heimliche liebe, von der niemand nichts weiß.") 

7) Zitate aus der Werbung 

- "Nicht klagen! Tickchen fragen!" (MM 51/78, s. 8) 

- "Packen wir' s an! " (Ein Panzerknacker in MM 
23/77' s, 37) 

- "In Waschmitteln sind ja wirklich weiße Hiesen ! " 
(Neffe in MM 26/76, S. 8) 

8) "Eigene" Zitate 

Immer wieder begegnet man auch Zitaten, die scheinbar 
"klassisch" sind, jedoch vermutlich übersetzerische 
Eigenleistungen darstellen: 

- "Wenn es schneit, weit und breit, bin ich voller 
Heiterkeit!" (Neffe in MM 7/73, S. 28) 

- "Di.e Sonne strahlt, kein Wölkchen trübt des Hirn= 
mels Blau! Und frohen Muts eilt das Volk, der 
Alltagssorgen ledig, zum Wiesenfest." (Dagobert 
in MV 35, S. 23) 

- "Schweigt still, ihr Kleingläubigen!" (Donald zu 
seinen Neffen in TGDD 14, S, 47) 

- '"In diesen hehren Hallen laßt uns gemeinsam wal= 
len! '" (Donald in TGDD 44, S. 11) 

III. Sprachlicher Humor 

Nicht selten werden die Blasentexte humorvoll "ge= 
würzt", was das Lesevergnügen zusätzlich steigert: 

- "Also, so zum Narren hat mich noch keiner gehal= 
ten du.,. du hirnlose Entenmuschel." (Moby be= 
schimpft Primus v. Quack: MM 27/76, S. 19) 

- "Da beißt die Micky Maus keinen Faden ab." 
(Neffe in MM 19/86, s. 13) 

- "Wir müssen unsere Wasserhosenfabrik schließen, 
in dieser Saison trägt man nur noch Windhosen." 
(MM 44/70, S. 5) 

- Neffen: "Das Barometer fällt, Onkel Donald!" 
Donald: "Dann nagelt es fest! Ich kann nicht alles 
selber machen." (MM 49/78, S. 4) 

- "Untermenschen im Untergrund pflege ich unterir= 
disch zu erledigen. 11 ( Dagobert in MM 1 2/67, S. 9) 

"Da predige ich dauernd, daß man auch.bei übe;:= 
sinnlichen Ubergriffen nie den Uberblick verlie= 
ren darf„." (Dagobert in TGDD85, s. 66) 

- "Nein, diesen finsteren Freudenfeind mach' ich 
fix und fertig." (Donald in MM 36/86, s. 8) 

- "Dieser poplige Pelikan prellt mich um den Sieg!" 
(Donald in MM 18/80, S. 11) 

- "Getrennt rufen und vereint schlafen!" ( Dagobert 
in TGDD 85, S. 60) 

Siehe dazu auch meinen Beitrag in HD 38, S. 23f! 



IV. Enge Bezogenheit auf die aktuelle Realität 
Entenhausen ist kein abstraktes, utopisches Gemeinwe= 
sen, sondern vielmehr eine Metropole mit deutlichen 
Parallelen zu unserer Realität. Im folgenden dazu 
mehr: 
1 ) Geographischer Bereich 

Wenn Dagobert ein Mietshaus in dem Weiler Silberbach 
zu besitzen glaubt (MM 34/62, s. 3ff), wenn sich die 
Panzerknacker nach Marktredwitz flüchten (MM 53/77, 
s. 34) oder wenn Goofy eine Scheune in Stobersreuth 
streicht (MM 34/77, s. 36), so sind dies alles Orte 
in der Nähe des oberfränkischen Schwarzenbach/Saale, 
dem langjährigen Wohnort von Erika Fuchs. [Ich darf 
an dieser Stelle auf meinen Bericht in HD 45, S. 8ff 
verweisen.] 
Seit einigen Jahren schon hat nun Frau Fuchs ihren 
Lebensmittelpunkt von Schwarzenbach nach München 
verlagert, was sich prompt auch in den Ubersetzungen 
niederschlägt: Da findet man in Entenhausen plötz= 
lieh so bekannte Münchener Straßennamen wie die Ett= 
straße (MM 11/81, s. 19 +MM 18/81, s. 3), den 
Odeonsplatz (MM 11/81, S. 19), die Putzbrunner Stra= 
ße (MM 43/77, S. 4) oder die Ecke Mauerkircher-/ 
Poschingerstraße (MM 18/82, s. 7) oder gar Stadtvier= 
tel wie die Theresienhöhe (TGDD 80, s. 3). Auch im 
kulturellen Bereich gleicht sich Entenhausen München 
an, wenn wir etwa an das Stadtmuseum am Rindermarkt 
(MM 17/75, s. 30) denken. 
Bemerkenswert ist auch eine Äußerung Daisys, wonach 
Donald keinen einzigen Punkt in der Flensburger Ver= 
kehrssünder-Kartei hat (MM 30/86, s. 3). 

2) Gesellschaftlicher Bereich 
Auch im gesellschaftlichen Bereich 
dig Bezüge zur aktuellen Realität, 
nur an die zahlreichen Prominenten 
te, die in Entenhausener Berichten 
men: 
Präsident Lübke: MM 5/66, S. 10 
Uwe Seeler: MM 5/66, s. 10 
Hans Hass: TGDD 14, s. 4 
Prof. Piccard: MM 15/65, s. 16 
Prof. Grzimek: MM 19/68, s. 2 

finden sich stän= 
denken wir doch 
der Zeitgeschich= 
zur Sprache kom= 

Gustav Schwab: Beilage "Der Stein der Weisen", s. 20 
Coureges, ein französischer Modeschöpfer: MM 48/66, 
Brigit Bardot: MM 40/68, s. 13 l.§. 14 
Gracia Patricia von Monaco: MM 24/57, s. 8 
Natürlich darf auch 
Egmont Harald 
Petersen, der 
Gründer des heutigen 
Gutenberghus­
Konzerns nicht 
fehlen: ihm, dem 
"Wohltäter der Armen 
und Schwachen", hat 
die Stadt Entenhau= 
sen ein eigenes 
Denkmal gesetzt 
(Abb. aus MM 50/84, 
s. 12). 
Aus den Anfangsbuch= 
staben seines Namens 
wird bekanntlich das 
Akronym EHAP A 
gebildet. 
Zwar kein Denkmal, 
aber immerhin eine 
Erwähnung findet man 
von Ehapa-Manager 
Kabatek, der etwas 
verfremdet als "Frl, 
Kabateck" ins Bild 
gerückt wird (TGDD 84, 

! J ff/ I: 
J I 1J 11 
: 1 . r,. 
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Nicht illlll'ler werden die Namen der Prominenz unver= 
fälscht genannt - häufig finden Verfremdungen statt. 
So findet man etwa Dieter Borsche, einen bekannten 
deutschen Schauspieler der 50er Jahre, in MM 11/53, 
s. 2 als "Dieter Lorsche" wieder. Auch "neuere" 
Persönlichkeiten werden gerne mit Tarnnamen ka= 
schiert, so die Schauspieler Lou Ellen und R.J. 
Bluing aus der Serie "Multis und Moneten" (MM 23/85, 
s. 1 O), die Filmschauspielerinnen Desiree Drossbusch 
(MM 17/86, s. 4) und Jane Fondue (MM 25/86, s. 27), 
die Popgruppe "Schnabba" (MM 38/86, S, 35) oder die 
Rockgruppe "Voran Voran 11 (MM 31 /86, S. 14ff). 
Selbstverständlich gibt es auch im Bereich der Un= 
terhaltungsmedien enge Beziehungen zur Realität: 
Fernsehsendungen wie "Schwarzwaldklinik" (MM 21 /86, 
s. 4) oder "Unsre wilden Jahre" (MM 12/86, S. 22) 

oder Schlagertexte wie 11 ••• ach wär' ich doch in 
Gänseburg geblieben ••• " (MM 18/81, s. 8) machen dies 
deutlich. 

Etwas befremdlich wirkt die Verwendung des Namens 
11 Gundolf Göhler" für den "mutigsten Mann von Enten= 
hausen" ("Gundolf Göhler ist wirklich ein Held!" 
sagt sogar einer der Neffen in MM 8/85, S, 2). Der 
Name erinnert sehr an Gundolf Köhler, den mutmaßli= 
chen Oktoberfest-Attentäter von 1980, was wohl kaum 
ein Zufall sein kann. 
3) Sprachlicher Bereich 
Schließlich wird auch die Entenhausener Umgangsspra= 
ehe stets auf dem aktuellen Stand gehalten. Ein paar 
saloppe Redensarten mögen dies bezeugen: 

- "Der hat doch nicht mehr alle am Christbaum!;, 
(Dagobert über Donald in MM 41/85, s. 7) 

- "Ich krieg' die Pimponellen!" (Donald in MM 24/85, 
s. 10) 

- "Ich glaub 1 , mich streift ein Bus!" (Kater Karlo 
in MM 48/79, S. 41) 

- "Ich blick's nicht." (Goofy in MM 17/85, s. 32) 

- "Ist gebongt!" (Ein Panzerknacker in MM 52/86, 
s. 17) 

- "Ein unheimlich schwacher Abgang! Echt wahr!" 
(Panzerknacker 176-761 in MM 15/83, S, 42) 

- "Blöder Angeber! Taucht hier auf und macht den 
Molly!" (Donald in MM 18/85, s. 23) 

V. Schwierigkeiten bei den Übersetzungen 
Auch wenn die deutschen Texte meist so "frei" Uber= 
setzt sind, daß sie für den Leser gar nicht als 
Übersetzung fühlbar werden, so kommt es doch in ganz 
seltenen Fallen zu Grenzsituationen, in denen weder 
eine wörtliche noch eine freie Übersetzung zu einem 
befriedigenden Ergebnis führen. Der aufmerksame Leser 
merkt dann unterschwellig, daß hier etwas im Argen 
liegt. 
Verursacht werden solche "Holperstellen" meist durch 
amerikanische Wortspiele, von denen ich hier zwei 
behandeln möchte: 
Da haben wir einmal die bekannte Frage nach dem Er= 
finder der Dampfmaschine. Der Gefragte antwortet 
meist verdutzt "What?" worauf ihm der Fragesteller 
seine Antwort als richtig bescheinigt, da das Frage= 
wort "what" und der Eigenname "Watt" bekanntlich 
phonetisch gleich klingen. In der deutschen MICKY 
MAUS kommt dieser Dampfmaschinen-Gag immerhin drei= 
mal vor, jedesmal bei Murry (siehe MM 16/58, S, 29f 
+MM 39/59, S. 11 +MM 45/60, s. 6). Als Beispiel 
hier die Variante aus MM 16/58, wo das Problem wenig 
überzeugend gelöst wurde, indem man Goofy berline~ 
risch antworten ließ: 

Ein zweites Wortspiel findet man in der Story "Die 
Wunderlampe" (Beilage 1961 ): Micky, der dank seiner 
Wunderlampe über einen Geist gebieten kann, wünscht 
sich "fresh flowers", worauf er mit ein paar Ladun= 
gen Mehl ( 11 fresh flour 11 ) überschüttet wird. In der 
deutschen Fassung mußte hier improvisiert werden: 
Statt nach Blumen äußert Micky hier den Wunsch, 
"Glück und Segen über die Menschheit auszuschütten", 
was dann in "Glück und Sägespäne" umgemünzt wird. 
Jedoch - die pulvrige Masse auf dem Fußboden hat 
reichlich wenig Ähnlichkeit mit Sägespänen: 



VI. Übersetzungsmängel 
Mängel oder gar Fehler bei den Übersetzungen kommen 
sehr selten vor. Als Beispiele sind zu nennen: 

- "Garage" (MMS 8, s. 12 +MM 36/58, S. 40) 
Besser wäre hier wohl "Auto-Reparaturwerkstätte". 

- "Tank" (TGDD 20, S. 14) bzw. "Tanks" (MM 4/56, S. 
26) statt "Panzer" (Tanks waren eigentlich die 
Vorläufer der Panzer aus dem 1. Weltkrieg - eine 
Übersetzung, die hier nicht sehr glücklich ist!). 

- In TGDD 21, s. 29 wird Donalds Zähneklappern von 
den Geräuschwörtern "Hack! Hack!" begleitet. 

- Nicht immer grammatikalisch einwandfrei sind 
Dagoberts Gedanken: "Er könnte sich ja denken, 
daß ich nicht dadurch so reich geworden bin, daß 
ich mich von solchen Schnorrern wie er habe 
übervorteilen lassen. 11 ( TGDD 90, s. 39) 

Geschludert wird in neuerer Zeit auch oft mit Fremd= 
wörtern, die nicht in korrekter Schreibweise wieder= 
gegeben werden, sondern in "aussprachegerechter" 
Eindeutschung, etwa: 
- Imitsch (MM 7/79, S. 7) 
- Nostalschi (MM 3/82, s. 3) 
- Disaster (MM 24/86, s. 9) 
- Sörfer (MM 29/81, S, 29) 
- Swimmingpuhl (MM 12/83, s. 6) 
- Partnerluck (MM 12/76, S. 31) 
- Tieschört (MM 48/76, s. 'l) 
- Tatsch (MM 36/86, s. 11) 
- mänätschen (MM 26/79, S. 8) 

Schließlich fällt noch eine gewisse Unsicherheit der 
Übersetzerin im technischen Bereich auf: In den MM­
Heften der 50er Jahre ist im Text meist von "Revol= 
ver" die Rede, wenn im Bild eine Pistole zu sehen 
ist und umgekehrt! 

Gengolf Seitz 
Rossweg 15 A 
3551 Lahntal 
Tel. 06423/ 7752 

Lieber Boemund, 

09,06.87 

nachdem ich nun den Abend damit zugebracht habe, 
Deinen Artikel •Reflexionen Ober die deutschen 
MM- Übersetzungen" zu bebildern, muß ich mir doch 
in Form eines Briefes Luft machen. 

Zum einen: die Bilder. Erstens sind manche von 
geradezu winzigem Format, schwierig für das 
Fotostudio, mühsam für den Leser (siehe etwa die 
Bilder in WEISSERPEL, DD 58, die man kaum noch 
entziffern kann), schließlich wird das alles auch 
noch um die Hälfte verkleinert, mühsam auch für 
den, der die Fotos dann anstelLe der Fotokopien 
in Deine Vorlage einarbeiten muß. Einfacher wäre 
es, Du würdest den Text lediglich in einer 13 cm 
breiten Textschlange einreichen, eine Bilderliste 
an Frl. Bavaria schicken und das Ganze seinen 
Lauf gehen lassen. Das Layout wäre dann Sache der 
Ducktoren. Und der Fotolaborant brauchte keine 
Millimeterchen mehr zu zählen, weil alles etwas 
großzügiger gestaltet werden könnte. 

Zum anderen: der Text. Erinnern wir uns, daß es 
vor langer, aber noch nicht allzu langer Zeit 
eine an den Grenzen des sog. guten Geschmacks 
dshinwabernde Auseinandersetzung gab über eine 
Äußerung Löffelspechts, der den berühmten 
Donaldisten Spillmann ob seiner Sammlernatur 
schmähte. Glorios abgeschmettert wurde das damals, 
und Spillmann ist ein ehrenwerter Mann. Doch ir­
gendwo (um es modern zu sagen) hat Löffelspecht 
nicht unrecht. Das Sammeln allein von Beleg­
stellen, von Zitaten, von ähnlichen Ereignissen 
mag schon interessant sein. Doch bleibt es lee­
res Listenwerk, wenn es nicht weitrer Forschung 
dient. Wer Zitate sucht, mag den Büchmann zur 
Hand nehmen, finde ich. 
Deine Reflexionen- und das mache ich ihnen zum 
Vorwurf- sind gar keine. Was reflektierst Du denn 
da? Doch nichts. Du zitierst gesammelte (mühsam 
gesammelt, wie ich gern zugebe) Zitate, beweist 
damit ein weiteres Mal die Belesenheit der 
Füchsin, aber was folgt daraus? Wird irgendein 
Schluß gezogen, irgendeine Weiterentwicklung 
gewagt? Der fortschreitende Donaldismus macht es 
zweifellos seinen Anhängern immer schwerer, auf 

der Höhe der Zeit zu bleiben. Zitatensammlungen 
reichen kaum noch, um den Anschluß an das all­
gemeine Niveau zu finden. Das mußte jüngst in 
Hamburg der wortgewandte Bahners erfahren, der 
uns mit bekannten Bildern überschüttete, ohne 
ihnen mehr abzuzwingen als den Text der Sprech­
blasen. Zu dünn, fürwahr. 
Wenn Du nun schon Klassiker-Zitate auflisten mußt, 
dann kennzeichne die Sache auch als Liste, und 
nicht hochtrabend als Reflexion. Dann magts allen­
falls durchgehen. 

Aber was sollen die Hinweise auf die Zitate aus 
der real existierenden BRD ? Das sind doch Offen­
sichtlichkei ten, die jeder merkt, die ich oftmals 
eher als peinlich empfinde. Wer MM liest, wird das 
selbst merken. Solche Dinge erneut aufzulisten, 
halte ich für entbehrlich. Und was die unterschied­
lichen Sprechweisen der einzelnen Charaktere an­
geht, so sind auch das lang bekannte Dinge. In den 
verschiedenen Interviews, die Dr. Erika gegeben 
hat, hat sie immer wieder darauf hingewiesen. Und 
dabei geht sie eben mit der Zeit. Wenn ihre früh­
eren Übersetzungen den Sprachstil der 50er Jahre 
widerspiegeln, dann merkt man an den späten eben 
den von Anglizismen durchsetzten Sprachbrei unser­
er Zeit. Aber das wissen wir bereits; warum es 
erneut vorkauen? Und auch dies -siehe oben- ohne 
Reflektionen, die die Überschrift fälschlich ver­
heißt. Bedenk es doch mal. 

Trotzdem zum Schluß dem Sammler noch ein Hinweis: 
MM 15/78, s.1o:•Har mit dem dußligen Gebrüll auf, 
Ernst-Albrecht ••• • (niedersächsischer Minister­
pr!:lsident). 

Octavio, das war kein Heldenstück. 

Donaldiach 

Gangolf Seitz: 
Das donaldische QUIZ 

Wegen der enormen Menge an Zuschriften zum Quiz aus DD 60 
hier zunächst die Auflösung des letzten Quiz. Es war 

----······-,-·---·•·--•""'''""·•·•--•·---"•••• 
15öckermeister Bvllerinrm isi hir 8 Toge 
seiner SchwieBennutter nöch Schwurt 
krachdorf 
gefahren. 

Bäckermeister BuLLerjahn (WDC 210, TGDD 23, MM 10/59 usw.). 

"Eina der Leichtesten Aufgaben seit Langem" (Gorizhan) ; 
"viel zu leicht" (Platthaas) - so äußerten sich atterdings 
nur zwei der 26 (sechsundzwanzig !) Quiz-Teilnehmer. Herrn 
Ernstl aus M. erschien das Quiz "unter seiner Würde", so"' 
daß er beschloß, lieber für eine Woche seine Schwieger­
mutter zu besuchen. Den anderen DonaLdisten schien das 
Quiz gerade recht zu sein, wenn man nach der Menge der 
begeisterten Zuschriften urteilen darf. B~llerjahn 
brach alle Rekorde. Postkarten sogar aus Ost~rreich, 
Westberlin,, der Schweiz und Bayern bezeugen d.en hohen 
Bekanntheitsgrad des Bäckers. Und nicht genug damit: 
die Quizredaktion kann den Lesern des DD erstmals ein 
Konterfei Bul ler jahns pra·sent ieren, das uns Rainer Ilz­
höfer übarmittelte: 



Carsten Müller woiß, daß Bul ler Jahn nach dem bekannten 
Desaster nicht nach Entenhausen zurückkehrte, sondern 
siah naah MaZi (uenmutiich Timbuktu) absetzte, wo er 
siah jetzt als Erd.nußpflücker durchschlägt. Geoffrey 
Briggs, der offenbar über einen direkten Draht nach 
Entanhausen uerfügt, schildert uns die Reaktion des 
kleinen Herrn Duck bei Erwähnung des Namens Bullerjahn: 

Gerd Ct?bulla weist zu Recht auf einen Fehlt?r im Quiztext 
hin: nicht "ganz eint? Woche", sondern nur einen Tag 
dauert es, bis Herr Duck das Bullerjah.n-Imperium uer­
spielt hat, denn "Herr Bullerjahn kommt doch erst in 
eine.r Woche wieder" bemerkt Tick im uorletzten Bild 
der Geschichte. Für solchen Scharfsinn, lieber Gerd, 
hiittest Du fast den Preis uerdient gehabt, wenn nicht -
ja wenn nicht auch drei uielfach perforierte Karten unter 
den Zus.chriften gewesen wären, etwa die uon Ol iuer 
Böttcher: 

Man sollte mt1inen, einer solchen Karte sei die Palme 
des Sieges gewiß. Docft Elke Traum, die diesmal die 
Rolle des Waisetunädchens uersah, fand mit sicherer 
Hand die Karte des einzig würdigen Gewinners heraus. 
Er heißt (tarllnitata tarumtata) Christian Gall aus 
Münster. Christian erhält das Buch ffHow to draw 
Donald Duck" uo11 L'1e J. Ames. 

Nun endlich das diesmalige Qutz, daa wegen dtlr langen 
Vorrede umso kürzer ausgefallen ist: 

Der vermögenden Dame Blamage 
war ihre zerfurchte Visage. 

Darum ließ sie sich stutzen 
ringsherum neu verputzen 

und hat dann keinen Grund mehr zur Klage. 

Wer war's ? 

Wer an der Verlosung llines Wt?rtuoll'in DoKugs teit­
nehmt?n möchte, schreibe seine Lösung auf einer aus­
reichend frankitlrten Postkarte an Gangolf Seitz, 
Roßwag 15a, 3551 Lahntal. Der Gewinner wird wie 
immer in t?inem ungewöhnlichQ'I. und unanfechtbaren 
Verfahren <?.1nnittelt und im nci'chstt?n DD bekanntge­
gt?ben. 

Wer gewinnen wiH, muß den Gegner aufs 
Kreuz legen. !eh könnt' euch da Tips 
geben, Jade Menge! 



Zum Problem ZEIT IN ENTENHAUSEN 
Hartmut Hänsel, 5100 AC, 16.7.1987 
Weil der Zeitgeist Uber die Zeit herein­
gebrochen ist, und Gary Gearloose, Mar-
tin Zwiebelberg und Manfred Härte! fleißig 
an der Zeitachse herumbiegen, möchte auch 
ich nicht zurUckstehen. Ich möchte ein 
paar Gedanken von Jack L. Chalker (An In­
formal Biography of Scrooge MeDuck, Mirage, 
Baltimore, 1974) zum Besten geben. Es 
gibt nur 7 Uncle-Scrooge-Geschichten mit 
Gundel Gaukeley, Chalker hat sie in eine 
logische Reihenfolge gebracht: 1. Erste 
Begegnung Oagobert-Gundel ln "Midas-Effekt" 
(US 36), 2. die "Irrfahrten"(US 40), Gun-
del mit dem Zauberstab der Circe, 3."Der 
Anschlag auf den GlUckszehner"(US 43) mit 
einem zweiten Zauberstab, hier kann Gundel 
noch richtig zaubern, sie kann sich ohne 
Hilfsmittel verwandeln, 4. dann folgt die 
Teppichgeschichte (US50), in der Gundel 
entzaubert wird. In den letzten drei Sto­
ries arbeitet sie nur noch mit Chemika-
lien und Elektronik: 5. In "Golden Geese" 
ist sie auf die Hilfe der Panzerknacker an­
gewiesen, B. in "Die vielen .Gesichter"(US 48) 
weiß sie nicht, daß ihr ZeubersprUh durch 
Wasser und Seife wirkungslos wird und 7.in 
"GlUck und Glas" ist die Batterie alle. 

Die Reihenfolge von Chalker ist plausi­
bel, sie zeigt, daß die Zeitläufe des Duck­
Universums nicht einfach durch Einlegen des 
RUckwärtsgangs in unser Raum-Zeit-Kontinuum 

Martin Zwiebelberg versucht im 00 60 den dritten bis 
fünften Hauptsatz meiner epochalen Temporalteorie mit dem 
Argument zu widerlegen, dass die erste Barks-Reportage 
1942 erscheinen sei und somit auch erst seit 1942 ein 
Kontakt zu Stella anatium bestehe. Hier liegt offenbar 
ein Missverständnis vor. Ich habe nie behauptet, dass die 
vor Ba.rks veröffentlichten Filme & Strips autentisc:he Be­
richte über Stella anatium darstellen (obzwar es genug 
angesehene Donaldisten gibt, die auch Taliaferro als ka­
nonische Quelle betrachten, aber darauf will ic:h .ietzt 
nicht weiter eingehen). Aber man kann doch nicht einfach 
an der Tatsache vorbeigehen, dass es schon vor 1942 Dut­
zende von Filmen gab, in denen eine Ente im Matrosenan­
zug, die auch noc:h den Namen Donald Duck trägt, eine 
Hauptrolle spielt! Dies als zufälliges Zusammentreffen an­
zusehen, hie.Be denn doch, die Wahrscheinlichkeitsrechnung 
etwas arg zu strapazieren. Oder will Zwiebelberg den Dis­
ney-Storymen etwa die Gabe des Zweiten Gesichts zubilli­
gen? Auch die meisten anderen prominenten Entenhausener 
wurden schon vor Ba.rks erstmals erwähnt, so z.B. Daisy, 
Tid<, Trick & Trac:k, Oma Duck, Franz Gans. Ob es sich bei 
den Handlungen dieser Strips & Filme nun um Tatsachenbe-

transformiert werden können. Damit k6nnen wir 
die Theorien von GeJrloose und Härte! abhaken 
und eindeutig die geistigen Extrakte des Mar­
tin Zwiebelberg favorisieren. Ändern tut sich 
dadurch am Donaldismus leider sehr wenig. 
Zum bösen Ende möchte ich zwei weitere Quel­
len angeben, die bisher noch nicht veröffent­
licht wurden: 1. Sinngemäße Widergabe: "Die 
Entanhausener Zeitachse ist natürlich relativ 
zu unserer gekrUmmt"(Hans v. Storch, Private 
Mitteilung an Hartmut Rolando Hänsel, ·GroB­
hansdorf 1978). 2. Ebenfalls sinngemäB:"Genau, 
sie macht sogar Loopings und hat diverse Kno­
ten!" (Hartmut Rolando HHnsel, Private Mittel• 
lung an Hans v. Storch, Großhansdorf 1978). 

Wie man sieht, ist das Thema zeitlos, schon 
immer haben sich Donaldisten die Zeit genommen, 
die Zeit dem Zeitgeist anzupassen, statt sie im 
Zustand dar Zeitlosigkeit zu belassen. Was dabei 
herauskommt„ kommt meist zur Unzeit, manchmal 
vorzeitig, selten beizeiten. oft allzeit bereit 
und gelegentlich in dieser Zeitung. Die Zeit ist 
ist kein Zeitvertreib, mit dem man einfach die 
Zeit totschlägt. Lieber wollen wir Uberlegen, in 
welcher Halbzeit wir eine Auszeit nehmen, wie 
wir Strafzeiten vermeiden und vor allem soll­
ten wir nicht Uber die Endzeit spekulieren, be­
vor wir das Zeitlich.gesegnet haben. Wir kpn­
nen in unserer heutigen Zeit die Uhrzeit von 
Sommerzeit auf Winterzeit umstellen, was in der 
Urzeit und später, in der Steinzeit, noch nicht 
möglich war. Wem das nicht reicht, der mag sich 
Donnerstags die ZEIT am Kiosk kaufen. 

richte oder um erfundene Geschichten handelt, ist in die­
sem Zusammenhang zweitrangig; entscheidend ist, dass 
schon vor Ba.rks Informationen aus Entertiausen zu uns ge­
langt sind. 

Manfred Härtel 's Tese vom kreisförmigen Zeitablauf dage­
gen ist zwar interessant, läuft aber letztendlich doch 
nur darauf hinaus, die Horst'sche Postatomkriegsteorie 
durch die Hintertür wieder einzuführen; die aber ist spä­
testens seit Ba.hners endgültig widerlegt ("Wider Ernst 
Horst II", 00 52). Auch ist mir nicht ganz klar, wieso 
sich durch die Kollision einer 50"1.ietischen Interkontinen­
talrakete mit einem amerikanischen Atomreaktor die derzeit 
gültigen Naturgesetze ändern sollten! 

Da ic:h gerade bei Härtel bin: die in seinem zweiten Le­
serbrief vertretene Ansicht, man müsse den Kreis der ka­
nonischen Quellen entscheidend eT'Weitern, halte ich Wer­
zeihung ! ) für schwachsinnig. Ic:h warte jetzt. i:ur noch auf 
den ersten "innerdonaldistisc:hen Artikel" über Porky Pig -
über den hat Barks ja auch mal ne Story gemacht! (''Papi, 
dürfen 1o1ir Schweinchen Dick ansehen?" - "Na gut, aber in 
Zukunft sagen wir Penis dazu, nic:ht wahr?") 

@ 



Zum Problem PANZERKNACKEROHREN 

Hartmut Hänsel, 5100 AC, 20.7.1987 

Liebe Elke! 
Im DD 59, s. 45 bist Du einem Plagiator aufge­
sessen! Die angeblichen ohrologischen Entdeckun­
gen des Manfred Härtel basieren auf einem d.i.r.­
Kurzbericht (Ohromorphose hundartiger Entenhause­
ner) im HD l2. Wer diesen Artikel nicht zu lesen 
vermochte, konnte ihn im HD 33, s. 28 als Leser­
brief des Ehrenpräsiderpels genießen. Das Phäno­
men der Ohromorphose wurde Ubrigens nicht von mir 
entdeckt, sondern von Boemund v. Hunoltstein (HD 
25 s. 25), der es jedoch nicht zu deuten wußte. 
Im'Gegensatz zum unseriösen Manfred Härtel habe 
ich jedoch l'lunoltstein im HD 32 zitiert, sowas ge­
hört sich einfach! ~nredlich ist euch das Pla­
giat von John Dittrich-Johansen im HD 38 (Leser­
brief s. 17). Das Phänomen der Ohromorphose wird 
noch einmal, im HD 49 ("Ach so, Sie sind Profes­
sor. Das ist etwas anderes.") erwähnt. Liebe El­
ke, aus der Flut der Zitate magst Du ersehen, 
daß es angemessen ist, nicht von "Mutation der 
PK-Ohren", sondern von "Ohromorphose" zu spre­
chen. Die Ohromorphose ist mach meinen Vermu­
tungen Ubrigens ps,chisch und nicht radiolo­
gisch bedingt. Ansonsten halte ich Q!.!!!!. For­
schungen fUr signifikant, sie sind eine sinn­
volle und zweifellos eigenständige Fortsetzung 
meines Fundamentalwerkes. Vor allem das umfang­
reiche Quellenstudium Deines Werkes läßt es Ober 
den Plagiatsverdacht erhaben erscheinen. Aber 
auf dem Terminus "Ohromorphose" bleibe ich be­
stehen. 

Andreas Platthaas 
Hauptstr. 60 

5653 Leichlingen 2 Witzhelden, den 3,1.87 

Betr.: 11 Die Rechte Minderjähriger in EntenhauUn" 

Holger Nieland übersieht in seinem Beitrag "Oie 
Rechte Minderjähriger in Entenhausen", DD 60, S. 
24 f,, daß Kinder ab dem vollendeten siebten Le­
bensjahr laut bundesrepublikanischem Recht be­
schränkt geschäftsfähig sind. Dies bedeutet, daß 
Rechtsgeschäfte, wie z.B. die Anmietung eihes 
Flugzeuges oder eines Schleppers, schwebend un­
wirksam sind, d.h. sie werden erst bei vorheriger 
Genehmigung oder nachtr!glicher Einwilligung des 
oder der Erziehungsberechtigten rechtskräftig. 
In den von Holger angesprochenen Fällen können 
sowohl der Pilot wie auch der Schiffseigner mit 
gröBtmBglicher Gewißheit davon ausgehen, daß Hörr 
Donald Duck, der Erziehungsberechtigte von Ti~k. 

Trick Uhd Track, ihre Handlungen nachträglich bil­
ligen wird, da diese ausschließlich seinem per­
sönlichen Wohl dienen. Insofern ist die Vermietung 
der angesprochenen Gegenstände an die 12-jähri~en 

Neffen des Herrn Duck durchaus verständlich. 

Weiterhin liest man in Holgers Artikel:. "FUr uns 
Erdenwichte eine komische Vorstellung: Knaben, 
die Berufe ausüben; Berufe, die sonst von Erwaeh­
senen Verrichtet werden.'' 
Mitnichten eine amüsante Vorstellung. In der gr6s­
sten Jugendzeitschrift der Welt lesen wir (MM 16/ 
76, S. 42) über Doug Poth, der im zarten Alter 
von 13 Jahren bereits Privatdetektiv in SeaHle 
(US-Bundesstaat Washington) ist. So weit entfernt 
sind wir von Entenhausener Verhältnissen nicht. 

Axel Belz, Kassel, John-F-Kennedy-Str. 

Ich biete zum Tausch Teile aus Heften folgender Nrn. ( meist 
Seite 3 - 38 ) in mäßigem bis schlechtem Zustand: 52:4, 53:3,4. 
54:3,12. 55:6,11. 56:2,6,6,11,12,13,15,15,18,19,22,24,24,26. 
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35,35,36,37,42,43,45,48,49, außerdem noch viele 59 - 61 usw. \ l 
Ich suche die Innenteile ( = MMK Zeitung und daranhängende V ) 
Comicseiten, meist s. 15 - 30 ) folgender Hefte: 56:7,8. · ,J 
57:6,1o,12,17,18,2o,22,25,28. 58:5,9,13,16,2o,23,23,24,26,28;· , 
30,31,32,43,44,45,46,49,50,51. 59:12,15,16,23,24,27,28,36,40, 
44,46,50, 60: 5,7,11,15,17,18,24,29,31,34,37,39,45,48(s,3-38), 
5o. 61: 1,2,6,7,8,10,20,23,28,30,30,33,35,39,41,43. Ich kaufe 
die Sachen auch und nehme auch andere Jahren. 

~I ]! lD 
Der Kassenwart der D.O,N.A,L.D. informiert 5. Man ist dann automatisch Mitglied der D.D.N.A.L.D., 

wird in die Mitgliederliste eingetragen und genießt 
alle Vorteile eines Mitgliedes. ZACK III 

Wie wird man Mitglied der D.O.N.A.L.D.? 
Mitgliedsbeiträge nur auf das Konto des Inkassowarts 

1. Interessenten wenden sich an den Inkassowart der Deutsche Bank Köln:-SLZ 370 700 60, Kto.-Nr. 113 313 1 
D.O.N.A.L.D.; Johnny A. Abstauber-Grote, Reiher- (Johnnv Grate) 
weg 27, 5024 Pulheim 1. bitte beachten: Für den Bezug des DD gilt ein anderes 

2. Der Inkassowart schickt die Info-Broschüre und Konto (siehe Impressum auf Seite 2). 
bei Wunsch auf Mitgliedschaft die Anmeldekarte zu. 

3. Die Anmeldekarte muß vom Interessenten unterschrie­
ben und eigenhändig zur Postbeförderung aufgegeben 
werden und gleichzeitig muß er einen einmaligen Be­
trag von 5,- DM Aufnahmegebühr (kann bei ausrei­
chender Armut erlassen werden) und den Mitglieds­
beitrag bis Dezember des Jahres, in dem er um Mit­
gliedschaft bittet, 1,- DM pro Monat, auf das 
Konto des Inkassowarts überweisen. 

4. Erst mit Eingang der Anmeldekarte und der Taler 
im Geldspeicher des Inkassowarts ist man Mitglied 
der D.D.N.A.L.D •• Man erhält ~ gesonderte Be- fi'(:\\ 
stätigung der Mitgliedschaft. ~ 



Entllnhausen 
schllint, wie 
wir sllit dem 
DD 59 wisslln, 
nicht Diisael­
dorf zu s.ein. 
D.iese Erkennt­
nis zieht Hart„ 
mut Hiin11ul Z aus 
dAr Beobaahtung 
der FL'.ugbahn 
eines Satell.iten. 
AndArerseits .:J~~~L::::~ 

weiche Sinn11s-
änd.<1rung ! Denn 
noch vor kurzem, 
im Somme:rr 1984 
(vgl. HD 47), 
war Hartmut 
Hänsel d:&lr An­
s-i<:ht, daß En­
tenhau~ und 
Dii1U1tddorf sich 
durchaus über­
s.chne tden könnten, 
er iuhrieb so­
gar einen Wett­
bewerb "Enten­
hau:nm nebenan" 
aus. Di11 Df.s­
ltus11:ion, ob 
denn nun En t e.n­
haus.en und Diis-
ae l dorf ( ne1.u1r-

340-202 

Liebes Frl. Imberger, 

750 Kinder singen in der aperdimensionalen Geburtstagstorte: 750 Jah­
re ist doch kein Alter. 

München 34, 2. August '87 

mit seinem Leserbrief im DD SO ist Manfred H!l.rtel das gelungen 
was ich auf dem Hamburger Kongress als wichtigstes Ziel des 
wissenschaftlichen Donaldismus genannt habe: die Vereinigung 
der Temporalteorie mit den Erkenntnissen über das postatomare 
Entenhausen. Diese Leistung ist nur mit der einheitlichen Feld­
teo:rie der Physik zu vergleichen, die de:r Ifänsel bis zur ato­
maren Katastrophe wohl kaum noch fertigstellen wird. 

Interessierte Forscher weise ich auf den Artikel 'The direction 
of time' von Stephen Hawking im New Scientist vom 9. Juli 1!l7 
hin, der helfen sollte, die Detailfragen zu klären. 

Wenn man den von Härte! vorgeschlagenen zyklischen Verlauf 
der Zei.t zugrundelegt, kann man die Übereinstimmungen zwische1 
Enten- und Menschenhausen vielleicht auch mit dem wohlbekann-

dings.: Aachen) 
im gleichen 
Planquadrat zu 
suchen sind, 
ist indes müs­
sig. Wisslln wir 
doch, daß wir 
damit rGchnlln 
müsslln, Teile 
von Entenhau­
s.en jeclsrzeit 
und überall bei 
uns auf der Welt 
anzutreffen. 

Denn bekanntlich (vgl. Hans von Storch im DD 55) über­
schneiden sich unsere Welt in gewissen Bereichen. Einen 
eindrucksvollen Beweis hierfür erlebten wir kürzä.ch: 
anläßlich der 750-Jahr-Feier Berlins ließ der Veran­
stalter 750 Kinder in einer Torte singen. Es ist zu 
hoffen, daß der Biicker über genug Zucker verfügte und 
nicht ers~tzhalber auf Käse zurückgreifen mußte. 

So zeigt sich erneut, daß alle (jawohl, Ernst, alle!) 
Versuche, Entenhausen geografisch festschreiben zu 
wollen, scheitern müssen. Denn Entenhausen ist über­
all, jederzeit und überrasahend. 

BiLdsr: WDC 210, Obllirhessiache Presse u. 2.5.87 

L'OFFICINE DE LEYDE (1654). 

Hf· De Uöu et authoritale .. 
iuris dvilis l{omanorum, in <lo- Rl.sev4rHJPltn&, Actuli:m. typograp/4, 
miniis principum t;hriCltianol'um ~ 16Sh pet. in~12. 
libri duo. Aul'l1nrc Artllllro Duc1..;, Marque: le Solifoirr::. 
LL. l)o Lzigd. l>1itav., ex ojjiciwi ii'<l:.1;fl~~--1;~~·J.r11~::pr. 11: thrc r•>u1:• l:t no1r .• 

ten Antipodensatz von Borsuk-Ulam e:rkl!l.ren. (Für die Erdkugel 61l!Jei · v. A(ta 01t;{/Jrah.li1Jh 
besagt der Satz z. B. - Storch, herhören, jetzt kommt eine 
präzise Wettervorhersage - daß es zu jedem Zeitpunkt zwei ver-----------~~-.________ 
schiedene Orte gibt, an denen Temperatur und Luftdruck exaktGER TCHTE VQ.M SCHWEIN. ' 1 

übereinstimmen.) 
~--i:i-~~~-"-"'~:.lnc,,_ ... --· 

Eine neue Generation von donaldistischen Forschern ist angetre-
ten, die Grufties können sich beruhigt emeritieren lassen. ~- --·-= __ 

~----·--- .,,,..'°j}ehaclrten-Cha~~---."1 
~ndeln, -~"1futterreis • ...•.••....••..••.••••.•••..• DN 1 

Neo - S.T.U.N.K., Ges. zur 
Förderung des Datenmiß- / 234 '~-t~est~;,.:,'1'.Japä( ..&lt~ mit Pilzen in Rab:t11Sauce, 

~~~~~7:d~~~);:1~;~9;·L.D. \ ~~!~~~~~~~~: · ~~~~~~~~~~~. ~~~:~. ~~~. ~~~~~~~~- .. DJI 17, 60 ) 

Dem DD 60/Beilage entnehmen wir, daf!?l ,~36 Ge~ülltes Schweine .. f. ilet (Gänseleber---_Pastete, frische~ 
ARVID RAPP H1-sq. MIFüMIS '---!f:;-auter der~Pro~e, Zitronenp~-----~ 
wurde. Die;;er Mann ist nichtinteger! ~-~-„~ -- '-••lll~i~,!l,~~ 

Wer auf die Frage: "Hervorragende Lei 
stungen?", antwortet: 

"Verbreiten der Donaldistischen Idee 
an alle meine Freundinnen", 

erweist sich als frauenfeindlicher Macho, 
sexuell Perverser und moralisch unhalt 
bare Existenz in der D.O.N.A.L.D.' 
!Beweis: anl. Kopie eines Auszuqs aus den 
a~gebl. vernichteten Kaderakten.) 

(~,Mlff.fde Ueqt-olu e~.V(7r!) 

FICKEN= DONALDISIERUNG''~ 

Wo bleibt ENTENHAUSENS sexuelles Ethos!!~! 
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An die 
Erhebungsst e He der Vo Lkszcih Uung 1987 

8000 München 

Betr.: ZähLung nicht amtiich gemeldeter Personen 

Nach §14 VZG 87 werrden den Erhebungsatel Zen statistische Angaben 
über die in der Volkszähli.ung zu erfassrmden Personen mitgeteilt. 
Dies: betrifft zwangsU:iufig nur die im Melderegister erfaßten 
Personen. Nicht amtlich gemeldete Personen können Zlll~ somit 
u.U. unerfaßt bleiben, was zu Fehlern bei der VolkszähUung führt. 
Um derartige Fehler möglichst klein zu halten, weise ich Sie 
heute auf einige Damen und Herren hin, die möglicherweise bisher 
verabsciumt haben, ihrer Meldepflicht nachzukommen und daher 
auch der Ausltunftspflicht nach de;;:. VZG 87 bisher nicht nachgekommen 
s.ind. 

Es handelt sich um: 

HATAN, Dr. Charles 

KOHLMEISE, Karin 

ERNST, Horst 

HAUBENTAUCHER, Hifnneföre 

BRANTEWIEN, Prof. Dr. Balthasar 

SLIDERULE, Simon PhD 

Die Personen wohni;m scimtlich in der Gebsattelstraße 4 bei 
Dr. Horst. 

In der Hoffnung, Ihnen hiermit gedient zu haben, uarbleibe ich 

hochachtungs.uo l l 

Zu SPILLMANNS INDEX DER BARKS-STORIES IN MM ETC. 
Martin Zwiebelberg, Mainz, Mai 1987 

Leider vergißt Klaus Spillmann zu erwähnen, daß 
in MM 31/86 die Story "Donald der Pfiffikus"(die 
mit dem Dulle-Test}(WDC 263) erschienen ist. 

Ebenso vernachlässigt bzw. vergißt er die bei­
den Firestone Giveaways von 1945 und 1949("Das 
sch6nsta Weihnachtsfest" und "Ein Fest der Liebe") 
die beide im Disney-Sonderalbum Nr. 4 (Weihnachts-' 
geschichten mit Donald) erschienen sind. 
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Hallo, mein Name ist DAISY, 
meine Freundin und ich machen 

Hotel- und Hausbesuche. 
56 86 84 ESCORT-SERVI CE 
Du kannst auch in unseren 

· Club kommen: 
S, Rechte Wienzeile 2a 

(gegenüber Haus Nr. 47) 
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--------- a~s Aachener Nachrichten vom 24. 7.87 

l eingesandt von Hartmut Hänsel 
- 'A ~·,J~~J J. ---- -.---

, _ist meister 
Nun sitzen Sie wi~der: Oie 18 Teilnehmer und Teiinehmerinnen der Weltmeisterschaft im Pfahlsit~ 
zen machen es. sich seil Mittwoch auf ihrem:;;l1ohen Roß" im niederländischen Noordwijkerhoul 
!:Jequem. 16 Manner und zwei Frauen sotzen auf Holzplählen, welche mit einer kleinen Plattform 
versehen wurden, in einem Wasserkanal. Die .Sponler· werden bestens versorgt und brauchen' 
sich neben ihrem S1tzile1sch nur um das Wetter und die Langeweile kümmern. Abgesagt wird die 
Veranstaltung nur bei Gewitter. fotQ.: !!Pa 

Präeihund Prof.he. P.Luto 

&uf einer Zeremonie unbegrenzten Außmal!es, die Mitte Juni in den 

li!äumen der S.P,U.R.O.BwA.L.D. etattf1And, entdeckten 2 Mitglieder der 

S.P.U.R.O.B.A.L.D. nach langem Experewentieren und mehreren Versuchen 

das " Blubberlutsch 2nd Generation "• Zack! 

M.O.v.Dreher und C.Liebbaber, die gloreicben Entdecker haben nun be­

eehlossen, eich erstmal au! ihren Lorbeeren auszuruhen. 

Uns ist natürlich bewußt, daß diese neue Entdeckung eine epochale Ver­

änderung in der Geschichte des DonaldiG!llus ist. Zack! 

Allerdings vollen wir das Geheimre~ept interessierten Donaldisten nicht 

vorenthalten, und echieken es auf Anfrage gerne selbigen zu. Dies ist 

allerdings nur gegen Zusicherung auf äeheimhal.tung möglich. 



FiTst Announcement 

DeT KongTess 1988 find.et \n deT beka.nnten obeTba.yerisch.en MetTopo\e sta.tt, 
deT sch.oo. deT ueTstOTbene D\ch.teT Th. Ma.nn besch.e\n\gt ha.t, da.ß sle \euch.tel. 
D\e Pla.nung \st eTst \m Anfa.ngsta.d\um, a.beT e\n\ges steh.t sch.oo. fest: 

D\e a.m Orl a.nsO.ss\ge Gusta.u-Ga.ns-GeseUscha.ft \JeTpfUch.tet s\ch., a.m KORQTess­
sa.msta.g lm Lotto zu g~ We\teTe Be\tTO.ge zuT VeTh.en\\ch.ung deT 
Ga.ns s\nd. m\t S\ch.eTh.e\t zu enna.Tten. 

DeT neugegrtlnd.ete Zweiflerklub za.h.lt e\ne M\U\on a.n jede(n), d\e (deT) es 
scha.fft, gew\sse D\nge uonufiih.Ten, d\e a.ngeztDe\fe\t tDeTden. Wa.tch. th.\s 
spa.ce fOT fuTlh.eT \nfOTma.t\on. DeT Zt0eifleTklub \st eine e:i:k\us\ue ÜTga.n\sa.t\on, 
d\e s\ch. \h.Te M\tg\\edeT selbst such.t; tDeT s\ch. bew\Tbt, tD\Td m\t S\ch.eTh.e\t 
n\ch.t genommen. 

Ernst HOTst spT\ch.t d\e La.uda.Uo a.uf da.s neue Eh.Tenmitglied. VOTsch.1!1.ge 
slnd. tD\Ukommen, Postka.rle geni.Lgt. 

Fi.LT den Aidstest ha.ben s\ch. e\n Aa.ch.eneT Rettungssa.n\tO.teT und e\n La.nd.a.nt 
a.us dem Ma.TbuTg\sch.en zuT VeTfiigung gesteUt. Krit\sch.e Joumal\sten ( "Med\en­
\umpen") tDeTden a.n deT GTenze zuTi.Lckget0\esen. Bei der Wa.h.1 deT Wi.LrdentrO.­
geT tD\Td geMufe\t und pa.na.sch.ierl. SUmmzettelgTl!jle: DIN AO. Erste Wa.h.leTgeb­
n\sse slnd. sch.OR na.ch. e\neT Woch.e zu enna.rten. 

Fa.Us jema.nd. Wi.Lnsch.e bezi.Lg\\ch. des Tennins ha.t, mllge eT s\ch. ba.ldml!g\\ch.st 
melden. SoUen tD\r ( tD\e \n HH) beTeits ettDa.s fiir den Sonna.benduOTm\tta.g 
p\a.nen? OdeT \lebeT fiir den Sonnta.g? OsteTn: S. u. 4. Aprtl.. Sch.u\feT\en: Ba.W 
e By 28.S.-9-4„ B, NlS e NRW 19.S.-9-4., HB e HH 21.S-9-4., He 26.S.-16-4., 
Rh.P 28.S-15-4. Sa.a. 21.S.-11.4., S1H 28.S.-12.4 .. 

Wer e\nen WeUbeweTb oder sonsttDa.s durch.fi.Lh.ren tDlU, melde s\ch. bltte bei 
tmT (Tel. (089)4486804). Ebenso a.Ue OTtsa.nsO.sslgen M\tg\leder und Sympa.tM­
sa.nten, d\e tD0.8 a.rbe\ten t00Uen ( a.lso a.Ue). 

ilbericht PdD + + + + Katastrophe + + + + Eilbericht PdD + + 

Entenhausen ohne Donald 1 
Ungeheuerliches geschieht: 
Die Walt-Disney-Productions haben eine Folge von 92 2o-minü­
tigen Trickfilmen für das Fernsehen produziert, die im näch­
sten Jahr auch bei uns gezeigt werden sollen. 
Diese Filme sollen einige bisher unbekannte Bewohner Enten­
hausens zeigen (Launchpad McQuack, Doofus, Mrs. Beakley, 
Duckworth, Flintheart). DONALD DUCK wird jedoch nicht gezeigt 
werden, Daisy und Oma auch nicht. 
Die PdD haben die Walt-Disney-Prod.uctions um Aufklärung gebe­
ten. Die Antwort steht noch aus. 

Besetzungsliste der SIZE COMPARISON 
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vom 7.4.87 
Die fünf Münchner Lawinenopfer 

Ein Schneebrett wurde 
Ihnen zum Verhängnis 

Die . bei dem Lawinenunglück am Wo­
chenende bei Ischgl in Tirol getöteten 
fünf Münchner, waren alle erfahrene 
Wintersportler und Übungsleiter, die mei• 
steli beim ESV-Neuaubing. Wie ein Spre­
cher des Deutschen Skiverbands (DSV) 
München, Hermann Kucharski, im Ge­
spräch mit der SZ mitteilte, waren die 
fünf -wir berichteten in einem Teil unse­
rer gestrigen Ausgabe dariiber - in das 
Nachbarl&.I)d gefahren, um sich dort für 
eine höhere Skitrainer-Lizenz, die soge­
nannte .f ,Obungsleiter-Lizenz, vorzube­
reiten. 

Der Deulllcbe Skiverband wird den Hinterblie­
benen bei der Überführung der Toten behilflich 
eeln. F.s handelte sieb um du Ehepaar Franz und 
Marianne Micbl, um Herrmann Kordowall)', Ju­
liane Rau und Nikolaus Schela. Drei konnten nur 

.., noch ala Lelehen aus der Lawine pborpn wer­
:! den, zwei starben Im Sanltll-.,en auf dem w„ 
c In ein Krankenhaus. 

::c Der Hang auf dem eile fünf mwle ..,.i Erlan­
.., ger Skifahrer lralnlerte11, wn denen einer llber­
m lebte, war IUr Ob1111Pn frelppben worden. Wie 
~ .Hermann KucharaJd mitteilte, wurde der Un­

W slilcJ\.lhanl am selltrilen Montq von Vertretern 
llsterrelchlllcber Bebllrden, darunter der l'ollael 5 und der .Justiz, bei einem Lokaltermin unter-' 

> webt. F.s ~ hltceatellt -nten. ob -.cbli­
.... cbel VerNPD llNlchlich fllr du ~ ·0n­
'C sJiick ....... w ..... lllch die u.ren,. ~ 
c SituaUol' auf dem Sltihalll bewmbel'9t, IO Ji11:1a 
m du Gelinde 118P91'1't .--.. ma-n•, lllllD~ 
m K~. Cti8r den SldfBrern Dlmlich Wand! 
DI lllch ein Al~Brett, du lllch ~ aDd eile 
g' Lawine wi:unachte. Nach .~ Ku­
.... cbaralda bitte man du 8chDMbrett ~ 
DJ oder llpl'8lll9n mlluen, ehe der Sldbana ~ 

benwunle. · ~ 

Statement aus dem Hause Ernst 

SCl!OOHMCDUC( HUfr lAllNCHMO MCOUACK DOO,US ~1'110 CIEARtOO.H lHTlf iutr MRS. HM'llr ,4.. ~u ... 
~ ~( l/4.,, ~ r 
u~u~ ~ ~~ 

ol ~J~~ 
Da haben wir den Salat! 
Wir hatten Euch gewarnt! 
Die Ducktoren 



~1. P. C. 7621 l '1'83 JA!'l. 28 

(2720) Pyotr Pervyj = 1972 RV3 
Discovered 1972 Sept. 6 by L. V. Zhuravleva at the Crimean Astrophysical 

(IJ~<?r·:atory. 

~;amed in memory of Peter I (1672-1725), the Russian tsar known as Peter 
the Great for his progressive reforms ~nd military talent. 

< 2730) Barks = 1981 OH 
Discovered 1981 Aug. 30 by E. Bowell at the Anderscn Mesa Staticn of 

thc Lowell Observatory. 
Named for Carl Barks, writer and illustrator. His comic-book stories 

have emphasized exploration and invention, often featuring space adventure, 
satellites and minor planets. ~P touched an the idea of 'rubble pile aster­
cids' more than 20 years ago. Name pr?posed by P. Tho~as. 

(2730) • 1981 OH = 1935 FQ = 1935 HC = 1963 SP = 1972 TJS = 1975 EMl 
Discovered 1981 Aug. 30 by E. Bowell at the Anderson Mesa Station of 

the Lowell Observatory. The double designation 1935 FQ = 1935 HC is by 
C. Jackson (UOC 4, 2131 
Epoch 1982 Aug. 19.0 ET a JDE 2445200.5 
M 139.20361 (1950.0) 
n 0.21957407 Peri. 272.18772 
a 2.7211261 Node 4.61191 
e 0.1299584 Incl. 6.43702 
P 4.49 8(1,0) ll.O 

p 
+0.11789104 
-0.86064868 
-o. 4 953640 5 

Q 
+0.99298562 
+0.10669942 
+0.05093907 
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ACHTUNG! ACHTUNG! ••••••••••••••••••••••••••• ACHTUNG! ACHTUNG! 

Betr. Ernst Horst 
Oie Redaktion des CARL-Courier plant die Ausgabe eines Ernst­
Horst-Sonderheftes. Wir können noch Material gebrauchen. 
Wer Entlarvendes, Entlastendes, Enttäuschendes, Erheiterndes, 
Empörendes, Entzückendes über Ernst Horst weiß oder in Händen 

,hat, wird gebeten, dies uns zur Verfügung zu stellen, gern 
'auch anonym. 
Wir denken dabei insbesondere an die Damen der D.O.N.A.L.D. 
und gewisse wohlverwahrte Briefbündel mit rosa Schleife. 

Sonderbericht in der Reihe 
CARL-MITGLIEDER IN SELBSTZEUGNISSEN UND BILDDOKUMENTEN 

Nach PaTrick Bahrens Superstar, Liebling der Medien, haben 
nun auch zwei weitere Zeremonienmeister der D.O.N.A.L.D. 
sich der CARL angeschlossen, allerdi~gs war der eine zur 
Zeit der Antragstellung nicht mehr, der andere - wie weiland 
Bahrens - noch nicht in diesem Amt. Mittlerweile sind damit 
alle Zeremonienmeister, die seit Gründung der CARL im Amt 
waren, Mitglieder der CARL. Das zeigt ein gutes Gespür der 
D.O.N.A.L.D.-Mitglieder bei der Wahl ihrer Zeremonienmeister. 
Denn dieses Amt kann nur ausfüllen, wer sinnlichen Genuß 
verschafft, also den Idealen der CARL folgt. 
Hier Altmeister Michael Matschke, gen. Machatschke, Geschwis­
ter-Scholl-Str. 5/128, 3550 Marburg: 
Eines Morgens stand dieser mehrtonnige LKW mit dem Schaubild 
des großen Sprachforschers und seiner Ruhemöbelnutzung vor 
der Tür der Vorsitzente, vorbildgemäß carlmäßig im Wortsinne 
und - was die Darstellungsgröße betrifft - von gesunder 
Selbsteinschätzung geprägt. 

Matschke und Söhne 

. 
• 

Mitglieder der CARL 

PaTrick Bahners, An der Elisabethkirche 5, 5300 Bonn 1 
Leopold Blum, Westend 2 c/o Hilz, 5100 Aachen 
Stefan Sucher sen., Krankenhägerstr. 13, 3260 Rinteln 1 
Stefan Bucher jun, a.a.O. 
John Dittrich-Johansen, Casella Postale lo67, loloo Torino, 
Ital ia 
Frank Ehringer, Schanzenstr. 82, 6833 Wiese1tal 
Gerhart Ende PdD/VdC, Schinkelstr. 1, 2000 Hamburg 6o 
Martina Gerhardt EPdD, Quenstedtstr. 12, 7400 Tübingen 
Wolfgang Gerstner, Flotowstr. 6, looo Berlin 21 
Hartmut Hänsel EPdD, Rathausplatz 4, 5100 Aachen 
Klaus Harms, Am Hufeisen ld, 2900 Oldenburg 
Jochen Herkle, Kantweg 1, 7o5o Waiblingen 7 
Ernst Horst, Postfach 34 o2 o2, 8000 München 34 
Daniel Kaufung, Weberstr. 13, 5248 Betzdorf 
Ernst Kramer, Schulstr. 135, 2862 Worpswede 
Michael Matschke, gen. Machatschke, Geschwi ster-Scho 11-Str. 
5/128, 3550 Marburg 
Fritjof Mueller MdDuckt, Schrötersdorfer Weg 11, 28o4 Li-
1 i entha l 3 
Dennis Otto, Harbeckweg 18, 2410 Mölln 
Andreas Platthals, Hauptstr. 60, 5653 Leichlingen 2 
Thomas Plum, Bismarckstr. 7o, 5000 Köln 1 
Arvid Rapp ZdD/RedMifüMi, Am Festplatz 13b, 63o7 Leihgestern 
Uwe Schildmeier PdD/BdC, Theodor-Storm-Str. 3, 2o72 Bargte­
heide 
Herbert--0. Schreiner, Heisterbachstr. 29, 5000 Köln 41 
Reinhard Schweizer, Alemannenstr. 13, 78ol Schallstadt-Men­
gen 
Gangolf Seitz PdDaD, Roßweg 15a, 3551 Lahntal 
Ralf Michael Erich Streuf, Auf der Königshöhe 1, 5600 Wup­
pertal 1 
Marcus Weller FF, Milchstr. 7, 4443 Schüttorf 

cand carl: Jörg Lieser, Lauenburger Str. lo3, looo Berlin 41 

Und hier der mitt1erweile amtierende Zeremonienmeister Arvid 
Rapp, Am Festplatz 13b, 63o7 Linden/Leihgestern, als Mit­
glied des Harburger Stammtisches Multifunktionär, RedMifüMi 
zudem. 
Wie Donald hat er eine Vorliebe für Genüsse im liegen, zeigt 
aber - wie Donald - gelegentlich geringes Stehvermögen (s. 
auch Bericht der Präsidenten in den MifüMi des DD Nr. 61,) 

Liebt es im liegen: A. Rapp 

Vorbild Einlage 

wieder immer noch in Vorbereitung: Ernst Horst/ Die Sonder­
~ nummer 
~Abb.: TGDD 16,2; MM 6/58,7; TGDO 59, 15 



Seim Co 1 m c- IJOd R 
4500 OsnabrD oman~hop, Groß 
brush-Poster ck gibt es jetzt se~ Hamkenstr. 26 
darunter auch v~;r~Oll(and mit alt~n d~~:r;tive alr­
gesamt stehen 14 Ms vgl. oo 57 se·t e bildern, 
kostet 10,- DM Pl otive zur Aus~ahl1 ~ 39). Ins­

ua Versandkosten. • as Stück 
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